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G e s e t z
zur Neuordnung des niedersächsischen

Datenschutzrechts

Vom 16. Mai 2018

Der Niedersächsische Landtag hat das folgende Gesetz beschlossen:

I n h a l t s ü b e r s i c h t

Artikel 1 Niedersächsisches Datenschutzgesetz (NDSG)
Artikel 2 Änderung des Niedersächsischen Gesetzes über die öffent-

liche Sicherheit und Ordnung
Artikel 3 Änderung des Niedersächsischen Archivgesetzes
Artikel 4 Änderung des Niedersächsischen Mediengesetzes
Artikel 5 Änderung des Niedersächsischen Pressegesetzes
Artikel 6 Änderung des Niedersächsischen Ausführungsgesetzes

zum Bundesmeldegesetz
Artikel 7 Änderung des Niedersächsischen Rettungsdienstgesetzes
Artikel 8 Änderung des Niedersächsischen Brandschutzgesetzes
Artikel 9 Änderung des Niedersächsischen Gesetzes über das amt-

liche Vermessungswesen
Artikel 10 Änderung des Niedersächsischen Statistikgesetzes
Artikel 11 Änderung des Niedersächsischen Spielbankengesetzes
Artikel 12 Änderung des Gesetzes über das Leichen-, Bestattungs-

und Friedhofswesen
Artikel 13 Änderung des Niedersächsischen Gesetzes über Hilfen

und Schutzmaßnahmen für psychisch Kranke
Artikel 14 Änderung des Niedersächsischen Maßregelvollzugsgesetzes
Artikel 15 Änderung des Niedersächsischen Schulgesetzes
Artikel 16 Änderung des Niedersächsischen Bodenschutzgesetzes
Artikel 17 Änderung des Niedersächsischen Ausführungsgesetzes

zur Insolvenzordnung
Artikel 18 Änderung des Ministergesetzes
Artikel 19 Änderung des Niedersächsischen Berufsqualifikationsfest-

stellungsgesetzes
Artikel 20 Änderung des Niedersächsischen Ausführungsgesetzes

zum Wasserverbandsgesetz
Artikel 21 Änderung des Niedersächsischen Beamtengesetzes
Artikel 22 Änderung des Niedersächsischen Personalvertretungsge-

setzes
Artikel 23 Änderung des Niedersächsischen Disziplinargesetzes
Artikel 24 Änderung des Niedersächsischen Architektengesetzes
Artikel 25 Änderung des Niedersächsischen Ingenieurgesetzes
Artikel 26 Inkrafttreten

Artikel 1

Niedersächsisches Datenschutzgesetz (NDSG)*)

I n h a l t s ü b e r s i c h t

E r s t e r  T e i l

Ergänzende Vorschriften für Verarbeitungen zu Zwecken
gemäß Artikel 2 der Verordnung (EU) 2016/679

E r s t e s  K a p i t e l

Allgemeines

§ 1 Regelungsgegenstand und Anwendungsbereich 
§ 2 Erweiterte Anwendung der Datenschutz-Grundverordnung

Z w e i t e s  K a p i t e l

Rechtsgrundlagen der Datenverarbeitung

§ 3 Zulässigkeit der Verarbeitung personenbezogener Daten
§ 4 Hinweis bei Datenerhebung bei anderen Personen
§ 5 Übermittlung personenbezogener Daten
§ 6 Zweckbindung, Zweckänderung
§ 7 Automatisierte Verfahren und gemeinsame Dateien

*) Die Vorschriften des Zweiten und des Dritten Teils dienen der
Umsetzung der Richtlinie (EU) 2016/680 des Europäischen Parla-
ments und des Rates vom 27. April 2016 zum Schutz natürlicher
Personen bei der Verarbeitung personenbezogener Daten durch
die zuständigen Behörden zum Zwecke der Verhütung, Ermittlung,
Aufdeckung oder Verfolgung von Straftaten oder der Strafvoll-
streckung sowie zum freien Datenverkehr und zur Aufhebung des
Rahmenbeschlusses 2008/977/JI des Rates (ABl. EU Nr. L 119 S. 89).

D r i t t e s  K a p i t e l

Rechte der betroffenen Person

§ 8 Beschränkung der Informationspflicht nach Artikel 13 Abs. 1
und 2 und Artikel 14 Abs. 1 bis 3 der Datenschutz-Grundver-
ordnung

§ 9 Beschränkung des Auskunftsrechts nach Artikel 15 der Daten-
schutz-Grundverordnung

§ 10 Beschränkung der Benachrichtigungspflicht nach Artikel 34
der Datenschutz-Grundverordnung

§ 11 Dokumentationspflicht bei der Beschränkung von Rechten der
betroffenen Person

V i e r t e s  K a p i t e l

Besonderer Datenschutz

§ 12 Verarbeitung personenbezogener Daten bei Dienst- und Arbeits-
verhältnissen

§ 13 Verarbeitung personenbezogener Daten zu wissenschaftlichen
oder historischen Forschungszwecken

§ 14 Videoüberwachung
§ 15 Öffentliche Auszeichnungen und Ehrungen
§ 16 Begnadigungsverfahren
§ 17 Verarbeitung besonderer Kategorien personenbezogener Daten

F ü n f t e s  K a p i t e l

Die oder der Landesbeauftragte für den Datenschutz

§ 18 Aufsichtsbehörde, Rechtsstellung der oder des Landesbeauf-
tragten für den Datenschutz

§ 19 Aufgaben der Aufsichtsbehörde
§ 20 Befugnisse der Aufsichtsbehörde, Mitwirkung
§ 21 Stellungnahme zum Tätigkeitsbericht
§ 22 Aufsichtsbehörde für die Datenverarbeitung außerhalb des An-

wendungsbereichs der Vorschriften dieses Teils

Z w e i t e r  T e i l

Bestimmungen für Verarbeitungen zu Zwecken 
gemäß Artikel 1 Abs. 1 der Richtlinie (EU) 2016/680

E r s t e s  K a p i t e l

Anwendungsbereich und Rechtsgrundlagen
der Verarbeitung personenbezogener Daten

§ 23 Anwendungsbereich
§ 24 Begriffsbestimmungen
§ 25 Grundsätze für die Verarbeitung personenbezogener Daten
§ 26 Unterscheidung verschiedener Kategorien betroffener Personen
§ 27 Unterscheidung zwischen Tatsachen und persönlichen Ein-

schätzungen
§ 28 Löschung personenbezogener Daten sowie Einschränkung der

Verarbeitung
§ 29 Automatisierte Entscheidungsfindung
§ 30 Datenübermittlung außerhalb des öffentlichen Bereichs
§ 31 Automatisiertes Abrufverfahren
§ 32 Gewährleistung des Datenschutzes bei Übermittlungen oder

sonstiger Bereitstellung
§ 33 Einwilligung

Z w e i t e s  K a p i t e l

Technische und organisatorische Pflichten des Verantwortlichen 
und Auftragsverarbeiters

§ 34 Technische und organisatorische Maßnahmen zum Daten-
schutz und zur Datensicherheit

§ 35 Anforderungen bei der automatisierten Datenverarbeitung, Proto-
kollierung

§ 36 Datengeheimnis
§ 37 Verarbeitung auf Weisung
§ 38 Verzeichnis von Verarbeitungstätigkeiten
§ 39 Datenschutz-Folgenabschätzung
§ 40 Vorherige Anhörung der Aufsichtsbehörde
§ 41 Meldung von Verletzungen des Schutzes personenbezogener

Daten an die Aufsichtsbehörde
§ 42 Benachrichtigung der von einer Verletzung des Schutzes perso-

nenbezogener Daten betroffenen Person
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§ 43 Vertrauliche Meldung von Verstößen
§ 44 Gemeinsam Verantwortliche
§ 45 Auftragsverarbeitung

D r i t t e s  K a p i t e l

Datenübermittlungen an Drittländer
und an internationale Organisationen

§ 46 Allgemeine Voraussetzungen
§ 47 Datenübermittlung bei geeigneten Garantien
§ 48 Ausnahmen für eine Datenübermittlung ohne geeignete Garan-

tien
§ 49 Sonstige Datenübermittlung an Empfänger in Drittländern

V i e r t e s  K a p i t e l

Rechte der betroffenen Personen

§ 50 Allgemeine Informationen
§ 51 Auskunft
§ 52 Berichtigung, Löschung und Einschränkung der Verarbeitung
§ 53 Verfahren für die Ausübung der Rechte der betroffenen Person
§ 54 Schadensersatz
§ 55 Anrufung der Aufsichtsbehörde
§ 56 Rechtsschutz bei Untätigkeit der Aufsichtsbehörde

F ü n f t e s  K a p i t e l

Aufsichtsbehörde und Datenschutzbeauftragte
öffentlicher Stellen

§ 57 Aufgaben und Befugnisse der Aufsichtsbehörde
§ 58 Datenschutzbeauftragte öffentlicher Stellen

D r i t t e r  T e i l

Schlussvorschriften

§ 59 Ordnungswidrigkeiten
§ 60 Straftaten
§ 61 Übergangsvorschrift

E r s t e r  T e i l

Ergänzende Vorschriften für Verarbeitungen zu Zwecken
gemäß Artikel 2 der Verordnung (EU) 2016/679

E r s t e s  K a p i t e l

Allgemeines

§ 1

Regelungsgegenstand und Anwendungsbereich 

(1) 1Dieser Teil des Gesetzes trifft ergänzende Regelungen
zur Verordnung (EU) 2016/679 des Europäischen Parlaments
und des Rates vom 27. April 2016 zum Schutz natürlicher
Personen bei der Verarbeitung personenbezogener Daten,
zum freien Datenverkehr und zur Aufhebung der Richtlinie
95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung) (ABl. EU Nr. L 119
S. 1; Nr. L 314 S. 72) für die Verarbeitung personenbezogener
Daten

1. durch Behörden, Organe der Rechtspflege und andere öffent-
lich-rechtlich organisierte Einrichtungen (öffentliche Stellen)

a) des Landes, 

b) der Kommunen und

c) der sonstigen der Aufsicht des Landes unterstehenden
Körperschaften, Anstalten und Stiftungen des öffentli-
chen Rechts 

sowie

2. durch Personen und Stellen außerhalb des öffentlichen
Bereichs, soweit ihnen Aufgaben der öffentlichen Verwal-
tung übertragen sind, 

soweit die Datenverarbeitung in den sachlichen Anwendungs-
bereich der Datenschutz-Grundverordnung fällt oder nach § 2
auf die Datenverarbeitung die Regelungen der Datenschutz-
Grundverordnung anzuwenden sind. 2Personen und Stellen
nach Satz 1 Nr. 2 sind öffentliche Stellen im Sinne der Vor-
schriften dieses Teils, soweit ihnen Aufgaben der öffentlichen

Verwaltung übertragen sind. 3Öffentliche Stellen sind auch
Vereinigungen des privaten Rechts, die Aufgaben der öffentli-
chen Verwaltung wahrnehmen und an denen eine oder meh-
rere der in Satz 1 genannten juristischen Personen des
öffentlichen Rechts unmittelbar oder durch eine solche Verei-
nigung beteiligt sind.

(2) Für die Gerichte sowie für die Behörden der Staatsan-
waltschaft gelten die Vorschriften dieses Teils nur, soweit sie
Verwaltungsaufgaben wahrnehmen.

(3) Für den Landtag, seine Mitglieder, die Fraktionen sowie
ihre jeweiligen Verwaltungen und Beschäftigten gelten die
Vorschriften dieses Teils nur, soweit sie Verwaltungsaufgaben
wahrnehmen.

(4) Soweit öffentliche Stellen als Unternehmen am Wettbe-
werb teilnehmen und dabei personenbezogene Daten in Aus-
übung ihrer wirtschaftlichen Tätigkeit verarbeiten, finden für
sie selbst, ihre Zusammenschlüsse und Verbände die für nicht
öffentliche Stellen geltenden Vorschriften Anwendung.

(5) Für öffentlich-rechtliche Kreditinstitute und öffentlich-
rechtliche Versicherungsanstalten sowie deren Vereinigungen
gelten § 12 dieses Gesetzes und im Übrigen die für nicht öffent-
liche Stellen geltenden Vorschriften.

(6) Besondere Rechtsvorschriften über die Verarbeitung per-
sonenbezogener Daten gehen den Vorschriften dieses Teils vor.

§ 2

Erweiterte Anwendung
der Datenschutz-Grundverordnung

Die Regelungen der Datenschutz-Grundverordnung finden

1. abweichend von Artikel 2 Abs. 1 der Datenschutz-Grund-
verordnung mit Ausnahme der Artikel 30, 35 und 36 der
Datenschutz-Grundverordnung auch Anwendung auf die
nicht automatisierte Verarbeitung personenbezogener Da-
ten, die in einem Dateisystem weder gespeichert sind noch
gespeichert werden sollen, und

2. abweichend von Artikel 2 Abs. 2 Buchst. a der Daten-
schutz-Grundverordnung auch Anwendung auf die Verar-
beitung personenbezogener Daten

a) zum Zweck der Vorbereitung öffentlicher Auszeich-
nungen und Ehrungen, soweit in § 15 Abs. 2 nichts an-
deres bestimmt ist,

b) in Begnadigungsverfahren, soweit in § 16 Satz 2 nichts
anderes bestimmt ist, und

c) im Rahmen einer sonstigen nicht in den sachlichen
Anwendungsbereich des Unionsrechts fallenden Tätig-
keit, die nicht unter Artikel 2 Abs. 2 Buchst. b bis d der
Datenschutz-Grundverordnung fällt, soweit die Daten-
verarbeitung durch Rechtsvorschrift nicht speziell ge-
regelt ist. 

Z w e i t e s  K a p i t e l

Rechtsgrundlagen der Datenverarbeitung

§ 3

Zulässigkeit der Verarbeitung
personenbezogener Daten

1Die Verarbeitung personenbezogener Daten ist zulässig, so-
weit sie zur Erfüllung einer in der Zuständigkeit der oder des
Verantwortlichen liegenden Aufgabe, deren Wahrnehmung

1. im öffentlichen Interesse liegt oder

2. in Ausübung öffentlicher Gewalt, die der oder dem Verant-
wortlichen übertragen wurde, erfolgt,

erforderlich ist. ²Im Übrigen bestimmt sich die Zulässigkeit
der Datenverarbeitung nach Artikel 6 Abs. 1 der Datenschutz-
Grundverordnung.
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§ 4

Hinweis bei der Datenerhebung
bei anderen Personen

1Werden personenbezogene Daten nicht bei der betroffenen
Person, sondern bei einer anderen Person oder einer Stelle au-
ßerhalb des öffentlichen Bereichs erhoben, so ist dieser ande-
ren Person oder Stelle auf Verlangen der Erhebungszweck
mitzuteilen, soweit dadurch schutzwürdige Interessen der be-
troffenen Person nicht beeinträchtigt werden. ²Soweit eine
Auskunftspflicht besteht, ist sie hierauf, sonst auf die Freiwil-
ligkeit ihrer Angaben hinzuweisen.

§ 5

Übermittlung
personenbezogener Daten

(1) 1Die Übermittlung personenbezogener Daten an eine an-
dere öffentliche Stelle ist zulässig, soweit sie zur Erfüllung der
Aufgaben der übermittelnden Stelle oder der empfangenden
Stelle erforderlich ist und die Daten für den Zweck erhoben
worden sind oder die Voraussetzungen für eine Zweckände-
rung vorliegen. 2Die Übermittlung personenbezogener Daten
an eine nicht öffentliche Stelle ist zulässig, soweit

1. sie zur Erfüllung der Aufgaben der übermittelnden Stelle
erforderlich ist und die Daten für den Zweck erhoben wor-
den sind oder die Voraussetzungen für eine Zweckände-
rung vorliegen oder

2. die empfangende Stelle ein berechtigtes Interesse an der
Kenntnis der zu übermittelnden Daten glaubhaft macht
und kein Grund zu der Annahme besteht, dass das schutz-
würdige Interesse der betroffenen Person an der Geheim-
haltung überwiegt.

3Bei einer Übermittlung nach Satz 2 hat sich der Empfänger
gegenüber der übermittelnden öffentlichen Stelle zu ver-
pflichten, die Daten nur für den Zweck zu verarbeiten, zu
dem sie ihm übermittelt wurden. 4An öffentlich-rechtliche Re-
ligionsgesellschaften ist die Übermittlung nur zulässig, sofern
sichergestellt ist, dass bei dem Empfänger eine Datenverarbei-
tung im Einklang mit der Datenschutz-Grundverordnung er-
folgt.

(2) 1Die Verantwortung für die Zulässigkeit der Übermitt-
lung personenbezogener Daten trägt die übermittelnde Stelle.
²Erfolgt die Übermittlung aufgrund eines Ersuchens einer öffent-
lichen Stelle, so trägt diese die Verantwortung. ³Die übermit-
telnde Stelle hat dann lediglich zu prüfen, ob sich das Über-
mittlungsersuchen im Rahmen der Aufgaben der ersuchen-
den Stelle hält. 4Die Rechtmäßigkeit des Ersuchens prüft sie
nur, wenn im Einzelfall hierzu Anlass besteht; die ersuchende
Stelle hat der übermittelnden Stelle die für diese Prüfung er-
forderlichen Angaben zu machen. 5Erfolgt die Übermittlung
durch automatisierten Abruf (§ 7), so trägt die Verantwortung
für die Rechtmäßigkeit des Abrufs der Empfänger.

(3) Sind mit personenbezogenen Daten weitere personen-
bezogene Daten der betroffenen oder einer anderen Person so
verbunden, dass eine Trennung nicht oder nur mit unverhält-
nismäßigem Aufwand möglich ist, so ist die Übermittlung
auch dieser Daten an öffentliche Stellen zulässig, soweit nicht
berechtigte Interessen der betroffenen oder einer anderen Per-
son an deren Geheimhaltung offensichtlich überwiegen; eine
weitere Verarbeitung dieser Daten ist unzulässig.

§ 6

Zweckbindung, Zweckänderung

(1) Zu dem Zweck einer Verarbeitung personenbezogener
Daten zählt auch die Verarbeitung 

1. zur Wahrnehmung von Aufsichts- und Kontrollbefugnissen,
zur Rechnungsprüfung und zur Durchführung von Orga-
nisationsuntersuchungen sowie

2. zu Ausbildungs- und Prüfungszwecken, soweit nicht be-
rechtigte Interessen der betroffenen Person an der Geheim-
haltung der Daten überwiegen.

(2) Eine Verarbeitung von personenbezogenen Daten zu ei-
nem anderen Zweck als dem, für den die Daten erhoben wur-
den, ist zulässig, soweit und solange

1. die Datenverarbeitung zur Abwehr einer konkreten Gefahr
für die öffentliche Sicherheit oder zur Abwehr von erheb-
lichen Nachteilen für das Wohl des Bundes oder eines Lan-
des erforderlich ist,

2. die Datenverarbeitung zur Verfolgung von Straftaten oder
Ordnungswidrigkeiten, zur Strafvollstreckung oder zur
Vollstreckung von Geldbußen erforderlich ist, 

3. die Datenverarbeitung zur Abwehr einer schwerwiegen-
den Beeinträchtigung der Rechte und Freiheiten einer an-
deren Person erforderlich ist,

4. die Datenverarbeitung zur Überprüfung von Angaben der
betroffenen Person erforderlich ist,

5. die Datenverarbeitung zum Schutz der betroffenen Person
erforderlich ist oder

6. die Daten aus allgemein zugänglichen Quellen entnom-
men werden können oder die Daten verarbeitende Stelle
sie veröffentlichen dürfte, es sei denn, dass schutzwürdige
Interessen der betroffenen Person der Datenverarbeitung
offensichtlich entgegenstehen.

(3) Personenbezogene Daten, die einem Berufsgeheimnis
oder einem besonderen Amtsgeheimnis unterliegen und der
Daten verarbeitenden Stelle von der zur Verschwiegenheit
verpflichteten Person in Ausübung ihrer Berufs- oder Amts-
pflicht übermittelt worden sind, dürfen nicht nach Absatz 2
zu anderen Zwecken verarbeitet werden.

(4) Personenbezogene Daten, die ausschließlich zu Zwecken
der Datenschutzkontrolle, der Gewährleistung der Datensicher-
heit oder des ordnungsgemäßen Betriebs einer Datenverarbei-
tungsanlage gespeichert werden, dürfen nicht nach Absatz 2
zu anderen Zwecken verarbeitet werden.

(5) Eine Information der betroffenen Person nach Artikel 13
Abs. 3 und Artikel 14 Abs. 4 der Datenschutz-Grundverord-
nung über die Datenverarbeitung nach Absatz 2 Nrn. 1 bis 4
erfolgt nicht, soweit und solange hierdurch der Zweck der
Verarbeitung gefährdet würde.

§ 7

Automatisierte Verfahren und gemeinsame Dateien

Die Einrichtung eines automatisierten Abrufverfahrens
oder einer gemeinsamen automatisierten Datei, in oder aus
der mehrere Daten verarbeitende öffentliche Stellen personen-
bezogene Daten verarbeiten, ist zulässig, soweit dies unter Be-
rücksichtigung der Rechte und Freiheiten der betroffenen
Personen und der Aufgaben der beteiligten Stellen angemes-
sen ist und durch technische und organisatorische Maßnah-
men Risiken für die Rechte und Freiheiten der betroffenen
Personen vermieden werden können. 

D r i t t e s  K a p i t e l

Rechte der betroffenen Person

§ 8

Beschränkung der Informationspflicht
nach Artikel 13 Abs. 1 und 2 und Artikel 14 Abs. 1 bis 3 

der Datenschutz-Grundverordnung

Die Verantwortlichen können von der Erteilung der Infor-
mation nach Artikel 13 Abs. 1 und 2 und Artikel 14 Abs. 1
bis 3 der Datenschutz-Grundverordnung absehen, soweit und
solange
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1. die Information die öffentliche Sicherheit gefährden oder
sonst dem Wohl des Bundes oder eines Landes Nachteile
bereiten würde, 

2. dies zur Verfolgung von Straftaten oder Ordnungswidrig-
keiten erforderlich ist oder

3. die Information dazu führen würde, dass ein Sachverhalt,
der nach einer Rechtsvorschrift oder wegen der Rechte
und Freiheiten einer anderen Person geheim zu halten ist,
aufgedeckt wird. 

§ 9

Beschränkung des Auskunftsrechts
nach Artikel 15 der Datenschutz-Grundverordnung

(1) 1Bezieht sich eine nach Artikel 15 der Datenschutz-
Grundverordnung verlangte Auskunft auf personenbezogene
Daten, die an 

1. eine Behörde der Staatsanwaltschaft, eine Polizeidienststelle
oder eine andere zur Verfolgung von Straftaten zuständige
Stelle,

2. eine Verfassungsschutzbehörde, den Bundesnachrichten-
dienst oder den Militärischen Abschirmdienst oder 

3. das Bundesministerium der Verteidigung oder eine Behör-
de seines nachgeordneten Bereichs 

übermittelt wurden, so ist dieser Behörde vor der Erteilung
der Auskunft Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben. 2Im
Fall des Satzes 1 Nr. 3 ist dies nur erforderlich, wenn die Ertei-
lung der Auskunft die Sicherheit des Bundes berühren könnte.
3Die Sätze 1 und 2 gelten entsprechend für personenbezogene
Daten, die von einer Behörde nach Satz 1 übermittelt wurden.

(2) 1Die Verantwortlichen können die Erteilung einer Aus-
kunft ablehnen, soweit und solange 

1. die Auskunft die öffentliche Sicherheit gefährden oder
sonst dem Wohl des Bundes oder eines Landes Nachteile
bereiten würde,

2. dies zur Verfolgung von Straftaten oder Ordnungswidrig-
keiten erforderlich ist oder 

3. die Auskunft dazu führen würde, dass ein Sachverhalt,
der nach einer Rechtsvorschrift oder wegen der Rechte
und Freiheiten einer anderen Person geheim zu halten ist,
aufgedeckt wird.

2Abgelehnt werden kann auch eine Auskunft über personen-
bezogene Daten, die ausschließlich zu Zwecken der Gewähr-
leistung der Datensicherheit oder der Datenschutzkontrolle
verarbeitet werden und durch geeignete technische und orga-
nisatorische Maßnahmen gegen eine Verarbeitung zu anderen
Zwecken geschützt sind, wenn die Erteilung der Auskunft ei-
nen unverhältnismäßigen Aufwand erfordern würde. 

(3) Die Ablehnung der Auskunft ist zu begründen, soweit
nicht durch die Mitteilung der Gründe der mit der Auskunfts-
verweigerung verfolgte Zweck gefährdet würde. 

(4) 1Wird der betroffenen Person eine Auskunft nicht erteilt,
so ist die Auskunft auf Verlangen der betroffenen Person der
von der oder dem Landesbeauftragten für den Datenschutz ge-
leiteten Behörde (§ 18 Abs. 1 Satz 2) zu erteilen. 2Die Mittei-
lung der von der oder dem Landesbeauftragten für den
Datenschutz geleiteten Behörde an die betroffene Person darf
keine Rückschlüsse auf den Erkenntnisstand des Verantwort-
lichen zulassen, sofern dieser nicht einer weitergehenden
Auskunft zustimmt. 

(5) Über personenbezogene Daten, die nicht automatisiert
verarbeitet werden und die in einem Dateisystem weder ge-
speichert sind noch gespeichert werden sollen (§ 2 Nr. 1),
wird die Auskunft nur erteilt, soweit die betroffene Person
Angaben macht, die das Auffinden der Daten ermöglichen,
und der für die Erteilung der Auskunft erforderliche Aufwand
nicht außer Verhältnis zu dem geltend gemachten Informa-
tionsinteresse steht.

§ 10

Beschränkung der Benachrichtigungspflicht
nach Artikel 34 der Datenschutz-Grundverordnung

Die Verantwortlichen können von der Benachrichtigung
nach Artikel 34 der Datenschutz-Grundverordnung absehen,
soweit und solange

1. die Benachrichtigung die öffentliche Sicherheit gefährden
oder sonst dem Wohl des Bundes oder eines Landes Nach-
teile bereiten würde, 

2. dies zur Verfolgung von Straftaten oder Ordnungswidrig-
keiten erforderlich ist,

3. die Benachrichtigung dazu führen würde, dass ein Sach-
verhalt, der nach einer Rechtsvorschrift oder wegen der
Rechte und Freiheiten einer anderen Person geheim zu
halten ist, aufgedeckt wird oder

4. die Benachrichtigung die Sicherheit von automatisierten
Informationssystemen gefährden würde. 

§ 11

Dokumentationspflicht
bei der Beschränkung von Rechten

der betroffenen Person

Werden aufgrund von Vorschriften dieses Teils, aufgrund
von Vorschriften der Datenschutz-Grundverordnung oder auf-
grund anderer datenschutzrechtlicher Bestimmungen Rechte
der betroffenen Person beschränkt, so haben die Verantwortli-
chen die Gründe dafür zu dokumentieren.

V i e r t e s  K a p i t e l

Besonderer Datenschutz

§ 12

Verarbeitung personenbezogener Daten
bei Dienst- und Arbeitsverhältnissen

(1) Die beamtenrechtlichen Vorschriften über das Führen
von Personalakten des § 50 des Beamtenstatusgesetzes und
der §§ 88 bis 95 des Niedersächsischen Beamtengesetzes sind
für alle nicht beamteten Beschäftigten einer öffentlichen Stel-
le entsprechend anzuwenden, soweit tarifvertraglich nichts
anderes geregelt ist.

(2) 1Werden Feststellungen über die Eignung einer Bewer-
berin oder eines Bewerbers für ein Dienst- oder Arbeitsver-
hältnis durch ärztliche oder psychologische Untersuchungen
oder Tests getroffen, so darf die Einstellungsbehörde von der
untersuchenden Person oder Stelle in der Regel nur das Ergeb-
nis der Eignungsuntersuchung und Feststellungen über Fakto-
ren anfordern, die die gesundheitliche Eignung beeinträchti-
gen können. ²Weitere personenbezogene Daten darf sie nur
anfordern, wenn sie die Bewerberin oder den Bewerber zuvor
schriftlich über die Gründe dafür unterrichtet hat. 

§ 13

Verarbeitung personenbezogener Daten
zu wissenschaftlichen oder

historischen Forschungszwecken

(1) 1Öffentliche Stellen dürfen personenbezogene Daten ein-
schließlich Daten im Sinne des Artikels 9 Abs. 1 der Daten-
schutz-Grundverordnung für ein bestimmtes wissenschaft-
liches oder historisches Forschungsvorhaben verarbeiten oder
an andere Stellen zu diesem Zweck übermitteln, wenn die Art
und Verarbeitung der Daten darauf schließen lassen, dass ein
schutzwürdiges Interesse der betroffenen Person der Verarbei-
tung der Daten für das Forschungsvorhaben nicht entgegen-
steht oder das öffentliche Interesse an der Durchführung des
Forschungsvorhabens das schutzwürdige Interesse der betrof-
fenen Person überwiegt. ²Das Ergebnis der Abwägung und seine
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Begründung sind aufzuzeichnen. ³Über die Verarbeitung ist
die oder der Datenschutzbeauftragte nach Artikel 37 der Da-
tenschutz-Grundverordnung zu unterrichten.

(2) 1Werden personenbezogene Daten zu wissenschaftli-
chen oder historischen Forschungszwecken verarbeitet, so sind
sie von der Forschungseinrichtung zu anonymisieren, sobald
dies nach dem Forschungszweck möglich ist. ²Bis dahin sind
die Merkmale, mit deren Hilfe ein Personenbezug hergestellt
werden kann, getrennt zu speichern. ³Diese Merkmale dürfen
mit den Einzelangaben nur zusammengeführt werden, soweit
der Forschungszweck dies erfordert. 

(3) Im Rahmen von wissenschaftlichen oder historischen
Forschungsvorhaben dürfen personenbezogene Daten nur
veröffentlicht werden, wenn

1. die betroffene Person eingewilligt hat oder

2. dies für die Darstellung von Forschungsergebnissen über
Ereignisse der Zeitgeschichte unerlässlich ist.

(4) 1Personenbezogene Daten dürfen an Empfängerinnen
und Empfänger, auf die die Vorschriften dieses Teils keine
Anwendung finden, zu wissenschaftlichen oder historischen
Forschungszwecken nur übermittelt werden, wenn sich diese
verpflichtet haben, die Daten ausschließlich für das von ihnen
bezeichnete Forschungsvorhaben und nach Maßgabe der Ab-
sätze 1 bis 3 zu verarbeiten und Schutzmaßnahmen nach § 17
oder gleichwertige Maßnahmen zu treffen. ²Die Übermittlung
ist der von der oder dem Landesbeauftragten geleiteten Behör-
de frühzeitig anzuzeigen.

(5) Die Verantwortlichen können von einer Gewährung der
Rechte aus den Artikeln 15, 16, 18 und 21 der Datenschutz-
Grundverordnung absehen, soweit und solange die Inan-
spruchnahme dieser Rechte voraussichtlich die Verwirkli-
chung der jeweiligen wissenschaftlichen oder historischen
Forschungszwecke unmöglich macht oder ernsthaft beein-
trächtigt und der Ausschluss dieser Rechte für die Erfüllung
dieser Zwecke notwendig ist.

§ 14

Videoüberwachung

(1) 1Die Beobachtung öffentlich zugänglicher Räume mithilfe
von optisch-elektronischen Einrichtungen (Videoüberwachung)
und die weitere Verarbeitung der dadurch erhobenen perso-
nenbezogenen Daten sind zulässig, soweit sie zur Wahrneh-
mung einer im öffentlichen Interesse liegenden Aufgabe
erforderlich sind und keine Anhaltspunkte dafür bestehen,
dass schutzwürdige Interessen der von der Videoüberwa-
chung betroffenen Personen überwiegen. 2Zur Wahrnehmung
einer öffentlichen Aufgabe gehören auch 

1. der Schutz von Personen, die der beobachtenden Stelle an-
gehören oder diese aufsuchen, 

2. der Schutz von Sachen, die zu der beobachtenden Stelle
oder zu den Personen nach Nummer 1 gehören, und

3. die Wahrnehmung des Hausrechts der beobachtenden Stelle.
3Zu einem anderen Zweck dürfen die nach Satz 1 erhobenen
Daten nur verarbeitet werden, soweit dies zur Abwehr einer
konkreten Gefahr für die öffentliche Sicherheit oder zur Ver-
folgung von Straftaten erforderlich ist; § 6 Abs. 5 gilt entspre-
chend.

(2) 1Die Videoüberwachung ist durch geeignete Maßnah-
men zum frühestmöglichen Zeitpunkt erkennbar zu machen.
2Zudem ist auf den Namen und die Kontaktdaten des Verant-
wortlichen sowie die Möglichkeit, bei dem Verantwortlichen
die Informationen nach Artikel 13 der Datenschutz-Grundver-
ordnung zu erhalten, hinzuweisen.

(3) Beim Einholen des Rates der oder des Datenschutzbeauf-
tragten zu einer Videoüberwachung nach Artikel 35 Abs. 2
der Datenschutz-Grundverordnung hat die öffentliche Stelle
insbesondere den Zweck, die räumliche Ausdehnung und die

Dauer der Videoüberwachung, den betroffenen Personen-
kreis, die Maßnahmen nach Absatz 2 und die vorgesehenen
Auswertungen mitzuteilen.

§ 15

Öffentliche Auszeichnungen und Ehrungen

(1) 1Zur Vorbereitung öffentlicher Auszeichnungen und Eh-
rungen dürfen die zuständigen Stellen die dazu erforderlichen
personenbezogenen Daten einschließlich besonderer Katego-
rien personenbezogener Daten im Sinne des Artikels 9 Abs. 1
der Datenschutz-Grundverordnung verarbeiten, es sei denn,
dass der zuständigen Stelle bekannt ist, dass die betroffene
Person ihrer öffentlichen Auszeichnung oder Ehrung oder der
damit verbundenen Datenverarbeitung widersprochen hat.
²Auf Anforderung der in Satz 1 genannten Stellen dürfen öffent-
liche Stellen die erforderlichen Daten übermitteln. ³Eine Ver-
arbeitung der personenbezogenen Daten für andere Zwecke
ist nur mit Einwilligung der betroffenen Person zulässig; § 6
Abs. 2 findet keine Anwendung. 

(2) Die Artikel 13 bis 15, 19 und 21 Abs. 4 der Datenschutz-
Grundverordnung finden keine Anwendung.

§ 16

Begnadigungsverfahren

1In Begnadigungsverfahren dürfen die zuständigen Stellen
die für eine Begnadigung erforderlichen Daten einschließlich
besonderer Kategorien personenbezogener Daten im Sinne des
Artikels 9 Abs. 1 der Datenschutz-Grundverordnung verarbei-
ten. ²Die Artikel 13 bis 15 und 19 der Datenschutz-Grundver-
ordnung finden keine Anwendung.

§ 17

Verarbeitung besonderer Kategorien
personenbezogener Daten

(1) Die Verarbeitung besonderer Kategorien personenbezo-
gener Daten im Sinne des Artikels 9 Abs. 1 der Datenschutz-
Grundverordnung ist zulässig, soweit und solange es erforder-
lich ist

1. zur Wahrnehmung von Rechten und Pflichten, die aus
dem Recht der sozialen Sicherheit und des Sozialschutzes
folgen,

2. zur Wahrnehmung von Rechten und Pflichten der öffentli-
chen Stellen auf dem Gebiet des Dienst- und Arbeitsrechts,

3. zum Zweck der Gesundheitsvorsorge oder der Arbeitsme-
dizin, für die Beurteilung der Arbeitsfähigkeit von beschäf-
tigten Personen, für die medizinische Diagnostik, die Ver-
sorgung oder Behandlung im Gesundheits- oder Sozialbe-
reich oder für die Verwaltung von Systemen und Diensten
im Gesundheits- und Sozialbereich oder aufgrund eines
Vertrags der betroffenen Person mit einer oder einem An-
gehörigen eines Gesundheitsberufs, wenn diese Daten von
ärztlichem Personal oder durch sonstige Personen, die ei-
ner Geheimhaltungspflicht unterliegen, oder unter deren
Verantwortung verarbeitet werden,

4. aus Gründen des öffentlichen Interesses im Bereich der
öffentlichen Gesundheit und des Infektionsschutzes, wie
dem Schutz vor schwerwiegenden grenzüberschreitenden
Gesundheitsgefahren oder zur Gewährleistung hoher Qua-
litäts- und Sicherheitsstandards bei der Gesundheitsver-
sorgung und bei Arzneimitteln und Medizinprodukten;
ergänzend zu den in den Absätzen 2 und 3 genannten
Maßnahmen sind insbesondere die berufsrechtlichen und
strafrechtlichen Vorgaben zur Wahrung des Berufsgeheim-
nisses einzuhalten,

5. zur Abwehr erheblicher Nachteile für das Gemeinwohl
oder von Gefahren für die öffentliche Sicherheit und Ord-
nung,
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6. zur Verfolgung von Straftaten oder Ordnungswidrigkeiten,
zur Vollstreckung oder zum Vollzug von Strafen oder
Maßnahmen im Sinne des § 11 Abs. 1 Nr. 8 des Strafge-
setzbuchs (StGB) oder von Erziehungsmaßregeln oder
Zuchtmitteln im Sinne des Jugendgerichtsgesetzes oder
zur Vollstreckung von Bußgeldentscheidungen.

(2) Werden im Rahmen der Datenverarbeitung nach diesem
Kapitel oder nach anderen datenschutzrechtlichen Bestim-
mungen besondere Kategorien personenbezogener Daten im
Sinne des Artikels 9 Abs. 1 der Datenschutz-Grundverord-
nung verarbeitet, so sind von den Verantwortlichen und den
Auftragsverarbeitern zur Wahrung der Grundrechte und In-
teressen der betroffenen Person die folgenden Maßnahmen zu
treffen: 

1. Sicherstellung, dass nachträglich festgestellt werden kann,
ob und von wem personenbezogene Daten verarbeitet wor-
den sind,

2. Beschränkung der Befugnisse für den Zugriff auf perso-
nenbezogene Daten auf das erforderliche Maß sowie die
Dokumentation der Befugnisse,

3. Sensibilisierung der Personen, die Zugang zu den perso-
nenbezogenen Daten haben.

(3) 1Soweit es zum Schutz besonderer Kategorien personen-
bezogener Daten erforderlich ist, haben die Verantwortlichen
und Auftragsverarbeiter ergänzend zu Absatz 2 weitere ange-
messene und spezifische Maßnahmen zu treffen. 2Als Maß-
nahmen kommen insbesondere in Betracht:

1. Sicherstellung, dass die personenbezogenen Daten zur Ver-
arbeitung nur im Vier-Augen-Prinzip freigegeben werden,

2. Sicherstellung, dass auf die personenbezogenen Daten nur
nach einer Zwei-Faktor-Authentisierung zugegriffen wird, 

3. Sicherstellung, dass die elektronische Übermittlung von
personenbezogenen Daten nur mit einer Verschlüsselung
erfolgt,

4. Sicherstellung, dass in einem vernetzten IT-System die
personenbezogenen Daten nur mit Verschlüsselung ge-
speichert werden,

5. Sicherstellung, dass durch eine redundante Auslegung der
Systeme, der Energieversorgung und der Datenüber-
tragungseinrichtungen ein Datenverlust vermieden wird, 

6. Sicherstellung, dass Daten nicht unbefugt verändert wer-
den und ihre Integrität gewahrt ist, etwa durch Einsatz ei-
ner elektronischen Signatur,

7. Schulung der Personen, die Zugang zu den personenbezo-
genen Daten haben.

(4) Art und Umfang der Maßnahmen nach den Absätzen 2
und 3 richten sich nach dem Stand der Technik und den Im-
plementierungskosten, nach der Art, dem Umfang, den Um-
ständen und dem Zweck der Datenverarbeitung sowie nach
der Eintrittswahrscheinlichkeit und der Schwere der mit der
Datenverarbeitung verbundenen Risiken für die Grundrechte
und Interessen der betroffenen Person.

F ü n f t e s  K a p i t e l

Die oder der Landesbeauftragte für den Datenschutz

§ 18

Aufsichtsbehörde, Rechtsstellung
der oder des Landesbeauftragten für den Datenschutz

(1) 1Die oder der Landesbeauftragte für den Datenschutz leitet
eine von der Landesregierung unabhängige oberste Landesbe-
hörde mit Sitz in Hannover. ²Diese Behörde ist Aufsichtsbe-
hörde im Sinne des Artikels 51 Abs. 1 der Datenschutz-
Grundverordnung für die Datenverarbeitung im Anwendungs-
bereich der Vorschriften dieses Teils.

(2) Neben der nach Artikel 53 Abs. 2 der Datenschutz-
Grundverordnung erforderlichen Qualifikation, Erfahrung und
Sachkunde, insbesondere im Bereich des Schutzes personen-

bezogener Daten, soll die oder der Landesbeauftragte die Be-
fähigung zum Richteramt haben. 

(3) 1Die oder der Landesbeauftragte wird nach der Wahl
durch den Landtag auf die Dauer von acht Jahren in ein
Beamtenverhältnis auf Zeit berufen. 2Die einmalige Wieder-
wahl ist zulässig. ³Die Amtszeit verlängert sich bis zur Beru-
fung einer Nachfolgerin oder eines Nachfolgers, längstens
jedoch um sechs Monate.

(4) 1Für die Landesbeauftragte oder den Landesbeauftragten
gilt keine Altersgrenze. 2§ 37 des Niedersächsischen Beamten-
gesetzes ist nicht anzuwenden.

(5) 1Eine Amtsenthebung nach Artikel 53 Abs. 4 der Daten-
schutz-Grundverordnung erfolgt durch Beschluss des Landta-
ges. 2Der Beschluss bedarf der Mehrheit von zwei Dritteln der
Mitglieder des Landtages. 

(6) 1Die von der oder dem Landesbeauftragten geleitete Be-
hörde wählt ihr eigenes Personal aus. ²Das Personal untersteht
ausschließlich der Leitung der oder des Landesbeauftragten.
³Soweit dienstrechtliche Befugnisse der Landesregierung zu-
stehen, werden Stellen auf Vorschlag der von der oder dem
Landesbeauftragten geleiteten Behörde besetzt. 4Soweit dien-
strechtliche Befugnisse der Landesregierung zustehen, kön-
nen die Beschäftigten ohne ihre Zustimmung nur im Einver-
nehmen mit der von der oder dem Landesbeauftragten gele-
iteten Behörde versetzt, abgeordnet oder umgesetzt werden.

(7) 1Die von der oder dem Landesbeauftragten geleitete Be-
hörde darf Aufgaben der Personalverwaltung ganz oder teil-
weise auf eine andere Behörde übertragen. ²In diesem Fall
dürfen personenbezogene Daten aus der Personalakte auch
ohne Einwilligung der betroffenen Person an diese Behörde
übermittelt und von ihr verarbeitet werden, soweit dies für
die Erfüllung der übertragenen Aufgabe erforderlich ist.

(8) Der Landesrechnungshof hat die Rechnungsprüfung bei
der von der oder dem Landesbeauftragten geleiteten Behörde
so durchzuführen, dass die Unabhängigkeit im Sinne des Arti-
kels 52 Abs. 1 der Datenschutz-Grundverordnung nicht beein-
trächtigt wird.

§ 19

Aufgaben der Aufsichtsbehörde

(1) Die von der oder dem Landesbeauftragten geleitete Be-
hörde nimmt ihre Aufgaben als Aufsichtsbehörde nach der
Datenschutz-Grundverordnung auch in Bezug auf die Vor-
schriften dieses Teils und andere datenschutzrechtliche Be-
stimmungen wahr.

(2) Die von der oder dem Landesbeauftragten geleitete Be-
hörde ist bei Planungen des Landes, der Kommunen, der kom-
munalen Anstalten und der gemeinsamen kommunalen An-
stalten, der kommunalen Zweckverbände sowie des Bezirks-
verbands Oldenburg und des Regionalverbandes „Großraum
Braunschweig“ zum Aufbau automatisierter Informationssys-
teme frühzeitig zu unterrichten.

§ 20

Befugnisse der Aufsichtsbehörde, Mitwirkung

(1) Die von der oder dem Landesbeauftragten geleitete Be-
hörde hat ihre Befugnisse nach Artikel 58 Abs. 1 bis 3 der Da-
tenschutz-Grundverordnung auch in Bezug auf die Vor-
schriften dieses Teils und andere datenschutzrechtliche Be-
stimmungen. 

(2) 1Bestehen Anhaltspunkte dafür, dass eine Datenverar-
beitung gegen die Datenschutz-Grundverordnung, die Vor-
schriften dieses Teils oder andere datenschutzrechtliche
Bestimmungen verstößt, so kann die von der oder dem Lan-
desbeauftragten geleitete Behörde den Verantwortlichen oder
den Auftragsverarbeiter auffordern, innerhalb einer bestimm-
ten Frist Stellung zu nehmen. ²Die von der oder dem Landes-
beauftragten geleitete Behörde unterrichtet gleichzeitig die
Rechts- oder Fachaufsichtsbehörde über die Aufforderung. ³In
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der Stellungnahme nach Satz 1 soll auch dargestellt werden,
wie die Folgen eines Verstoßes beseitigt und künftige Verstöße
vermieden werden sollen. 4Die Verantwortlichen und Auf-
tragsverarbeiter leiten der Rechts- oder Fachaufsichtsbehörde
eine Abschrift ihrer Stellungnahme zu.

(3) 1Auch Behörden und sonstige öffentliche Stellen des
Landes können gerichtlich gegen sie betreffende verbindliche
Entscheidungen der von der oder dem Landesbeauftragen für
den Datenschutz geleiteten Behörde vorgehen. ²Die Klage hat
aufschiebende Wirkung.

(4) 1Die Behörden und sonstigen öffentlichen Stellen sind
verpflichtet, die von der oder dem Landesbeauftragten gelei-
tete Behörde bei der Wahrnehmung ihrer Aufgaben zu unter-
stützen. ²Dazu haben sie der von der oder dem Landesbeauf-
tragten geleiteten Behörde insbesondere jederzeit Zugang zu
den Diensträumen, einschließlich aller Datenverarbeitungs-
anlagen und -geräte, sowie zu allen personenbezogenen Daten
und Informationen, die die von der oder dem Landesbeauf-
tragten geleitete Behörde zur Erfüllung ihrer Aufgaben für er-
forderlich hält, zu gewähren. ³Auf Verlangen der von der oder
dem Landesbeauftragten geleiteten Behörde sind alle Unterla-
gen über die Verarbeitung personenbezogener Daten inner-
halb einer bestimmten Frist vorzulegen.

(5) Die Befugnis, Geldbußen zu verhängen, steht der von
der oder dem Landesbeauftragten geleiteten Behörde gegen-
über öffentlichen Stellen nur zu, soweit diese als Unterneh-
men am Wettbewerb teilnehmen.

§ 21

Stellungnahme zum Tätigkeitsbericht

Die Landesregierung nimmt zu dem Tätigkeitsbericht der
von der oder dem Landesbeauftragten geleiteten Behörde
nach Artikel 59 der Datenschutz-Grundverordnung innerhalb
von sechs Monaten gegenüber dem Landtag Stellung.

§ 22

Aufsichtsbehörde für die Datenverarbeitung
außerhalb des Anwendungsbereichs der Vorschriften

dieses Teils

1Die von der oder dem Landesbeauftragten geleitete Behör-
de ist auch Aufsichtsbehörde im Sinne des Artikels 51 Abs. 1
der Datenschutz-Grundverordnung in Verbindung mit § 40
des Bundesdatenschutzgesetzes 

1. für die Datenverarbeitung durch nicht öffentliche Stellen
und 

2. für die Datenverarbeitung durch öffentliche Stellen, so-
weit nach § 1 Abs. 4 oder Abs. 5 die für nicht öffentliche
Stellen geltenden Vorschriften des Bundesdatenschutzge-
setzes anzuwenden sind. 

2Die von der oder dem Landesbeauftragten geleitete Behörde
nimmt dabei ihre Aufgaben und Befugnisse als Aufsichtsbe-
hörde nach der Datenschutz-Grundverordnung auch in Bezug
auf andere datenschutzrechtliche Bestimmungen wahr.

Z w e i t e r  T e i l

Bestimmungen für Verarbeitungen zu Zwecken
gemäß Artikel 1 Abs. 1 der Richtlinie (EU) 2016/680

E r s t e s  K a p i t e l

Anwendungsbereich und Rechtsgrundlagen 
der Verarbeitung personenbezogener Daten

§ 23

Anwendungsbereich

(1) 1Dieser Teil des Gesetzes gilt für die öffentlichen Stellen
im Sinne des § 1 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 Buchst. a und b sowie des
§ 1 Abs. 1 Satz 2, die zuständig sind für die Verarbeitung per-

sonenbezogener Daten zur Verhütung, Ermittlung, Aufdeckung,
Verfolgung oder Ahndung von Straftaten, einschließlich des
Schutzes vor und der Abwehr von Gefahren für die öffent-
liche Sicherheit, soweit sie zum Zweck der Erfüllung dieser
Aufgaben personenbezogene Daten verarbeiten. 2Satz 1 gilt auch
für diejenigen öffentlichen Stellen, die für die Vollstreckung
und den Vollzug von Strafen, von Maßnahmen im Sinne des
§ 11 Abs. 1 Nr. 8 StGB, von Erziehungsmaßregeln oder Zucht-
mitteln im Sinne des Jugendgerichtsgesetzes und von Geld-
bußen zuständig sind.

(2) Absatz 1 gilt auch für diejenigen öffentlichen Stellen, die
Ordnungswidrigkeiten verfolgen und ahnden sowie Sanktio-
nen vollstrecken.

(3) 1Andere Rechtsvorschriften des Bundes- oder des Lan-
desrechts, in denen die Verhütung, Ermittlung, Aufdeckung,
Verfolgung oder Ahndung von Straftaten, einschließlich des
Schutzes vor und der Abwehr von Gefahren für die öffent-
liche Sicherheit, für die in Absatz 1 genannten Stellen beson-
ders geregelt ist, gehen den Vorschriften dieses Teils vor.
2Soweit diese besonderen Vorschriften keine abschließenden
Regelungen enthalten, sind die Vorschriften dieses Teils er-
gänzend anzuwenden. 3Die Sätze 1 und 2 gelten auch für die
in Absatz 2 genannten öffentlichen Stellen.

§ 24

Begriffsbestimmungen

Im Sinne dieses Teils bezeichnet der Ausdruck

1. „personenbezogene Daten“ alle Informationen, die sich
auf eine identifizierte oder identifizierbare natürliche
Person (im Folgenden: betroffene Person) beziehen, wo-
bei als identifizierbar eine natürliche Person angesehen
wird, die direkt oder indirekt, insbesondere mittels Zu-
ordnung zu einer Kennung wie einem Namen, zu einer
Kennnummer, zu Standortdaten, zu einer Online-Kennung
oder zu einem oder mehreren besonderen Merkmalen,
die Ausdruck der physischen, physiologischen, geneti-
schen, psychischen, wirtschaftlichen, kulturellen oder
sozialen Identität dieser natürlichen Person sind, identifi-
ziert werden kann;

2. „Verarbeitung“ jeden mit oder ohne Hilfe automatisierter
Verfahren ausgeführten Vorgang oder jede solche Vor-
gangsreihe im Zusammenhang mit personenbezogenen
Daten wie das Erheben, das Erfassen, die Organisation,
das Ordnen, die Speicherung, die Anpassung oder Verän-
derung, das Auslesen, das Abfragen, die Verwendung, die
Offenlegung durch Übermittlung, Verbreitung oder eine
andere Form der Bereitstellung, den Abgleich oder die
Verknüpfung, die Einschränkung, das Löschen oder die
Vernichtung;

3. „Einschränkung der Verarbeitung“ die Markierung ge-
speicherter personenbezogener Daten mit dem Ziel, ihre
künftige Verarbeitung einzuschränken;

4. „Profiling“ jede Art der automatisierten Verarbeitung per-
sonenbezogener Daten, die darin besteht, dass diese per-
sonenbezogenen Daten verwendet werden, um be-
stimmte persönliche Aspekte, die sich auf eine natürliche
Person beziehen, zu bewerten, insbesondere um Aspekte
bezüglich Arbeitsleistung, wirtschaftliche Lage, Gesund-
heit, persönliche Vorlieben, Interessen, Zuverlässigkeit,
Verhalten, Aufenthaltsort oder Ortswechsel dieser natür-
lichen Person zu analysieren oder vorherzusagen;

5. „Pseudonymisierung“ die Verarbeitung personenbezoge-
ner Daten in einer Weise, dass die personenbezogenen
Daten ohne Hinzuziehung zusätzlicher Informationen
nicht mehr einer spezifischen betroffenen Person zuge-
ordnet werden können, sofern diese zusätzlichen Infor-
mationen gesondert aufbewahrt werden und technischen
und organisatorischen Maßnahmen unterliegen, die ge-
währleisten, dass die personenbezogenen Daten nicht ei-
ner identifizierten oder identifizierbaren natürlichen Per-
son zugewiesen werden;
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6. „Verantwortlicher“ die zuständige öffentliche Stelle im
Sinne des § 23 Abs. 1 und 2, die innerhalb ihrer Aufga-
benerfüllung allein oder gemeinsam mit anderen über die
Zwecke und Mittel der Verarbeitung von personenbezo-
genen Daten entscheidet;

7. „Auftragsverarbeiter“ eine natürliche oder juristische Per-
son, Behörde, Einrichtung oder andere Stelle, die perso-
nenbezogene Daten im Auftrag des Verantwortlichen
verarbeitet;

8. „Empfänger“ eine natürliche oder juristische Person, Be-
hörde, Einrichtung oder andere Stelle, der personenbezo-
gene Daten offengelegt werden, unabhängig davon, ob es
sich bei ihr um einen Dritten handelt oder nicht. Behör-
den, die im Rahmen eines bestimmten Untersuchungs-
auftrags nach dem Recht der Mitgliedstaaten möglicher-
weise personenbezogene Daten erhalten, gelten jedoch
nicht als Empfänger; die Verarbeitung dieser Daten durch
die genannten Behörden erfolgt im Einklang mit den gel-
tenden Datenschutzvorschriften gemäß den Zwecken der
Verarbeitung;

9. „Verletzung des Schutzes personenbezogener Daten“ eine
Verletzung der Sicherheit, die zur Vernichtung, zum Ver-
lust oder zur Veränderung, ob unbeabsichtigt oder un-
rechtmäßig, oder zur unbefugten Offenlegung von be-
ziehungsweise zum unbefugten Zugang zu personenbe-
zogenen Daten führt, die übermittelt, gespeichert oder auf
sonstige Weise verarbeitet wurden;

10. „genetische Daten“ personenbezogene Daten zu den er-
erbten oder erworbenen genetischen Eigenschaften einer
natürlichen Person, die eindeutige Informationen über
die Physiologie oder die Gesundheit dieser natürlichen
Person liefern und insbesondere aus der Analyse einer
biologischen Probe der betreffenden natürlichen Person
gewonnen wurden;

11. „biometrische Daten“ mit speziellen technischen Verfah-
ren gewonnene personenbezogene Daten zu den physi-
schen, physiologischen oder verhaltenstypischen Merk-
malen einer natürlichen Person, die die eindeutige Identi-
fizierung dieser natürlichen Person ermöglichen oder be-
stätigen, wie Gesichtsbilder oder daktyloskopische Daten;

12. „Gesundheitsdaten“ personenbezogene Daten, die sich
auf die körperliche oder geistige Gesundheit einer natür-
lichen Person, einschließlich der Erbringung von Ge-
sundheitsdienstleistungen, beziehen und aus denen In-
formationen über deren Gesundheitszustand hervorgehen;

13. „besondere Kategorien personenbezogener Daten“ perso-
nenbezogene Daten, aus denen die rassische oder ethni-
sche Herkunft, politische Meinungen, religiöse oder welt-
anschauliche Überzeugungen oder die Gewerkschaftszu-
gehörigkeit hervorgehen, genetische Daten, biometrische
Daten zur eindeutigen Identifizierung einer natürlichen
Person, Gesundheitsdaten und Daten zum Sexualleben
oder zur sexuellen Orientierung;

14. „Aufsichtsbehörde“ eine von einem Mitgliedstaat gemäß
Artikel 41 der Richtlinie (EU) 2016/680 eingerichtete un-
abhängige staatliche Stelle;

15. „internationale Organisation“ eine völkerrechtliche Orga-
nisation und ihre nachgeordneten Stellen oder jede son-
stige Einrichtung, die durch eine zwischen zwei oder
mehr Ländern geschlossene Übereinkunft oder auf der
Grundlage einer solchen Übereinkunft geschaffen wurde;

16. „Schengen-assoziierter Staat“ einen Staat, der die Bestim-
mungen des Schengen-Besitzstandes aufgrund eines
Assoziierungsabkommens mit der Europäischen Union
über die Umsetzung, Anwendung und Entwicklung des
Schengen-Besitzstandes anwendet und den Mitgliedstaa-
ten der Europäischen Union insoweit gleichsteht;

17. „Einwilligung“ jede freiwillig für den bestimmten Fall, in
informierter Weise und unmissverständlich abgegebene
Willensbekundung in Form einer Erklärung oder einer
sonstigen eindeutigen bestätigenden Handlung, mit der
die betroffene Person zu verstehen gibt, dass sie mit der

Verarbeitung der sie betreffenden personenbezogenen
Daten einverstanden ist;

18. „Anonymisierung“ das Verändern personenbezogener
Daten derart, dass die Einzelangaben über persönliche
oder sachliche Verhältnisse nicht mehr oder nur mit ei-
nem unverhältnismäßig großen Aufwand an Zeit, Kosten
und Arbeitskraft einer bestimmten oder bestimmbaren
natürlichen Person zugeordnet werden können.

§ 25

Grundsätze für die Verarbeitung 
personenbezogener Daten

(1) Die Verarbeitung personenbezogener Daten durch eine
öffentliche Stelle im Sinne des § 23 Abs. 1 und 2 ist zulässig,
soweit und solange sie zur Erfüllung der in ihrer Zuständig-
keit liegenden und in § 23 Abs. 1 und 2 genannten Aufgabe
erforderlich und verhältnismäßig ist.

(2) Personenbezogene Daten müssen

1. auf rechtmäßige Weise und nach Treu und Glauben verar-
beitet werden,

2. für festgelegte, eindeutige und rechtmäßige Zwecke erho-
ben und nicht in einer mit diesen Zwecken nicht zu ver-
einbarenden Weise verarbeitet werden und

3. sachlich richtig und erforderlichenfalls auf dem neuesten
Stand sein, wobei alle angemessenen Maßnahmen zu tref-
fen sind, damit personenbezogene Daten, die im Hinblick
auf die Zwecke ihrer Verarbeitung unrichtig sind, unver-
züglich gelöscht oder berichtigt werden.

(3) 1Die Verarbeitung besonderer Kategorien personenbezo-
gener Daten ist nur zulässig, wenn sie zur Aufgabenerfüllung
unerlässlich ist. 2Für den Schutz bei der Verarbeitung beson-
derer Kategorien personenbezogener Daten für die in § 23 ge-
nannten Zwecke ist § 17 entsprechend anwendbar.

(4) 1Eine Verarbeitung personenbezogener Daten zu einem
anderen Zweck als zu demjenigen, zu dem sie erhoben wur-
den, ist zulässig, wenn es sich bei dem anderen Zweck um ei-
nen der in § 23 genannten Zwecke handelt, der Verantwort-
liche befugt ist, Daten zu diesem Zweck zu verarbeiten, und
die Verarbeitung zu diesem Zweck erforderlich und verhält-
nismäßig ist. 2Die Verarbeitung personenbezogener Daten zu
einem anderen, in § 23 nicht genannten Zweck ist zulässig,
wenn sie in einer Rechtsvorschrift vorgesehen ist.

(5) 1Die Verarbeitung kann zu im öffentlichen Interesse lie-
genden Archivzwecken oder statistischen Zwecken erfolgen.
2Für die Verarbeitung personenbezogener Daten zu wissen-
schaftlichen oder historischen Forschungszwecken ist § 13
Abs. 1 bis 4 entsprechend anwendbar, wobei die Rechte der
betroffenen Person auf Auskunft nach § 51, Berichtigung und
Einschränkung der Verarbeitung nach § 52 nicht bestehen, so-
weit die Inanspruchnahme dieser Rechte voraussichtlich die
Verwirklichung der jeweiligen wissenschaftlichen oder histo-
rischen Forschungszwecke unmöglich macht oder ernsthaft
beeinträchtigt und der Ausschluss dieser Rechte für die Erfül-
lung dieser Zwecke notwendig ist.

(6) 1Eine Verarbeitung zu anderen Zwecken liegt nicht vor,
wenn dies zur Wahrnehmung von Aufsichts- und Kontrollbe-
fugnissen, zur Rechnungsprüfung oder zur Durchführung von
Organisationsuntersuchungen erfolgt. 2Zulässig ist auch die
Verarbeitung zu Ausbildungs- und Prüfungszwecken, soweit
nicht berechtigte Interessen der betroffenen Personen an der
Geheimhaltung der Daten überwiegen.

§ 26

Unterscheidung verschiedener Kategorien 
betroffener Personen

1Der Verantwortliche hat bei der Verarbeitung personenbe-
zogener Daten soweit wie möglich zwischen den verschiede-
nen Kategorien betroffener Personen zu unterscheiden. 2Es
sind insbesondere folgende Kategorien zu unterscheiden:
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1. Personen, gegen die ein begründeter Verdacht besteht,
dass sie eine Straftat begangen haben,

2. Personen, gegen die ein begründeter Verdacht besteht,
dass sie in naher Zukunft eine Straftat begehen werden,

3. verurteilte Straftäterinnen und Straftäter,

4. Opfer einer Straftat oder Personen, bei denen bestimmte
Tatsachen darauf hindeuten, dass sie Opfer einer Straftat
sein könnten, und

5. andere Personen wie insbesondere Zeuginnen und Zeu-
gen, Hinweisgeberinnen und Hinweisgeber oder Personen,
die mit den in den Nummern 1 bis 4 genannten Personen
in Kontakt oder Verbindung stehen.

3Die Sätze 1 und 2 sind entsprechend anzuwenden, soweit
personenbezogene Daten zum Zweck der Verfolgung, Ahndung
und Sanktionierung von Ordnungswidrigkeiten verarbeitet
werden.

§ 27

Unterscheidung zwischen Tatsachen
und persönlichen Einschätzungen

Bei der Verarbeitung von personenbezogenen Daten hat der
Verantwortliche so weit wie möglich zwischen auf Tatsachen
beruhenden Daten und auf persönlichen Einschätzungen be-
ruhenden Daten zu unterscheiden.

§ 28

Löschung personenbezogener Daten
sowie Einschränkung der Verarbeitung

(1) 1Der Verantwortliche hat personenbezogene Daten un-
verzüglich zu löschen, wenn

1. ihre Verarbeitung unzulässig ist,

2. ihre Kenntnis für seine Aufgabenerfüllung nicht mehr er-
forderlich ist oder

3. sie zur Erfüllung einer rechtlichen Verpflichtung gelöscht
werden müssen.

2In den Fällen des Satzes 1 Nr. 2 tritt an die Stelle der Lö-
schung die Abgabe an das zuständige Archiv.

(2) 1Anstatt die personenbezogenen Daten zu löschen, kann
der Verantwortliche deren Verarbeitung einschränken, wenn

1. Grund zu der Annahme besteht, dass durch die Löschung
schutzwürdige Interessen einer betroffenen Person beein-
trächtigt würden,

2. die Daten zu Beweiszwecken in behördlichen oder gericht-
lichen Verfahren, die Zwecken des § 23 dienen, weiter
aufbewahrt werden müssen oder

3. eine Löschung wegen der besonderen Art der Speicherung
nicht oder nur mit unverhältnismäßigem Aufwand mög-
lich ist.

2In ihrer Verarbeitung nach Satz 1 eingeschränkte Daten dür-
fen nur zu dem Zweck, der ihrer Löschung entgegenstand,
verarbeitet oder sonst mit Einwilligung der betroffenen Person
verarbeitet werden.

(3) Bei automatisierten Datenverarbeitungssystemen ist tech-
nisch sicherzustellen, dass eine Einschränkung der Verarbei-
tung eindeutig erkennbar und eine Verarbeitung für andere
Zwecke nicht ohne weitere Prüfung möglich ist.

(4) Unbeschadet der in Rechtsvorschriften festgesetzten
Höchstspeicher- oder Löschfristen hat der Verantwortliche für
die Löschung von personenbezogenen Daten oder für eine re-
gelmäßige Überprüfung der Notwendigkeit ihrer Speicherung
angemessene Fristen vorzusehen und durch verfahrensrecht-
liche Vorkehrungen sicherzustellen, dass diese Fristen einge-
halten werden.

§ 29

Automatisierte Entscheidungsfindung

(1) Eine ausschließlich auf einer automatisierten Verarbei-
tung beruhende Entscheidung, die für die betroffene Person
mit einer nachteiligen Rechtsfolge verbunden ist oder sie erheb-
lich beeinträchtigt, einschließlich Profiling, ist nur zulässig,
wenn sie in einer Rechtsvorschrift vorgesehen ist.

(2) Entscheidungen nach Absatz 1 dürfen nicht auf beson-
deren Kategorien personenbezogener Daten beruhen, sofern
nicht geeignete Maßnahmen zum Schutz der Rechte und Frei-
heiten sowie der berechtigten Interessen der betroffenen Per-
son getroffen wurden.

(3) Profiling, das zur Folge hat, dass betroffene Personen auf
der Grundlage von besonderen Kategorien personenbezogener
Daten diskriminiert werden, ist verboten.

§ 30

Datenübermittlung
außerhalb des öffentlichen Bereichs

(1) 1Die Übermittlung personenbezogener Daten an Perso-
nen oder Stellen außerhalb des öffentlichen Bereichs ist zuläs-
sig, wenn

1. die Empfänger ein rechtliches Interesse an der Kenntnis
der zu übermittelnden Daten glaubhaft machen und kein
Grund zu der Annahme besteht, dass das schutzwürdige
Interesse der Betroffenen an der Geheimhaltung überwiegt,
oder

2. sie im öffentlichen Interesse liegt oder hierfür ein berech-
tigtes Interesse geltend gemacht wird und die Betroffenen
in diesen Fällen der Übermittlung nicht widersprochen
haben.

2In den Fällen des Satzes 1 Nr. 2 sind die betroffenen Personen
über die beabsichtigte Übermittlung, die Art der zu übermit-
telnden Daten und den Verwendungszweck in geeigneter
Weise und rechtzeitig zu unterrichten.

(2) Die übermittelnde Stelle hat die Empfänger zu verpflich-
ten, die Daten nur für die Zwecke zu verarbeiten, zu denen sie
ihnen übermittelt wurden.

§ 31

Automatisiertes Abrufverfahren

Die Einrichtung und Nutzung eines automatisierten Abruf-
verfahrens oder einer gemeinsamen automatisierten Datei, in
oder aus der mehrere Daten verarbeitende öffentliche Stellen
personenbezogene Daten verarbeiten, ist unter den in § 7 ge-
nannten Voraussetzungen zulässig.

§ 32

Gewährleistung des Datenschutzes
bei Übermittlungen oder sonstiger Bereitstellung

(1) 1Der Verantwortliche hat angemessene Maßnahmen zu
ergreifen, um zu gewährleisten, dass unrichtige sowie ohne
sachlichen Grund unvollständige oder nicht mehr aktuelle
personenbezogene Daten nicht übermittelt oder sonst bereit-
gestellt werden. 2Zu diesem Zweck hat er, soweit dies mit an-
gemessenem Aufwand möglich ist, die Qualität der personen-
bezogenen Daten vor ihrer Übermittlung oder Bereitstellung
zu überprüfen. 3Bei jeder Übermittlung personenbezogener
Daten hat er, soweit dies möglich und angemessen ist, Infor-
mationen beizufügen, die es dem Empfänger gestatten, die
Richtigkeit, die Vollständigkeit und die Zuverlässigkeit der
Daten sowie deren Aktualität zu beurteilen.

(2) 1Hat der Verantwortliche unrichtige personenbezogene
Daten übermittelt oder war die Übermittlung unzulässig, so hat
er dies dem Empfänger mitzuteilen. 2Der Empfänger hat die
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übermittelten unrichtigen Daten zu berichtigen oder die un-
zulässig übermittelten Daten nach § 26 zu löschen oder in ih-
rer Verarbeitung einzuschränken.

(3) 1Hat der Verantwortliche personenbezogene Daten nach
§ 28 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 gelöscht oder nach § 28 Abs. 2 Satz 1
Nr. 1 oder 2 in der Verarbeitung eingeschränkt, so hat er an-
deren Empfängern, denen er die Daten übermittelt hat, diese
Maßnahmen mitzuteilen. 2Der Empfänger hat die Daten zu
löschen oder in ihrer Verarbeitung einzuschränken.

(4) 1Gelten für die Verarbeitung von personenbezogenen
Daten besondere Bedingungen, so hat bei Datenübermittlun-
gen die übermittelnde Stelle den Empfänger auf diese Bedin-
gungen und die Pflicht zu ihrer Beachtung hinzuweisen. 2Die
Hinweispflicht kann dadurch erfüllt werden, dass die Daten
entsprechend gekennzeichnet werden.

(5) Die übermittelnde Stelle darf auf Empfänger in anderen
Mitgliedstaaten der Europäischen Union und in Schengen as-
soziierten Staaten keine Bedingungen anwenden, die nicht
auch für entsprechende innerstaatliche Datenübermittlungen
gelten.

(6) § 5 ist bei der Übermittlung im Anwendungsbereich die-
ses Teils entsprechend anwendbar.

§ 33

Einwilligung

(1) Soweit die Verarbeitung personenbezogener Daten nach
einer Rechtsvorschrift auf der Grundlage einer Einwilligung
erfolgen kann, muss der Verantwortliche die Einwilligung der
betroffenen Person nachweisen können.

(2) Erfolgt die Einwilligung der betroffenen Person durch
eine schriftliche Erklärung, die noch andere Sachverhalte be-
trifft, so muss das Ersuchen um Einwilligung in verständli-
cher und leicht zugänglicher Form in einer klaren und ein-
fachen Sprache so erfolgen, dass es von den anderen Sachver-
halten im äußeren Erscheinungsbild der Erklärung klar zu un-
terscheiden ist.

(3) 1Die betroffene Person hat das Recht, ihre Einwilligung
jederzeit zu widerrufen. 2Durch den Widerruf der Einwilli-
gung wird die Rechtmäßigkeit der aufgrund der Einwilligung
bis zum Widerruf erfolgten Verarbeitung nicht berührt. 3Die
betroffene Person ist vor Abgabe der Einwilligung hiervon in
Kenntnis zu setzen.

(4) 1Die Einwilligung ist nur wirksam, wenn sie auf der
freien Entscheidung der betroffenen Person beruht. 2Bei der
Beurteilung, ob die Einwilligung freiwillig erteilt wurde, müs-
sen die Umstände der Erteilung berücksichtigt werden. 3Die
betroffene Person ist auf den vorgesehenen Zweck der Verar-
beitung hinzuweisen. 4Ist dies nach den Umständen des Ein-
zelfalles erforderlich oder verlangt die betroffene Person dies,
so ist sie auch über die Folgen der Verweigerung der Einwilli-
gung zu belehren.

(5) Soweit besondere Kategorien personenbezogener Daten
verarbeitet werden, muss sich die Einwilligung ausdrücklich
auf diese Daten beziehen.

Z w e i t e s  K a p i t e l

Technische und organisatorische Pflichten
des Verantwortlichen und Auftragsverarbeiters

§ 34

Technische und organisatorische Maßnahmen
zum Datenschutz und zur Datensicherheit

(1) Der Verantwortliche hat unter Berücksichtigung der Art,
des Umfangs, der Umstände und der Zwecke der Verarbei-
tung sowie der Eintrittswahrscheinlichkeit und der Schwere
des Risikos für die Rechte und Freiheiten natürlicher Perso-

nen geeignete technische und organisatorische Maßnahmen
zu treffen, um bei der Verarbeitung personenbezogener Daten
ein dem Risiko angemessenes Schutzniveau zu gewährleisten,
insbesondere im Hinblick auf die Verarbeitung besonderer
Kategorien personenbezogener Daten.

(2) 1Der Verantwortliche hat sowohl zum Zeitpunkt der
Festlegung der Mittel für die Verarbeitung als auch zum Zeit-
punkt der Verarbeitung selbst angemessene Vorkehrungen zu
treffen, die geeignet sind, die Datenschutzgrundsätze wie etwa
die Datensparsamkeit wirksam umzusetzen, und die sicher-
stellen, dass die gesetzlichen Anforderungen eingehalten und
die Rechte der betroffenen Personen geschützt werden. 2Er hat
hierbei den Stand der Technik, die Implementierungskosten
und die Art, den Umfang, die Umstände und die Zwecke der
Verarbeitung sowie die unterschiedliche Eintrittswahrschein-
lichkeit und Schwere der mit der Verarbeitung verbundenen
Risiken für die Rechte und Freiheiten sowie berechtigte Inter-
essen der betroffenen Personen zu berücksichtigen. 3Insbe-
sondere sind die Verarbeitung personenbezogener Daten und
die Auswahl und Gestaltung von Datenverarbeitungssystemen
an dem Ziel auszurichten, so wenig personenbezogene Daten
wie möglich zu verarbeiten. 4Personenbezogene Daten sind
zum frühestmöglichen Zeitpunkt zu anonymisieren oder zu
pseudonymisieren, soweit dies nach dem Verarbeitungszweck
möglich ist.

(3) 1Der Verantwortliche hat geeignete technische und orga-
nisatorische Maßnahmen zu treffen, die sicherstellen, dass durch
Voreinstellungen grundsätzlich nur solche personenbezoge-
nen Daten verarbeitet werden, deren Verarbeitung für den je-
weiligen bestimmten Verarbeitungszweck erforderlich ist. 2Dies
betrifft die Menge der erhobenen personenbezogenen Daten,
den Umfang ihrer Verarbeitung, ihre Speicherfrist und ihre
Zugänglichkeit. 3Die Maßnahmen müssen insbesondere si-
cherstellen, dass die personenbezogenen Daten durch Vorein-
stellungen nicht automatisiert einer unbestimmten Anzahl
von Personen zugänglich gemacht werden können.

§ 35

Anforderungen bei der automatisierten
Datenverarbeitung, Protokollierung

(1) Im Fall einer automatisierten Verarbeitung hat der Ver-
antwortliche auf Grundlage einer Risikobewertung nach § 34
Abs. 1 und 2 Maßnahmen zu ergreifen, die je nach Art der Da-
ten und ihrer Verwendung geeignet sind,

1. Unbefugten den Zugang zu den Verarbeitungsanlagen zu
verwehren (Zugangskontrolle),

2. zu verhindern, dass Datenträger unbefugt gelesen, kopiert,
verändert oder entfernt werden können (Datenträgerkon-
trolle),

3. zu verhindern, dass personenbezogene Daten unbefugt in
den Speicher eingegeben oder gespeicherte personenbe-
zogene Daten zur Kenntnis genommen, verändert oder
gelöscht werden (Speicherkontrolle),

4. zu verhindern, dass Datenverarbeitungssysteme mithilfe
von Einrichtungen zur Datenübertragung von Unbefug-
ten benutzt werden können (Benutzerkontrolle),

5. zu gewährleisten, dass die zur Benutzung eines Datenver-
arbeitungssystems Berechtigten ausschließlich auf die ih-
rer Zugriffsberechtigung unterliegenden Daten Zugriff
haben (Zugriffskontrolle),

6. zu gewährleisten, dass überprüft und festgestellt werden
kann, an welche Stellen personenbezogene Daten mithilfe
von Einrichtungen zur Datenübertragung übermittelt oder
zur Verfügung gestellt wurden oder werden können
(Übertragungskontrolle),

7. zu gewährleisten, dass überprüft und festgestellt werden
kann, welche personenbezogenen Daten zu welcher Zeit
von wem in automatisierte Datenverarbeitungssysteme
eingegeben oder verändert worden sind (Eingabekontrolle),
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8. zu gewährleisten, dass personenbezogene Daten gegen
zufällige Zerstörung oder Verlust geschützt sind (Verfüg-
barkeitskontrolle),

9. zu gewährleisten, dass Daten, die im Auftrag verarbeitet
werden, nur entsprechend den Weisungen der Auftragge-
ber verarbeitet werden können (Auftragskontrolle),

10. zu gewährleisten, dass bei der Übertragung von Daten
sowie beim Transport von Datenträgern diese nicht un-
befugt gelesen, kopiert, verändert oder gelöscht werden
können (Transportkontrolle),

11. die innerbehördliche oder innerbetriebliche Organisation
so zu gestalten, dass sie den besonderen Anforderungen
des Datenschutzes gerecht wird (Organisationskontrolle),

12. zu gewährleisten, dass eingesetzte Systeme im Störungs-
fall wiederhergestellt werden können (Wiederherstellung),

13. zu gewährleisten, dass alle Funktionen des Systems zur
Verfügung stehen und auftretende Fehlfunktionen gemel-
det werden (Zuverlässigkeit),

14. zu gewährleisten, dass gespeicherte personenbezogene
Daten nicht durch Fehlfunktionen des Systems beschädigt
werden können (Datenintegrität).

(2) In automatisierten Datenverarbeitungssystemen hat der
Verantwortliche zumindest folgende Verarbeitungsvorgänge
zu protokollieren:

1. Erhebung,

2. Veränderung,

3. Abfrage,

4. Offenlegung einschließlich Übermittlung,

5. Kombination und

6. Löschung

der personenbezogenen Daten.

(3) Die Protokolle über Abfragen und Offenlegungen müs-
sen es ermöglichen, die Begründung, das Datum und die Uhr-
zeit dieser Vorgänge und so weit wie möglich die Identifi-
zierung der Person, die die personenbezogenen Daten abge-
fragt oder offengelegt hat, und die Identität des Empfängers
solcher personenbezogenen Daten festzustellen.

(4) 1Die Protokolldaten dürfen ausschließlich verwendet
werden für

1. Strafverfahren,

2. die Gewährleistung der Datensicherheit oder des ordnungs-
gemäßen Betriebes eines Datenverarbeitungssystems,

3. die Überprüfung der Rechtmäßigkeit der Datenverarbei-
tung durch die Datenschutzbeauftragte oder den Daten-
schutzbeauftragten oder durch die von dem oder der
Landesbeauftragten für den Datenschutz geleitete Behörde.

2Der Verantwortliche hat die Protokolle der von der oder dem
Landesbeauftragten für den Datenschutz geleiteten Behörde
auf Anforderung zur Verfügung zu stellen. 3Die Protokollda-
ten sind am Ende des auf deren Generierung folgenden Jahres
zu löschen.

§ 36

Datengeheimnis
1Mit Datenverarbeitung befasste Personen dürfen personen-

bezogene Daten nicht unbefugt verarbeiten (Datengeheimnis).
2Das Datengeheimnis besteht auch nach der Beendigung ihrer
Tätigkeit fort. 3Die Personen sind über die bei ihrer Tätigkeit
zu beachtenden Vorschriften über den Datenschutz zu unter-
richten.

§ 37

Verarbeitung auf Weisung

Jede einem Verantwortlichen unterstellte Person, die Zu-
gang zu personenbezogenen Daten hat, darf diese Daten aus-

schließlich auf Weisung des Verantwortlichen verarbeiten, es
sei denn, dass sie nach einer Rechtsvorschrift zur Verarbei-
tung verpflichtet ist.

§ 38

Verzeichnis von Verarbeitungstätigkeiten
1Der Verantwortliche hat ein Verzeichnis von Verarbeitungs-

tätigkeiten in entsprechender Anwendung des Artikels 30
Abs. 1 der Datenschutz-Grundverordnung zu erstellen, in das
zusätzlich die Rechtsgrundlage der Verarbeitung sowie gege-
benenfalls die Verwendung von Profiling aufgenommen wer-
den. 2Artikel 30 Abs. 3 und 4 der Datenschutz-Grundverord-
nung ist entsprechend anwendbar.

§ 39

Datenschutz-Folgenabschätzung

(1) Hat eine Form der Verarbeitung, insbesondere bei Ver-
wendung neuer Technologien, aufgrund der Art, des Umfangs,
der Umstände und der Zwecke der Verarbeitung voraussicht-
lich ein hohes Risiko für die Rechte und Freiheiten natürli-
cher Personen zur Folge, so führt der Verantwortliche vorab
eine Abschätzung der Folgen der vorgesehenen Datenverar-
beitungsvorgänge für den Schutz personenbezogener Daten
durch.

(2) Für die Untersuchung mehrerer ähnlicher Verarbeitungs-
vorgänge mit ähnlich hohen Risiken kann eine gemeinsame
Datenschutz-Folgenabschätzung vorgenommen werden.

(3) 1Die Folgenabschätzung hat die Rechte und die schutz-
würdigen Interessen der von der Datenverarbeitung betroffe-
nen Personen und sonstiger Betroffener angemessen zu berück-
sichtigen. 2Sie ist schriftlich zu dokumentieren und enthält
zumindest

1. eine systematische Beschreibung der geplanten Verarbei-
tungsvorgänge und der Zwecke der Verarbeitung,

2. eine Bewertung der Erforderlichkeit und Verhältnismäßig-
keit der Verarbeitungsvorgänge in Bezug auf den Zweck,

3. eine Bewertung der Risiken für die Rechte und Freiheiten
der betroffenen Personen und

4. die Maßnahmen, mit denen die bestehenden Risiken ein-
gedämmt werden sollen, einschließlich der Garantien, der
Sicherheitsvorkehrungen und der Verfahren, durch die
der Schutz personenbezogener Daten sichergestellt und
die Einhaltung der gesetzlichen Vorgaben nachgewiesen
werden soll.

(4) Der Verantwortliche holt bei der Durchführung der Da-
tenschutz-Folgenabschätzung den Rat der oder des behörd-
lichen Datenschutzbeauftragten ein.

(5) Soweit erforderlich hat der Verantwortliche eine Über-
prüfung durchzuführen, ob die Verarbeitung den Maßgaben
folgt, die sich aus der Folgenabschätzung ergeben haben.

§ 40

Vorherige Anhörung der Aufsichtsbehörde

(1) 1Vor der Inbetriebnahme neu anzulegender Datenverar-
beitungssysteme hat der Verantwortliche die von der oder
dem Landesbeauftragten für den Datenschutz geleitete Behörde
anzuhören, wenn

1. aus einer Datenschutz-Folgenabschätzung nach § 39 her-
vorgeht, dass die Verarbeitung ein hohes Risiko für die
Rechte und Freiheiten natürlicher Personen zur Folge hät-
te und der Verantwortliche keine Maßnahmen zur Ein-
dämmung des Risikos trifft, oder

2. die Form der Verarbeitung, insbesondere bei Verwendung
neuer Technologien und Verfahren, aufgrund der Art, des
Umfangs, der Umstände und der Zwecke der Verarbeitung
voraussichtlich ein hohes Risiko für die Rechte und Frei-
heiten natürlicher Personen zur Folge hätte.
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2Die von der oder dem Landesbeauftragten für den Daten-
schutz geleitete Behörde kann eine Liste der Verarbeitungs-
vorgänge erstellen, die der Pflicht zur Anhörung nach Satz 1
unterliegen.

(2) Die von der oder dem Landesbeauftragten für den Daten-
schutz geleitete Behörde ist bei der Ausarbeitung von Rechts-
und Verwaltungsvorschriften anzuhören, die die Verarbeitung
personenbezogener Daten betreffen.

(3) Der von der oder dem Landesbeauftragten geleiteten Be-
hörde sind die in Artikel 36 Abs. 3 der Datenschutz-Grund-
verordnung genannten Informationen sowie auf Anforderung
weitere Informationen vorzulegen, die sie benötigt, um die
Rechtmäßigkeit der Verarbeitung sowie insbesondere die in
Bezug auf den Schutz der personenbezogenen Daten der be-
troffenen Personen bestehenden Gefahren und die diesbezüg-
lichen Garantien bewerten zu können.

(4) 1Falls die von der oder dem Landesbeauftragten für den
Datenschutz geleitete Behörde der Auffassung ist, dass die ge-
plante Verarbeitung gegen gesetzliche Vorgaben verstoßen
würde, insbesondere weil der Verantwortliche das Risiko nicht
ausreichend ermittelt oder nicht ausreichend eingedämmt
hat, so kann sie dem Verantwortlichen und gegebenenfalls
dem Auftragsverarbeiter innerhalb eines Zeitraums von bis zu
sechs Wochen nach Einleitung der Anhörung schriftliche
Empfehlungen unterbreiten, welche Maßnahmen noch ergrif-
fen werden sollten. 2Die von der oder dem Landesbeauftragten
für den Datenschutz geleitete Behörde kann diese Frist um einen
Monat verlängern, wenn die geplante Verarbeitung besonders
komplex ist. 3Sie hat in diesem Fall innerhalb eines Monats
nach Einleitung der Anhörung den Verantwortlichen oder ge-
gebenenfalls den Auftragsverarbeiter über die Fristverlänge-
rung zu informieren und die Gründe für die Verzögerung
mitzuteilen.

(5) 1Hat die beabsichtigte Verarbeitung erhebliche Bedeu-
tung für die Aufgabenerfüllung des Verantwortlichen und ist
sie daher besonders dringlich, so kann er mit der Verarbeitung
nach Beginn der Anhörung, aber vor Ablauf der in Absatz 4
genannten Frist beginnen. 2In diesem Fall sind die Empfeh-
lungen der von der oder dem Landesbeauftragten für den Da-
tenschutz geleiteten Behörde nachträglich zu berücksichtigen,
wobei die Art und Weise der Verarbeitung insoweit gegebe-
nenfalls anzupassen ist.

§ 41

Meldung von Verletzungen
des Schutzes personenbezogener Daten

an die Aufsichtsbehörde

(1) 1Der Verantwortliche hat eine Verletzung des Schutzes
personenbezogener Daten in entsprechender Anwendung des
Artikels 33 Abs. 1 bis 4 der Datenschutz-Grundverordnung
der von der oder dem Landesbeauftragten für den Daten-
schutz geleiteten Behörde zu melden und in entsprechender
Anwendung des Artikels 33 Abs. 5 der Datenschutz-Grund-
verordnung zu dokumentieren. 2Wenn personenbezogene
Daten von dem oder an den Verantwortlichen eines anderen
Mitgliedstaates übermittelt wurden, so sind die Informationen
in entsprechender Anwendung des Artikels 33 Abs. 3 der Da-
tenschutz-Grundverordnung unverzüglich auch an diesen zu
melden.

(2) In einem Strafverfahren gegen die Meldepflichtige oder
den Meldepflichtigen oder ihre oder seine in § 52 Abs. 1 der
Strafprozessordnung bezeichneten Angehörigen darf die Mel-
dung nach Absatz 1 nur mit Zustimmung der oder des Melde-
pflichtigen verwendet werden.

§ 42

Benachrichtigung der von einer Verletzung des Schutzes
personenbezogener Daten betroffenen Person

(1) 1Hat eine Verletzung des Schutzes personenbezogener
Daten voraussichtlich ein hohes Risiko für die Rechte und

Freiheiten natürlicher Personen zur Folge, so hat der Verant-
wortliche die betroffenen Personen unverzüglich zu benach-
richtigen. 2Artikel 34 der Datenschutz-Grundverordnung ist
entsprechend anwendbar.

(2) Die Benachrichtigung der betroffenen Personen nach
Absatz 1 kann unter den in Artikel 34 Abs. 3 der Datenschutz-
Grundverordnung genannten Voraussetzungen unterbleiben
und unter den in § 51 Abs. 3 genannten Voraussetzungen auf-
geschoben, eingeschränkt oder unterlassen werden, soweit
nicht die Interessen der betroffenen Person aufgrund des von
der Verletzung ausgehenden hohen Risikos im Sinne des Ab-
satzes 1 überwiegen.

(3) § 41 Abs. 2 ist entsprechend anwendbar.

§ 43

Vertrauliche Meldung von Verstößen

(1) Der Verantwortliche hat zu ermöglichen, dass ihm ver-
trauliche Meldungen über in seinem Verantwortungsbereich
erfolgende Verstöße gegen Datenschutzvorschriften zugeleitet
werden können.

(2) 1Die Beschäftigten einer öffentlichen Stelle im Sinne des
§ 23 Abs. 1 und 2 dürfen sich unbeschadet ihres Rechts nach
Absatz 1 in allen Angelegenheiten des Datenschutzes jederzeit
an die von der oder dem Landesbeauftragten für den Daten-
schutz geleitete Behörde wenden. 2Der Einhaltung des Dienst-
weges bedarf es nicht, wenn die oder der Beschäftigte auf einen
Verstoß gegen datenschutzrechtliche Vorschriften oder auf
die Gefahr hingewiesen hat, dass eine Person in unzulässiger
Weise in ihrem Recht auf informationelle Selbstbestimmung
beeinträchtigt wird, und diesem Hinweis binnen angemesse-
ner Frist nicht abgeholfen worden ist.

§ 44

Gemeinsam Verantwortliche

1Zwei oder mehr Verantwortliche können gemeinsam die
Zwecke der und die Mittel zur Verarbeitung festlegen. 2Arti-
kel 26 Abs. 1 und 3 der Datenschutz-Grundverordnung ist ent-
sprechend anwendbar.

§ 45

Auftragsverarbeitung

(1) 1Werden personenbezogene Daten im Auftrag eines Ver-
antwortlichen verarbeitet, so bleibt dieser für die Einhaltung
der Vorschriften dieses Teils und anderer Vorschriften über
den Datenschutz verantwortlich. 2Die Rechte der betroffenen
Personen auf Auskunft, Berichtigung, Löschung, Einschrän-
kung der Verarbeitung und Schadensersatz sind gegenüber
dem Verantwortlichen geltend zu machen. 3Ein Auftragsver-
arbeiter, der die Zwecke und Mittel der Verarbeitung unter
Verstoß gegen diese Vorschrift bestimmt, gilt in Bezug auf diese
Verarbeitung als Verantwortlicher.

(2) Für die Auswahl der Auftragsverarbeiter durch den Ver-
antwortlichen ist Artikel 28 Abs. 1 der Datenschutz-Grund-
verordnung entsprechend anwendbar.

(3) 1Die Verarbeitung durch einen Auftragsverarbeiter hat
auf der Grundlage eines Vertrags oder eines anderen in Arti-
kel 28 Abs. 3 Satz 1 der Datenschutz-Grundverordnung ge-
nannten Rechtsinstruments zu erfolgen. 2Der Vertrag oder das
andere Rechtsinstrument hat insbesondere vorzusehen, dass
der Auftragsverarbeiter

1. nur auf dokumentierte Weisung des Verantwortlichen
handelt,

2. gewährleistet, dass die zur Verarbeitung der personenbe-
zogenen Daten befugten Personen zur Vertraulichkeit ver-
pflichtet werden, soweit sie keiner angemessenen gesetz-
lichen Verschwiegenheitspflicht unterliegen,
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3. den Verantwortlichen mit geeigneten Mitteln dabei unter-
stützt, die Einhaltung der Bestimmungen über die Rechte
der betroffenen Person zu gewährleisten,

4. alle personenbezogenen Daten nach Abschluss der Erbrin-
gung der Verarbeitungsleistungen nach Wahl des Verant-
wortlichen zurückgibt oder löscht und bestehende Kopien
vernichtet, wenn nicht nach einer Rechtsvorschrift eine
Verpflichtung zur Speicherung der Daten besteht,

5. dem Verantwortlichen alle erforderlichen Informationen,
insbesondere die nach § 35 Abs. 2 bis 5 erstellten Protokolle,
zum Nachweis der Einhaltung seiner Pflichten zur Verfü-
gung stellt,

6. Überprüfungen, die von dem Verantwortlichen oder einer
von diesem beauftragten prüfenden Person durchgeführt
werden, ermöglicht und dazu beiträgt,

7. die in Absatz 4 aufgeführten Bedingungen für die Inan-
spruchnahme der Dienste eines weiteren Auftragsverarbei-
ters einhält,

8. alle nach § 35 Abs. 1 erforderlichen Maßnahmen ergreift und

9. unter Berücksichtigung der Art der Verarbeitung und der
ihm zur Verfügung stehenden Informationen den Verant-
wortlichen bei der Einhaltung der in den §§ 25 bis 28, 32,
34 bis 42, 45 Abs. 6 und § 57 Abs. 4 genannten Pflichten
unterstützt.

(4) Der Vertrag oder das andere Rechtsinstrument im Sinne
des Absatzes 3 ist schriftlich oder elektronisch abzufassen.

(5) 1Zieht ein Auftragsverarbeiter einen weiteren Auftrags-
verarbeiter hinzu, so hat er diesem dieselben Verpflichtungen
aus seinem Vertrag oder anderen Rechtsinstrument mit dem
Verantwortlichen nach Absatz 3 aufzuerlegen, die auch für
ihn gelten, soweit diese Pflichten für den weiteren Auftrags-
verarbeiter nicht schon aufgrund anderer Vorschriften ver-
bindlich sind. 2Erfüllt ein weiterer Auftragsverarbeiter diese
Verpflichtungen nicht, so haftet der ihn beauftragende Auf-
tragsverarbeiter gegenüber dem Verantwortlichen für die Ein-
haltung der Pflichten des weiteren Auftragsverarbeiters. 3Für
die vorherige schriftliche Genehmigung der Beauftragung ei-
nes weiteren Auftragsverarbeiters durch den Verantwortli-
chen ist Artikel 28 Abs. 2 der Datenschutz-Grundverordnung
entsprechend anwendbar.

(6) 1Wenn dem Auftragsverarbeiter eine Verletzung des
Schutzes personenbezogener Daten bekannt wird, so meldet er
diese dem Verantwortlichen unverzüglich. 2Ist der Auftrags-
verarbeiter der Auffassung, dass eine Weisung rechtswidrig
ist, so hat er den Verantwortlichen unverzüglich zu informieren.

(7) 1Der Auftragsverarbeiter hat ein Verzeichnis zu allen Ka-
tegorien von im Auftrag des Verantwortlichen durchgeführten
Tätigkeiten der Verarbeitung in entsprechender Anwendung
des Artikels 30 Abs. 2 der Datenschutz-Grundverordnung zu
erstellen. 2Artikel 30 Abs. 3 und 4 der Datenschutz-Grundver-
ordnung ist entsprechend anwendbar.

(8) Im Übrigen hat der Auftragsverarbeiter die Verpflichtun-
gen aus den §§ 34 bis 37, 40, 45 Abs. 6 und § 57 Abs. 4 einzu-
halten oder den Verantwortlichen bei der Einhaltung seiner in
Absatz 3 Satz 2 Nr. 9 genannten Verpflichtungen zu unter-
stützen.

D r i t t e s  K a p i t e l

Datenübermittlungen an Drittländer
und an internationale Organisationen

§ 46

Allgemeine Voraussetzungen

(1) 1Die Übermittlung personenbezogener Daten an Stellen
in Drittländern oder an internationale Organisationen ist bei
Vorliegen der übrigen für Datenübermittlungen geltenden
Voraussetzungen zulässig, wenn

1. die Stelle oder internationale Organisation für die in § 23
genannten Zwecke zuständig ist und

2. die Europäische Kommission nach Artikel 36 Abs. 3 der
Richtlinie (EU) Nr. 2016/680 einen Angemessenheitsbe-
schluss gefasst hat, gemäß § 47 geeignete Garantien für
den Schutz personenbezogener Daten bestehen oder eine
Ausnahme nach § 48 vorliegt.

2Eine Übermittlung nach Satz 1 Nr. 2 ist unzulässig, wenn ein
datenschutzrechtlich angemessener und die elementaren
Menschenrechte wahrender Umgang mit den Daten beim
Empfänger nicht hinreichend gesichert ist oder sonst überwie-
gende schutzwürdige Interessen einer betroffenen Person der
Übermittlung entgegenstehen. 3Bei seiner Beurteilung hat der
Verantwortliche maßgeblich zu berücksichtigen, ob der Emp-
fänger im Einzelfall einen angemessenen Schutz der übermit-
telten Daten garantiert.

(2) 1Wenn personenbezogene Daten, die aus einem anderen
Mitgliedstaat der Europäischen Union übermittelt oder zur
Verfügung gestellt wurden, nach Absatz 1 übermittelt werden
sollen, so muss diese Übermittlung zuvor von der zuständigen
Stelle des anderen Mitgliedstaates genehmigt werden. 2Über-
mittlungen ohne vorherige Genehmigung sind nur dann zu-
lässig, wenn die Übermittlung erforderlich ist, um eine unmit-
telbare und ernsthafte Gefahr für die öffentliche Sicherheit
eines Mitgliedstaates oder eines Drittlandes oder für die wesent-
lichen Interessen eines Mitgliedstaates abzuwehren, und die
vorherige Genehmigung nicht rechtzeitig eingeholt werden
kann. 3Im Fall des Satzes 2 ist die Stelle des anderen Mitglied-
staates, die für die Erteilung der Genehmigung zuständig ge-
wesen wäre, unverzüglich über die Übermittlung zu unter-
richten.

(3) 1Der Verantwortliche, der Daten nach Absatz 1 übermit-
telt, hat durch geeignete Maßnahmen sicherzustellen, dass
der Empfänger die übermittelten Daten nur dann an Stellen in
anderen Drittländern oder andere internationale Organisatio-
nen weiterübermittelt, wenn der Verantwortliche diese Über-
mittlung zuvor genehmigt hat. 2Bei der Entscheidung über die
Erteilung der Genehmigung hat der Verantwortliche alle maß-
geblichen Faktoren zu berücksichtigen, insbesondere die
Schwere der Straftat, den Zweck der ursprünglichen Über-
mittlung und das in dem Drittland oder der internationalen
Organisation, an das oder an die die Daten weiterübermittelt
werden sollen, bestehende Schutzniveau für personenbezogene
Daten. 3Eine Genehmigung darf nur dann erfolgen, wenn auch
eine direkte Übermittlung an die Stelle im anderen Drittland
oder die andere internationale Organisation zulässig wäre.
4Die Zuständigkeit für die Erteilung der Genehmigung kann
auch abweichend geregelt werden.

§ 47

Datenübermittlung bei geeigneten Garantien

(1) Liegt entgegen § 46 Abs. 1 Nr. 2 kein Angemessenheits-
beschluss nach Artikel 36 Abs. 3 der Richtlinie (EU) Nr. 2016/
680 vor, so ist eine Übermittlung bei Vorliegen der übrigen
Voraussetzungen von § 46 auch dann zulässig, wenn

1. in einem rechtsverbindlichen Instrument geeignete Garan-
tien für den Schutz personenbezogener Daten vorgesehen
sind oder

2. der Verantwortliche nach Beurteilung aller Umstände, die
bei der Übermittlung eine Rolle spielen, zu der Auffassung
gelangt ist, dass geeignete Garantien für den Schutz perso-
nenbezogener Daten bestehen.

(2) 1Der Verantwortliche hat Übermittlungen nach Absatz 1
Nr. 2 zu dokumentieren. 2Die Dokumentation hat den Zeit-
punkt der Übermittlung, Informationen über die empfangende
zuständige Behörde, die Begründung der Übermittlung und
die übermittelten personenbezogenen Daten zu enthalten.
3Sie ist der von der oder dem Landesbeauftragten für den Da-
tenschutz geleiteten Behörde auf Anforderung zur Verfügung
zu stellen.



Nds. GVBl. Nr. 6/2018, ausgegeben am 24. 5. 2018

79

(3) 1Der Verantwortliche hat der von der oder dem Landes-
beauftragten für den Datenschutz geleiteten Behörde zumin-
dest jährlich über Übermittlungen zu unterrichten, die auf-
grund einer Beurteilung nach Absatz 1 Nr. 2 erfolgt sind. 2In
der Unterrichtung kann er die Empfänger und die Übermitt-
lungszwecke angemessen kategorisieren.

§ 48

Ausnahmen für eine Datenübermittlung
ohne geeignete Garantien

(1) Liegt entgegen § 46 Abs. 1 Nr. 2 kein Angemessenheits-
beschluss nach Artikel 36 Abs. 3 der Richtlinie (EU) Nr. 2016/
680 vor und liegen auch keine geeigneten Garantien im Sinne
des § 47 Abs. 1 vor, so ist eine Übermittlung bei Vorliegen der
übrigen Voraussetzungen des § 46 auch dann zulässig, wenn
die Übermittlung erforderlich ist

1. zum Schutz lebenswichtiger Interessen einer natürlichen
Person,

2. zur Wahrung berechtigter Interessen der betroffenen Person,

3. zur Abwehr einer gegenwärtigen und erheblichen Gefahr
für die öffentliche Sicherheit eines Staates,

4. im Einzelfall für die in § 23 genannten Zwecke oder

5. im Einzelfall zur Geltendmachung, Ausübung oder Vertei-
digung von Rechtsansprüchen im Zusammenhang mit den
in § 23 genannten Zwecken.

(2) Der Verantwortliche hat von einer Übermittlung nach
Absatz 1 abzusehen, wenn die Grundrechte der betroffenen Per-
son das öffentliche Interesse an der Übermittlung überwiegen.

(3) Für Übermittlungen nach Absatz 1 ist § 47 Abs. 2 und 3
entsprechend anwendbar.

§ 49

Sonstige Datenübermittlung an Empfänger 
in Drittländern

(1) Verantwortliche können bei Vorliegen der übrigen für
die Datenübermittlung in Drittländer geltenden Vorausset-
zungen im besonderen Einzelfall personenbezogene Daten un-
mittelbar an nicht in § 46 Abs. 1 Nr. 1 genannte Stellen in
Drittländern übermitteln, wenn die Übermittlung zur Erfül-
lung ihrer Aufgaben für die in § 23 genannten Zwecke uner-
lässlich ist und

1. im konkreten Fall keine Grundrechte der betroffenen Per-
son das öffentliche Interesse an einer Übermittlung über-
wiegen,

2. die Übermittlung an die in § 46 Abs. 1 Nr. 1 genannten
Stellen wirkungslos oder ungeeignet wäre, insbesondere
weil sie nicht rechtzeitig durchgeführt werden kann, und

3. der Verantwortliche dem Empfänger die Zwecke der Ver-
arbeitung mitteilt und ihn darauf hinweist, dass die über-
mittelten Daten nur in dem Umfang verarbeitet werden
dürfen, in dem ihre Verarbeitung für diese Zwecke erfor-
derlich ist.

(2) Im Fall des Absatzes 1 hat der Verantwortliche die in
§ 46 Abs. 1 Nr. 1 genannten Stellen unverzüglich über die
Übermittlung zu unterrichten, sofern dies nicht wirkungslos
oder ungeeignet ist.

(3) Für Übermittlungen nach Absatz 1 gilt § 47 Abs. 2 und 3
entsprechend.

(4) Bei Übermittlungen nach Absatz 1 hat der Verantwortli-
che den Empfänger zu verpflichten, die übermittelten perso-
nenbezogenen Daten ohne seine Zustimmung nur für den
Zweck zu verarbeiten, für den sie übermittelt worden sind.

(5) Abkommen im Bereich der justiziellen Zusammenarbeit
in Strafsachen und der polizeilichen Zusammenarbeit bleiben
unberührt.

V i e r t e s  K a p i t e l

Rechte der betroffenen Personen

§ 50

Allgemeine Informationen

Der Verantwortliche hat in allgemeiner Form und für jeder-
mann zugänglich Informationen zur Verfügung zu stellen
über

1. die Zwecke, für die personenbezogene Daten im Rahmen
seiner Aufgabenerfüllung verarbeitet werden,

2. die im Hinblick auf die Verarbeitung ihrer personenbezo-
genen Daten bestehenden Rechte der betroffenen Personen
auf Auskunft, Berichtigung, Löschung und Einschränkung
der Verarbeitung,

3. den Namen und die Kontaktdaten des Verantwortlichen
und der oder des Datenschutzbeauftragten und

4. das Bestehen des Rechts, die von der oder dem Landesbe-
auftragten für den Datenschutz geleitete Behörde anzuru-
fen, sowie deren Kontaktdaten.

§ 51

Auskunft

(1) 1Der Verantwortliche hat betroffenen Personen auf An-
trag Auskunft zu erteilen über

1. die personenbezogenen Daten, die Gegenstand der Verar-
beitung sind, und die Kategorie, zu der sie gehören,

2. den Zweck und die Rechtsgrundlage der Verarbeitung,

3. die verfügbaren Informationen über die Herkunft der Daten,

4. die Empfänger oder die Kategorien von Empfängern, ge-
genüber denen die personenbezogenen Daten offengelegt
worden sind, und

5. die für die Daten geltende Speicherdauer oder, falls dies
nicht möglich ist, die Kriterien für die Festlegung dieser
Dauer.

2Der Verantwortliche hat die betroffene Person auf ihre Rechte
auf Berichtigung, Löschung oder Einschränkung der Verarbei-
tung personenbezogener Daten durch den Verantwortlichen
und das Bestehen des Rechts nach § 55, die von der oder dem
Landesbeauftragten für den Datenschutz geleitete Behörde an-
zurufen, hinzuweisen und deren Kontaktdaten mitzuteilen.

(2) Absatz 1 gilt nicht für personenbezogene Daten, die aus-
schließlich zu Zwecken der Gewährleistung der Datensicher-
heit oder der Datenschutzkontrolle verarbeitet werden, wenn
eine Verarbeitung zu anderen Zwecken durch geeignete tech-
nische und organisatorische Maßnahmen ausgeschlossen ist
und die Auskunftserteilung einen unverhältnismäßigen Auf-
wand erfordern würde.

(3) 1Der Verantwortliche kann die Auskunftserteilung ein-
schränken oder ablehnen, soweit und solange

1. die Auskunft die Erfüllung der in § 23 bezeichneten Auf-
gaben gefährden würden,

2. die Auskunft die öffentliche Sicherheit gefährden oder sonst
dem Wohl des Bundes oder eines Landes einen Nachteil
bereiten würde oder

3. die Auskunft die Interessen einer anderen Person an der
Geheimhaltung gefährden würde,

es sei denn, das Informationsinteresse der betroffenen Person
überwiegt das Interesse an der Vermeidung dieser Gefahren.
2Die Auskunftserteilung kann auch eingeschränkt oder abge-
lehnt werden, soweit und solange die Daten oder die Tatsache
ihrer Speicherung nach einer Rechtsvorschrift geheim gehal-
ten werden müssen.
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(4) 1Bezieht sich die Auskunftserteilung auf personenbezo-
gene Daten, die an die Verfassungsschutzbehörden, den Bun-
desnachrichtendienst, den Militärischen Abschirmdienst und,
soweit die Sicherheit des Bundes berührt wird, andere Behör-
den des Bundesministeriums der Verteidigung übermittelt
wurden, so ist sie nur mit Zustimmung dieser Stellen zulässig.
2Satz 1 gilt entsprechend für personenbezogene Daten, die
von einer Behörde nach Satz 1 übermittelt wurden.

(5) 1Der Verantwortliche hat die betroffene Person über die
Ablehnung oder die Einschränkung der Auskunftserteilung
unverzüglich schriftlich zu unterrichten. 2Die Ablehnung oder
Einschränkung der Auskunft nach Satz 1 ist zu begründen, es
sei denn, dass durch die Mitteilung der Gründe der mit der
Ablehnung oder Einschränkung der Auskunft verfolgte
Zweck gefährdet würde. 3Soweit die Ablehnung oder die Ein-
schränkung der Auskunftserteilung nicht nach Satz 2 begrün-
det wird, sind die Gründe hierfür aktenkundig zu machen.

(6) 1Wird die betroffene Person nach Absatz 5 über die Ab-
lehnung oder die Einschränkung der Auskunftserteilung un-
terrichtet, so kann die betroffene Person ihr Auskunftsrecht
auch über die von der oder dem Landesbeauftragten für den
Datenschutz geleitete Behörde ausüben. 2Der Verantwortliche
hat die betroffene Person über diese Möglichkeit sowie dar-
über zu unterrichten, dass sie gemäß § 55 die von der oder
dem Landesbeauftragten für den Datenschutz geleitete Behörde
anrufen oder gerichtlichen Rechtsschutz suchen kann. 3Auf
Verlangen der betroffenen Person erteilt der Verantwortliche
der von der oder dem Landesbeauftragten für den Daten-
schutz geleiteten Behörde die begehrte Auskunft und stellt
dieser die nach Absatz 5 Satz 3 dokumentierten Gründe für
die Ablehnung oder Einschränkung der Auskunftserteilung
zur Verfügung, es sei denn, es liegt ein Ausschlussgrund nach
§ 57 Abs. 8 vor. 4Die von der oder dem Landesbeauftragten für
den Datenschutz geleitete Behörde hat die betroffene Person
zumindest darüber zu unterrichten, dass alle erforderlichen
Prüfungen oder eine Überprüfung durch sie erfolgt sind, oder
über die Gründe, aus denen eine Überprüfung nicht erfolgt ist.
5Diese Mitteilung kann die Information enthalten, ob daten-
schutzrechtliche Verstöße festgestellt wurden. 6Die Mitteilung
der von dem oder der Landesbeauftragten für den Datenschutz
geleiteten Behörde an die betroffene Person darf keine Rück-
schlüsse auf den Erkenntnisstand des Verantwortlichen zulas-
sen, sofern er nicht einer weitergehenden Auskunft zustimmt.
7Der Verantwortliche darf die Zustimmung nur soweit und so-
lange verweigern, wie er nach Absatz 3 von einer Auskunft
absehen oder sie einschränken könnte.

§ 52

Berichtigung, Löschung und Einschränkung 
der Verarbeitung

(1) 1Die betroffene Person hat das Recht, von dem Verant-
wortlichen unverzüglich die Berichtigung sie betreffender un-
richtiger Daten zu verlangen. 2Insbesondere im Fall von Aus-
sagen oder Beurteilungen betrifft die Frage der Richtigkeit
nicht den Inhalt der Aussage oder der Beurteilung, sondern
die Tatsache, dass die Aussage oder Beurteilung so erfolgt ist.
3Hat der Verantwortliche eine Berichtigung vorgenommen, so
hat er einer Stelle, die ihm die personenbezogenen Daten zu-
vor übermittelt hat, die Berichtigung mitzuteilen. 4Wenn die
Richtigkeit oder Unrichtigkeit der Daten nicht festgestellt wer-
den kann, so tritt an die Stelle der Berichtigung eine Ein-
schränkung der Verarbeitung. 5In diesem Fall hat der Verant-
wortliche die betroffene Person zu unterrichten, bevor er die
Einschränkung wieder aufhebt. 6Die betroffene Person kann
zudem die Vervollständigung unvollständiger personenbezo-
gener Daten verlangen, wenn dies unter Berücksichtigung der
Verarbeitungszwecke angemessen ist.

(2) Die betroffene Person hat das Recht, von dem Verant-
wortlichen unverzüglich die Löschung sie betreffender Daten
zu verlangen, wenn ihre Verarbeitung unzulässig oder ihre
Kenntnis für die Aufgabenerfüllung nicht mehr erforderlich
ist oder sie zur Erfüllung einer rechtlichen Verpflichtung ge-
löscht werden müssen.

(3) § 28 Abs. 2 und 3 und § 32 Abs. 2 und 3 sind anwendbar.

(4) 1Der Verantwortliche hat die betroffene Person über eine
Verweigerung der Berichtigung oder Löschung personenbezo-
gener Daten oder über die an deren Stelle tretende Einschrän-
kung der Verarbeitung und über die Gründe hierfür schrift-
lich zu unterrichten. 2Dies gilt nicht, wenn die Erteilung die-
ser Informationen eine Gefährdung im Sinne des § 51 Abs. 3
mit sich bringen würde. 3Die Unterrichtung nach Satz 1 ist zu
begründen, es sei denn, dass die Mitteilung der Gründe den
mit dem Absehen von der Unterrichtung verfolgten Zweck ge-
fährden würde. 4§ 51 Abs. 6 und 7 ist entsprechend anwendbar.

§ 53

Verfahren für die Ausübung der Rechte
der betroffenen Person

(1) 1Der Verantwortliche hat mit betroffenen Personen unter
Verwendung einer klaren und einfachen Sprache in präziser,
verständlicher und leicht zugänglicher Form zu kommunizie-
ren. 2Unbeschadet besonderer Formvorschriften soll er bei der
Beantwortung von Anträgen grundsätzlich die für den Antrag
gewählte Form verwenden.

(2) Bei Eingang von Anträgen zur Ausübung der Betroffe-
nenrechte hat der Verantwortliche die betroffene Person un-
verzüglich schriftlich darüber in Kenntnis zu setzen, wie mit
dem Antrag verfahren wird.

(3) 1Informationen nach § 50, Benachrichtigungen nach
speziellen Rechtsvorschriften und nach § 42 sowie die Bear-
beitung von Anträgen nach den §§ 51 und 52 erfolgen für die
betroffene Person unentgeltlich. 2Bei offenkundig unbegrün-
deten oder exzessiven Anträgen der betroffenen Person nach
den §§ 51 und 52 kann der Verantwortliche entweder eine an-
gemessene Gebühr auf der Grundlage des Verwaltungsauf-
wands verlangen oder sich weigern, aufgrund des Antrags
tätig zu werden. 3In diesem Fall trägt der Verantwortliche die
Beweislast für den offenkundig unbegründeten oder exzessi-
ven Charakter des Antrags.

(4) Hat der Verantwortliche begründete Zweifel an der Iden-
tität der betroffenen Person, die die Anträge nach § 51 oder
§ 52 gestellt hat, so kann er bei der betroffenen Person zusätz-
liche Informationen oder Nachweise anfordern, die zur Bestä-
tigung ihrer Identität erforderlich sind.

§ 54

Schadensersatz

(1) Wird einer betroffenen Person durch eine nach diesem
Teil oder nach anderen auf die Verarbeitung des Verantwortli-
chen anwendbaren datenschutzrechtlichen Vorschriften rechts-
widrige Verarbeitung ihrer personenbezogenen Daten ein
Schaden zugefügt, so sind ihr der Verantwortliche oder deren
Rechtsträger unabhängig von einem Verschulden zum Ersatz
des daraus entstehenden Schadens verpflichtet.

(2) Wegen eines Schadens, der nicht Vermögensschaden ist,
kann die betroffene Person eine billige Entschädigung in Geld
verlangen.

(3) Im Fall einer nicht automatisierten Verarbeitung besteht
die Ersatzpflicht nicht, wenn der Verantwortliche nachweist,
dass die Unzulässigkeit der Datenverarbeitung nicht von ihm
zu vertreten ist.

(4) Lässt sich bei einer automatisierten Verarbeitung perso-
nenbezogener Daten nicht ermitteln, welcher von mehreren
Verantwortlichen den Schaden verursacht hat, so haftet jeder
Verantwortliche oder sein Rechtsträger.

(5) 1Auf ein Mitverschulden der betroffenen Person ist § 254
des Bürgerlichen Gesetzbuchs entsprechend anwendbar. 2Auf
die Verjährung des Schadensersatzanspruchs sind die für un-
erlaubte Handlungen geltenden Verjährungsvorschriften des
Bürgerlichen Gesetzbuchs entsprechend anwendbar.
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§ 55

Anrufung der Aufsichtsbehörde

(1) 1Jede betroffene Person, die meint, durch die Verarbei-
tung ihrer personenbezogenen Daten in ihren Rechten durch
einen Verantwortlichen oder einen Auftragsverarbeiter ver-
letzt worden zu sein, der der Kontrolle nach den Vorschriften
dieses Teils unterliegt, kann sich unbeschadet anderweitiger
Rechtsbehelfe mit einer Beschwerde an die von der oder dem
Landesbeauftragten für den Datenschutz geleitete Behörde
wenden. 2Dies gilt nicht für die Verarbeitung personenbezoge-
ner Daten im Rahmen der justiziellen Tätigkeit durch Gerichte
im Anwendungsbereich des § 23 Abs. 1. 3Die betroffene Per-
son kann sich bei der Wahrnehmung ihres Beschwerderechts
entsprechend Artikel 80 der Datenschutz-Grundverordnung
vertreten lassen.

(2) Die von der oder dem Landesbeauftragten für den Daten-
schutz geleitete Behörde hat die beschwerdeführende Person
über den Stand und das Ergebnis der Beschwerde zu unter-
richten und sie auf die Möglichkeit gerichtlichen Rechtsschut-
zes hinzuweisen.

(3) 1Die von der oder dem Landesbeauftragten für den Da-
tenschutz geleitete Behörde leitet eine bei ihr eingelegte Be-
schwerde über eine Verarbeitung, die in die Zuständigkeit
einer Aufsichtsbehörde in einem anderen Mitgliedstaat der
Europäischen Union fällt, unverzüglich an die zuständige
Aufsichtsbehörde des anderen Staates weiter. 2Sie hat in die-
sem Fall die beschwerdeführende Person über die Weiterlei-
tung zu unterrichten und ihr auf deren Ersuchen weitere
Unterstützung zu leisten.

§ 56

Rechtsschutz bei Untätigkeit der Aufsichtsbehörde
1Wenn sich die von der oder dem Landesbeauftragten für

den Datenschutz geleitete Behörde nicht mit einer Beschwer-
de nach § 55 befasst oder die beschwerdeführende Person
nicht innerhalb von drei Monaten nach Einlegung der Be-
schwerde über den Stand oder das Ergebnis der Beschwerde
in Kenntnis gesetzt wurde, so kann die beschwerdeführende
Person gerichtlich dagegen vorgehen. 2Die Regelungen aus § 20
des Bundesdatenschutzgesetzes und Artikel 78 Abs. 2 der Da-
tenschutz-Grundverordnung sind insoweit entsprechend an-
wendbar.

F ü n f t e s  K a p i t e l

Aufsichtsbehörde und Datenschutzbeauftragte
öffentlicher Stellen

§ 57

Aufgaben und Befugnisse der Aufsichtsbehörde

(1) Die von der oder dem Landesbeauftragten für den Daten-
schutz geleitete Behörde nach § 18 ist auch Aufsichtsbehörde
nach Artikel 41 Abs. 1 der Richtlinie (EU) 2016/680.

(2) Sie hat die Aufgabe,

1. die Anwendung der zur Umsetzung der Richtlinie (EU)
2016/680 erlassenen Rechtsvorschriften zu überwachen
und durchzusetzen,

2. die Öffentlichkeit für die Risiken, Vorschriften, Garantien
und Rechte im Zusammenhang mit der Verarbeitung per-
sonenbezogener Daten zu sensibilisieren und sie darüber
aufzuklären,

3. den Landtag, die Landesregierung und andere Einrich-
tungen und Gremien über legislative und administrative
Maßnahmen zum Schutz der Rechte und Freiheiten na-
türlicher Personen in Bezug auf die Verarbeitung perso-
nenbezogener Daten zu beraten,

4. die Verantwortlichen und die Auftragsverarbeiter für die
ihnen aus der Umsetzung der Richtlinie (EU) 2016/680
entstehenden Pflichten zu sensibilisieren,

5. auf Anfrage jeder betroffenen Person Informationen über
die Ausübung ihrer Rechte aus den zur Umsetzung der
Richtlinie (EU) 2016/680 erlassenen Rechtsvorschriften
zur Verfügung zu stellen und gegebenenfalls zu diesem
Zweck mit den Aufsichtsbehörden in anderen Mitglied-
staaten zusammenzuarbeiten,

6. sich mit Beschwerden einer betroffenen Person, auch
wenn sie von einer Stelle, einer Organisation oder einem
Verband nach Artikel 55 der Richtlinie (EU) 2016/680
eingelegt wurden, zu befassen, den Gegenstand der Be-
schwerde in angemessenem Umfang zu untersuchen und
den Beschwerdeführer innerhalb einer angemessenen
Frist über den Fortgang und das Ergebnis der Untersu-
chung zu unterrichten, insbesondere über eine notwendige
Untersuchung oder eine Koordinierung mit einer ande-
ren Aufsichtsbehörde,

7. mit anderen Aufsichtsbehörden auch durch Informati-
onsaustausch zusammenzuarbeiten und ihnen Amtshilfe
zu leisten, um die einheitliche Anwendung und Durch-
setzung der zur Umsetzung der Richtlinie (EU) 2016/680
erlassenen Rechtsvorschriften zu gewährleisten,

8. Untersuchungen über die Anwendung der Vorschriften
dieses Teils und sonstiger Vorschriften über den Daten-
schutz zur Umsetzung der Richtlinie (EU) 2016/680
durchzuführen, auch auf der Grundlage von Informatio-
nen einer anderen Aufsichtsbehörde oder einer anderen
öffentlichen Stelle,

9. maßgebliche Entwicklungen zu verfolgen, soweit sie sich
auf den Schutz personenbezogener Daten auswirken, ins-
besondere die Entwicklung der Informations- und Kom-
munikationstechnologie und der Geschäftspraktiken,

10. Beratung in Bezug auf die in § 40 genannten Verarbei-
tungsvorgänge zu leisten und

11. Beiträge zur Tätigkeit des Europäischen Datenschutzaus-
schusses zu leisten.

(3) 1Die Aufsicht über die Erhebung personenbezogener Da-
ten durch Strafverfolgungsbehörden bei der Ermittlung, Auf-
deckung oder Verfolgung von Straftaten ist erst nach Ab-
schluss des Strafverfahrens zulässig. 2Sie erstreckt sich nicht
auf eine Datenverarbeitung, die gerichtlich überprüft wurde.
3Die Sätze 1 und 2 gelten für die Strafvollstreckung entspre-
chend.

(4) 1Der Verantwortliche hat mit der von der oder dem Lan-
desbeauftragten geleiteten Behörde bei der Erfüllung ihrer
Aufgaben zusammenzuarbeiten und sie bei der Wahrneh-
mung ihrer Aufgaben zu unterstützen. 2Er hat ihr insbesondere

1. Auskunft zu erteilen sowie Einsicht in alle Unterlagen zu
gewähren, die die von der oder dem Landesbeauftragten
für den Datenschutz geleitete Behörde zur Erfüllung ihrer
Aufgaben für erforderlich hält,

2. die in Nummer 1 genannten Unterlagen auf Verlangen in-
nerhalb einer bestimmten Frist zu übersenden und

3. den Zugang zu den Diensträumen, einschließlich aller Da-
tenverarbeitungsanlagen und -geräte, sowie zu allen perso-
nenbezogenen Daten und Informationen zu gewähren,

soweit dies zur Erfüllung ihrer Aufgaben erforderlich ist. 3Die
Untersuchungsbefugnis der von der oder dem Landesbeauf-
tragten geleiteten Behörde erstreckt sich auch auf von öffentli-
chen Stellen im Sinne des § 23 Abs. 1 und 2 erlangte perso-
nenbezogene Daten über den Inhalt und die näheren Umstän-
de des Brief-, Post- und Fernmeldeverkehrs sowie solche per-
sonenbezogene Daten, die aufgrund von Maßnahmen, die in
das Recht der Unverletzlichkeit der Wohnung eingreifen, er-
hoben wurden. 4Das Grundrecht des Brief-, Post- und Fern-
meldegeheimnisses (Artikel 10 des Grundgesetzes) sowie das
Grundrecht auf Unverletzlichkeit der Wohnung (Artikel 13
des Grundgesetzes) werden insoweit eingeschränkt.
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(5) 1Bestehen Anhaltspunkte dafür, dass eine beabsichtigte
Verarbeitung personenbezogener Daten gegen die Vorschrif-
ten dieses Teils oder gegen andere Rechtsvorschriften im Sinne
des § 23 Abs. 3 Satz 1 verstößt, so kann die von der oder dem
Landesbeauftragten für den Datenschutz geleitete Behörde
den Verantwortlichen oder den Auftragsverarbeiter warnen,
dass die Datenverarbeitung voraussichtlich gegen die Vor-
schriften dieses Teils oder gegen andere Rechtsvorschriften im
Sinne des § 23 Abs. 3 Satz 1 verstößt. 2Stellt die von der oder
dem Landesbeauftragten für den Datenschutz geleitete Behörde
einen solchen Verstoß im laufenden Betrieb einer Verarbei-
tung personenbezogener Daten fest, so kann sie den Verstoß

1. im Fall einer verantwortlichen öffentlichen Stelle des Lan-
des im Sinne des § 23 Abs. 1 und 2 gegenüber der zustän-
digen obersten Landesbehörde,

2. im Fall einer verantwortlichen Kommune dieser gegenüber

mit der Aufforderung beanstanden, innerhalb einer bestimm-
ten Frist Stellung zu nehmen. 3In den Fällen des Satzes 2 Nr. 2
ist gleichzeitig die zuständige Kommunal- und Fachaufsichts-
behörde zu unterrichten.

(6) Im Übrigen sind für die Aufsichtsbehörde nach Absatz 1
§ 20 Abs. 6 und § 21 sowie Artikel 57 Abs. 2 bis 4 und Artikel 61
Abs. 1 bis 7 der Datenschutz-Grundverordnung entsprechend
anwendbar.

(7) 1Wenn eine oberste Landesbehörde im Einzelfall fest-
stellt, dass die Sicherheit des Bundes oder eines Landes dies
gebietet, dürfen die Rechte nach Absatz 4 nur von der oder
dem Landesbeauftragten für den Datenschutz persönlich aus-
geübt werden. 2In diesem Fall entscheidet die oberste Landes-
behörde, ob personenbezogene Daten einer betroffenen Per-
son, der von dem Verantwortlichen Vertraulichkeit besonders
zugesichert worden ist, der oder dem Landesbeauftragten für
den Datenschutz gegenüber offenbart werden.

(8) 1Auch Behörden und sonstige öffentliche Stellen des
Landes können gerichtlich gegen sie betreffende verbindliche
Entscheidungen der von der oder dem Landesbeauftragten für
den Datenschutz geleiteten Behörde vorgehen. 2Die Klage hat
aufschiebende Wirkung.

§ 58

Datenschutzbeauftragte öffentlicher Stellen

(1) 1Die Person, die nach Artikel 37 der Datenschutz-Grund-
verordnung als Datenschutzbeauftragte oder Datenschutzbe-
auftragter zu bestellen ist, nimmt im Sinne dieses Teils zu-
sätzlich zumindest folgende Aufgaben wahr:

1. Unterrichtung und Beratung des Verantwortlichen und
der Beschäftigten, die Verarbeitungen durchführen, hin-
sichtlich ihrer Pflichten nach den Vorschriften dieses Teils,
der zur Umsetzung der Richtlinie (EU) 2016/680 erlasse-
nen Rechtsvorschriften und sonstiger Vorschriften über
den Datenschutz,

2. Überwachung der Einhaltung der Vorschriften dieses
Teils, der zur Umsetzung der Richtlinie (EU) 2016/680 er-
lassenen Rechtsvorschriften und sonstiger Vorschriften über
den Datenschutz sowie der Strategien der öffentlichen
Stelle für den Schutz personenbezogener Daten einschließ-
lich der Zuweisung von Zuständigkeiten, der Sensibilisie-
rung und Schulung der an Verarbeitungsvorgängen betei-
ligten Beschäftigten und der diesbezüglichen Überprüfun-
gen,

3. Beratung im Zusammenhang mit der Datenschutz-Folgen-
abschätzung und Überwachung ihrer Durchführung gemäß
§ 39,

4. Zusammenarbeit mit der von der oder dem Landesbeauf-
tragten für den Datenschutz geleiteten Behörde und

5. Tätigkeit als Anlaufstelle für die in Nummer 4 genannte
Behörde in mit der Verarbeitung zusammenhängenden

Fragen, einschließlich der vorherigen Anhörung gemäß § 40,
und gegebenenfalls Beratung zu allen sonstigen Fragen.

2Organisatorisch hat die oder der Datenschutzbeauftragte bei
der Aufgabenwahrnehmung nach Satz 1 eine Stellung ent-
sprechend Artikel 38 der Datenschutz-Grundverordnung.

(2) 1Die oder der Datenschutzbeauftragte ist zur Verschwie-
genheit über die Identität der betroffenen Person sowie über
die Umstände, die Rückschlüsse auf sie zulassen, verpflichtet,
soweit er oder sie hiervon nicht durch die betroffene Person
befreit wird. 2Dies gilt auch nach Beendigung der Tätigkeit als
Datenschutzbeauftragte oder Datenschutzbeauftragter.

(3) 1Wenn die oder der Datenschutzbeauftragte bei ihrer
oder seiner Tätigkeit Kenntnis von Daten erhält, für die der
Leitung oder einer bei der öffentlichen Stelle beschäftigten
Person aus beruflichen Gründen ein Zeugnisverweigerungs-
recht zusteht, steht dieses Recht auch der oder dem Daten-
schutzbeauftragten und den ihr oder ihm unterstellten Be-
schäftigten zu. 2Über die Ausübung dieses Rechts entscheidet
die Person, der das Zeugnisverweigerungsrecht aus berufli-
chen Gründen zusteht, es sei denn, dass diese Entscheidung
in absehbarer Zeit nicht herbeigeführt werden kann. 3Soweit
das Zeugnisverweigerungsrecht der oder des Datenschutzbe-
auftragten reicht, unterliegen ihre oder seine Akten und ande-
re Schriftstücke einem Beschlagnahmeverbot.

D r i t t e r  T e i l

Schlussvorschriften

§ 59

Ordnungswidrigkeiten

(1) Ordnungswidrig handelt, wer 

1. als Person, die bei einer öffentlichen Stelle oder deren Auf-
tragsverarbeiter dienstlichen Zugang zu nicht allgemein
zugänglichen personenbezogenen Daten hat oder hatte,
diese Daten zu einem anderen als dem zur jeweiligen
rechtmäßigen Aufgabenerfüllung gehörenden Zweck

a) speichert, verändert oder übermittelt, 

b) zum Abruf bereithält,

c) abruft oder sich oder einem anderen verschafft oder

d) in anderer Weise verarbeitet

oder 

2. personenbezogene Daten, die in dem Anwendungsbereich
dieses Gesetzes verarbeitet werden und nicht allgemein
zugänglich sind, durch Vortäuschung falscher Tatsachen
sich oder einer anderen Person verschafft oder sich oder ei-
ner anderen Person durch Übermittlung, Verbreitung oder
eine andere Form der Bereitstellung offenlegen lässt.

(2) Die Ordnungswidrigkeit kann mit einer Geldbuße bis zu
50 000 Euro geahndet werden.

§ 60

Straftaten

(1) 1Wer gegen Entgelt oder in der Absicht, sich oder einen
anderen zu bereichern oder einen anderen zu schädigen, eine
in § 59 Abs. 1 genannte Handlung begeht, wird mit Freiheits-
strafe bis zu zwei Jahren oder mit Geldstrafe bestraft. ²Ebenso
wird bestraft, wer unter den in Satz 1 genannten Voraussetzun-
gen Einzelangaben über persönliche oder sachliche Verhält-
nisse einer nicht mehr bestimmbaren Person zusammenführt
und dadurch wieder bestimmbar macht. 

(2) Der Versuch ist strafbar.

(3) 1Die Tat wird nur auf Antrag verfolgt. ²Antragsberechtigt
sind die betroffene Person, der Verantwortliche, der Auftrags-
verarbeiter und die von der oder dem Landesbeauftragten ge-
leitete Behörde.



Nds. GVBl. Nr. 6/2018, ausgegeben am 24. 5. 2018

83

§ 61

Übergangsvorschrift

(1) 1Die am 24. Mai 2018 im Amt befindliche Landesbeauf-
tragte für den Datenschutz gilt für den Rest ihrer Amtszeit als
nach § 18 Abs. 3 Satz 1 und § 57 Abs. 1 berufen. 2Ihre Rechts-
stellung sowie ihre Aufgaben und Befugnisse richten sich im
Anwendungsbereich des Ersten Teils nach den Vorschriften
der Datenschutz-Grundverordnung sowie nach den §§ 18 bis
22 und im Anwendungsbereich des Zweiten Teils nach § 57.

(2) Im Anwendungsbereich des Zweiten Teils sind vor dem
6. Mai 2016 eingerichtete automatisierte Verarbeitungssyste-
me zeitnah, in Ausnahmefällen, in denen dies mit einem un-
verhältnismäßigen Aufwand verbunden ist, jedoch spätestens
bis zum 6. Mai 2023 mit § 35 Abs. 2 und 3 in Einklang zu
bringen.

Artikel 2

Änderung des Niedersächsischen Gesetzes
über die öffentliche Sicherheit und Ordnung

Das Niedersächsische Gesetz über die öffentliche Sicherheit
und Ordnung in der Fassung vom 19. Januar 2005 (Nds. GVBl.
S. 9), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 6. April
2017 (Nds. GVBl. S. 106), wird wie folgt geändert:

1. In § 12 Abs. 5 Satz 1 wird die Verweisung „§ 16 des Nie-
dersächsischen Datenschutzgesetzes“ durch die Worte
„Artikel 15 der Datenschutz-Grundverordnung und § 9
des Niedersächsischen Datenschutzgesetzes oder im An-
wendungsbereich des § 23 des Niedersächsischen Daten-
schutzgesetzes über das Auskunftsrecht nach § 51 des
Niedersächsischen Datenschutzgesetzes“ ersetzt.

2. In § 30 Abs. 4 Satz 2 wird die Verweisung „§ 16 des Nie-
dersächsischen Datenschutzgesetzes“ durch die Worte
„Artikel 15 der Datenschutz-Grundverordnung und § 9
des Niedersächsischen Datenschutzgesetzes oder im An-
wendungsbereich des § 23 des Niedersächsischen Daten-
schutzgesetzes das Auskunftsrecht nach § 51 des Nieder-
sächsischen Datenschutzgesetzes“ ersetzt.

3. Dem § 31 wird der folgende Absatz 4 angefügt:

„(4) 1Die Verwaltungsbehörden und die Polizei können
über eine Person Daten erheben, wenn diese in die Daten-
erhebung nach § 33 des Niedersächsischen Datenschutz-
gesetzes eingewilligt hat. 2Die Person muss bei Erteilung
der Einwilligung eine echte Wahlfreiheit haben und darf
nicht aufgefordert oder angewiesen werden, einer recht-
lichen Verpflichtung nachzukommen. 3Die Person ist auf
die Freiwilligkeit hinzuweisen.“

4. In § 39 Abs. 1 Satz 1 Nr. 3 werden nach dem Wort „Per-
son“ die Worte „mit einer den Anforderungen des § 31
Abs. 4 genügenden Erklärung“ eingefügt.

5. In § 40 Abs. 4 wird die Angabe „§ 11 Abs. 2 und 3“ durch
die Angabe „§ 32 Abs. 6“ ersetzt.

6. § 42 wird wie folgt geändert:

a) In Absatz 1 wird der bisherige Satz 2 durch die folgen-
den neuen Sätze 2 bis 4 ersetzt:

„2Ein solches Verfahren darf nur eingerichtet werden,
soweit dies unter Berücksichtigung der schutzwürdi-
gen Interessen des betroffenen Personenkreises und
der Aufgaben der beteiligten Stellen angemessen ist.
3In der Zustimmung sind die Datenempfänger, die Art
der zu übermittelnden Daten, der Zweck des Abrufs
sowie die wesentlichen bei den beteiligten Stellen zu
treffenden Maßnahmen zur Kontrolle der Verarbei-
tung festzulegen. 4Die oder der Landesbeauftragte für
den Datenschutz ist vorher zu hören.“

b) In Absatz 4 wird die Verweisung „§ 12 des Nieder-
sächsischen Datenschutzgesetzes“ durch die Worte „§ 7
des Niedersächsischen Datenschutzgesetzes oder im

Anwendungsbereich des § 23 des Niedersächsischen
Datenschutzgesetzes § 31 des Niedersächsischen Daten-
schutzgesetzes“ ersetzt.

7. § 44 Abs. 1 wird wie folgt geändert:

a) Satz 1 wird wie folgt geändert:

aa) Am Ende der Nummer 1 wird das Wort „oder“
durch ein Komma ersetzt.

bb) Die bisherige Nummer 2 wird durch die folgen-
den neuen Nummern 2 und 3 ersetzt:

„2. die Empfänger ein rechtliches Interesse an
der Kenntnis der zu übermittelnden Daten
glaubhaft machen und kein Grund zu der
Annahme besteht, dass das schutzwürdige
Interesse der Betroffenen an der Geheimhal-
tung überwiegt, oder

3. sie im öffentlichen Interesse liegt oder hier-
für ein berechtigtes Interesse geltend gemacht
wird und die Betroffenen in diesen Fällen der
Übermittlung nicht widersprochen haben.“

cc) Es wird der folgende neue Satz 2 eingefügt:

„2In den Fällen des Satzes 1 Nr. 3 sind die Betrof-
fenen über die beabsichtigte Übermittlung, die
Art der zu übermittelnden Daten und den Ver-
wendungszweck in geeigneter Weise und recht-
zeitig zu unterrichten.“

dd) Der bisherige Satz 2 wird Satz 3 und erhält fol-
gende Fassung:

„3Die übermittelnde Stelle hat die Empfänger zu
verpflichten, die Daten nur für die Zwecke zu ver-
arbeiten, zu denen sie ihnen übermittelt werden.“

ee) Der bisherige Satz 3 wird Satz 4.

8. § 46 Abs. 1 wird wie folgt geändert:

a) Der bisherige Satz 1 wird einziger Satz.

b) Satz 2 wird gestrichen.

9. In § 47 Abs. 3 Satz 2 wird die Verweisung „§ 17 Abs. 3
Satz 1 Nr. 1 des Niedersächsischen Datenschutzgesetzes“
durch die Verweisung „Artikel 18 Abs. 1 Buchst. a der
Datenschutz-Grundverordnung oder im Anwendungsbe-
reich des § 23 des Niedersächsischen Datenschutzgesetzes
§ 52 Abs. 1 Satz 4 des Niedersächsischen Datenschutzge-
setzes“ ersetzt.

10. In § 48 wird die Verweisung „des Zweiten Abschnitts
(§§ 9 bis 15) des Niedersächsischen Datenschutzgesetzes“
durch die Worte „des Kapitels II der Datenschutz-Grund-
verordnung und der §§ 4 bis 6 des Niedersächsischen Da-
tenschutzgesetzes sowie im Anwendungsbereich des § 23
des Niedersächsischen Datenschutzgesetzes die Vorschrif-
ten der §§ 25 bis 27, 29 bis 32 und das Dritte Kapitel des
Zweiten Teils des Niedersächsischen Datenschutzgesetzes“
ersetzt.

Artikel 3

Änderung des Niedersächsischen Archivgesetzes

Das Niedersächsische Archivgesetz vom 25. Mai 1993 (Nds.
GVBl. S. 129), geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 5. No-
vember 2004 (Nds. GVBl. S. 402), wird wie folgt geändert:

1. § 3 wird wie folgt geändert:

a) In Absatz 1 Satz 2 werden am Ende ein Komma und die
Worte „und Schriftgut, das besondere Kategorien per-
sonenbezogener Daten im Sinne des Artikels 9 Abs. 1
der Verordnung (EU) 2016/679 (Datenschutz-Grund-
verordnung) enthält“ eingefügt.

b) Absatz 6 wird wie folgt geändert:

aa) Satz 2 erhält folgende Fassung:

„2Die §§ 3 a, 3 b und 4 Satz 2 sowie die §§ 5 bis 6 a
sind anzuwenden.“ 
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bb) Es wird der folgende Satz 3 angefügt:
„3Die Einrichtungen regeln ihre Rechte und Pflich-
ten hinsichtlich des Archivguts durch Vereinba-
rung mit dem Landesarchiv.“ 

2. Nach § 3 werden die folgenden §§ 3 a und 3 b eingefügt:

„§ 3 a

Löschung personenbezogener Daten in Schriftgut

Der im öffentlichen Interesse liegende Archivzweck (Arti-
kel 17 Abs. 3 Buchst. d der Datenschutz-Grundverordnung)
steht einer Löschung von in Schriftgut enthaltenen perso-
nenbezogenen Daten nach Artikel 17 Abs. 1 Buchst. a der
Datenschutz-Grundverordnung nicht mehr entgegen, wenn 

1. die in § 1 Abs. 1 Satz 1 und Abs. 2 genannten Stellen
das Schriftgut dem Landesarchiv angeboten haben und
das Landesarchiv

a) festgestellt hat, dass es sich nicht um Archivgut han-
delt, oder

b) die Feststellung, ob es sich um Archivgut handelt,
nicht innerhalb von sechs Monaten nach dem An-
gebot getroffen hat

oder

2. das Landesarchiv entschieden hat, dass dieses Schrift-
gut nicht anzubieten ist (§ 3 Abs. 4 Satz 2).

§ 3 b

Verarbeitung besonderer Kategorien 
personenbezogener Daten

1Die Verarbeitung besonderer Kategorien personenbezo-
gener Daten im Sinne des Artikels 9 Abs. 1 der Datenschutz-
Grundverordnung ist zulässig. 2Sie berührt stets schutz-
würdige Interessen der betroffenen Person im Sinne des § 5
Abs. 2 Satz 5.“

3. § 5 wird wie folgt geändert:

a) Absatz 2 wird wie folgt geändert:

aa) In Satz 4 werden die Worte „zur Person Betroffe-
ner“ durch die Worte „zu einer betroffenen Person“
ersetzt.

bb) In Satz 5 wird das Wort „Betroffener“ durch die
Worte „betroffener Personen“ ersetzt.

b) Absatz 3 wird wie folgt geändert:

aa) Satz 1 erhält folgende Fassung:

„1Für die Nutzung von Archivgut, das dem Sozial-
geheimnis unterliegende Daten enthält, gelten die
Schutzfristen nach den §§ 11 und 12 des Bundes-
archivgesetzes.“

bb) In Satz 2 wird die Verweisung „§ 2 Abs. 3 Satz 1
des Bundesarchivgesetzes“ durch die Worte „§ 7
des Bundesarchivgesetzes oder entsprechenden ar-
chivrechtlichen Vorschriften des Bundes“ ersetzt.

c) Absatz 5 wird wie folgt geändert:

aa) In Satz 1 wird das Wort „Betroffener“ durch die
Worte „betroffener Personen“ ersetzt.

bb) In Satz 2 Nr. 2 werden die Worte „der Betroffenen“
durch die Worte „betroffener Personen“ ersetzt.

4. § 6 wird wie folgt geändert:

a) Die Absätze 1 und 2 erhalten folgende Fassung:

„(1) 1Die Erteilung einer Auskunft nach Artikel 15
der Datenschutz-Grundverordnung ist abzulehnen, so-
weit und solange

1. das Archivgut nicht erschlossen ist,

2. die betroffene Person keine Angaben macht, die das
Auffinden der Daten ermöglichen,

3. der für die Erteilung der Auskunft erforderliche
Aufwand außer Verhältnis zu dem geltend gemach-
ten Informationsinteresse steht,

4. Grund zu der Annahme besteht, dass die Auskunft
die öffentliche Sicherheit gefährden oder sonst dem
Wohl des Bundes oder eines Landes Nachteile be-
reiten würde, oder

5. die Auskunft dazu führen würde, dass ein Sachver-
halt, der nach einer Rechtsvorschrift oder wegen
der Rechte und Freiheiten einer anderen Person ge-
heim zu halten ist, aufgedeckt wird.

2Die Ablehnung ist zu begründen. 3Die Ablehnung
nach Satz 1 Nr. 4 oder 5 muss nicht begründet werden,
soweit durch die Mitteilung der Gründe der mit der
Auskunftsverweigerung verfolgte Zweck gefährdet würde.
4Soweit die Ablehnung nach Satz 3 nicht begründet
wird, sind die Gründe dafür aktenkundig zu machen.
5Wird die Auskunft nach Satz 1 Nr. 1, 2 oder 3 abge-
lehnt, so ist § 9 Abs. 4 des Niedersächsischen Daten-
schutzgesetzes nicht anwendbar. 6Weitergehende An-
sprüche nach Artikel 15 der Datenschutz-Grundver-
ordnung bestehen nicht.

(2) 1Besteht nach Artikel 15 der Datenschutz-Grund-
verordnung ein Anspruch auf Auskunft, so kann an-
stelle der Auskunft Einsichtnahme in das Archivgut
gewährt werden, wenn der Erhaltungszustand des Ar-
chivgutes dies erlaubt. 2Ist das Archivgut in maschi-
nenlesbaren Dateien gespeichert, so wird die Einsicht-
nahme in das Archivgut nur in eine Abbildung ge-
währt.“

b) Absatz 3 wird gestrichen.

c) Der bisherige Absatz 4 wird Absatz 3 und wie folgt ge-
ändert:

aa) In Satz 1 werden die Worte „Machen Betroffene“
durch die Worte „Macht eine betroffene Person“,
die Worte „können die Betroffenen“ durch die
Worte „kann die betroffene Person“ und das Wort
„ihnen“ durch das Wort „ihr“ ersetzt.

bb) Satz 2 erhält folgende Fassung:

„2Die Gegendarstellung muss sich auf Tatsachen
beschränken und soll die Beweismittel aufführen.“

cc) In Satz 3 werden die Worte „Können Betroffene“
durch die Worte „Kann die betroffene Person“ und
das Wort „bestreiten“ durch das Wort „bestreitet“
ersetzt.

5. Nach § 6 wird der folgende § 6 a eingefügt:

„§ 6 a

Ausschluss von Rechten und Pflichten
nach der Datenschutz-Grundverordnung

Neben den Rechten aus § 6 bestehen Rechte betroffener
Personen nach Artikel 16 Satz 1 (Berichtigung) und den
Artikeln 18 (Einschränkung der Verarbeitung), 20 (Daten-
übertragbarkeit) und 21 (Widerspruch) sowie die Mit-
teilungspflicht nach Artikel 19 (über Berichtigung oder Lö-
schung personenbezogener Daten oder eine Einschränkung
der Verarbeitung) der Datenschutz-Grundverordnung be-
züglich des Archivguts nicht.“

6. § 7 wird wie folgt geändert:

a) In der Überschrift werden die Worte „Sicherung des
Archivgutes“ durch das Wort „Archivgut“ ersetzt.

b) Absatz 3 Satz 2 erhält folgende Fassung:

„2Die §§ 3 a, 3 b und 4 Satz 1 sowie die §§ 5 bis 6 a gel-
ten entsprechend.“
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Artikel 4

Änderung des Niedersächsischen Mediengesetzes

Die §§ 54 und 55 des Niedersächsischen Mediengesetzes
vom 11. Oktober 2010 (Nds. GVBl. S. 480), geändert durch
Gesetz vom 18. Februar 2016 (Nds. GVBl. S. 50), erhalten fol-
gende Fassung:

„§ 54

Datenverarbeitung durch vergleichbare Anbieter
von Telemedien

(1) 1Personen, die tätig sind für Anbieter von Telemedien,
die mit den in § 57 RStV genannten Stellen vergleichbar sind,
und deren Arbeitsweise derjenigen der genannten Stellen ent-
spricht, dürfen personenbezogene Daten, die sie zu journali-
stischen Zwecken verarbeiten, nicht zu anderen Zwecken
verarbeiten (Datengeheimnis). ²Sie sind bei der Aufnahme ihrer
Tätigkeit auf das Datengeheimnis zu verpflichten. 3Das Da-
tengeheimnis besteht nach Beendigung ihrer Tätigkeit fort.
4Auf die Verarbeitung personenbezogener Daten zu journalis-
tischen Zwecken durch Personen nach Satz 1 finden von der
Verordnung (EU) 2016/679 (Datenschutz-Grundverordnung)
nur die Artikel 1 bis 4 und 5 Abs. 1 Buchst. f in Verbindung
mit Abs. 2 sowie die Artikel 24, 32 und 92 bis 99 Anwendung.
5Artikel 82 der Datenschutz-Grundverordnung gilt mit der
Maßgabe, dass Anspruch auf Schadensersatz nur besteht,
wenn ein Schaden durch einen Verstoß gegen Artikel 5 Abs. 1
Buchst. f in Verbindung mit Abs. 2, Artikel 24 oder 32 der Da-
tenschutz-Grundverordnung entstanden ist. 6Artikel 82 der
Datenschutz-Grundverordnung gilt entsprechend, wenn ge-
gen das Datengeheimnis nach Satz 1 oder 3 verstoßen wurde
und dadurch ein materieller oder immaterieller Schaden ent-
standen ist.

(2) 1Werden personenbezogene Daten durch Personen nach
Absatz 1 Satz 1 zu journalistischen Zwecken verarbeitet, so ist
der betroffenen Person auf Verlangen Auskunft über die zu ih-
rer Person gespeicherten Daten zu erteilen. 2Die Auskunft
kann verweigert werden, soweit

1. aus den Daten auf Personen, die bei der Vorbereitung, Her-
stellung oder Verbreitung von Beiträgen mitgewirkt haben,
geschlossen werden kann,

2. aus den Daten auf die Person der Einsenderin oder des Ein-
senders oder der Gewährsträgerin oder des Gewährsträgers
von Beiträgen, Unterlagen und Mitteilungen für den redak-
tionellen Teil geschlossen werden kann oder

3. durch die Mitteilung der recherchierten oder sonst erlang-
ten Daten die journalistische Aufgabe des Anbieters durch
Ausforschung des Informationsbestandes beeinträchtigt
würde.

3Die Auskunft kann nicht nach Satz 2 verweigert werden,
wenn das Interesse der betroffenen Person an der Auskunfts-
erteilung die durch Satz 2 geschützten Interessen überwiegt.

(3) 1Auf Verlangen der betroffenen Person sind unrichtige
personenbezogene Daten unverzüglich zu berichtigen oder
durch eine Darstellung der betroffenen Person zu ergänzen.
2Die Daten sind nur dann durch eine Darstellung der betroffe-
nen Person zu ergänzen, wenn sie einen angemessenen Um-
fang hat. 3Die weitere Speicherung unrichtiger personenbe-
zogener Daten ist zulässig, wenn dies für die Ausübung des
Rechts auf freie Meinungsäußerung und Information oder zur
Wahrnehmung berechtigter Interessen erforderlich ist.

(4) 1Verbreitete Gegendarstellungen sowie Verpflichtungs-
erklärungen und gerichtliche Entscheidungen über das Unter-
lassen der Verbreitung oder über den Widerruf des Inhalts
personenbezogener Daten und Widerrufe sind zusammen mit
den personenbezogenen Daten, auf die sie sich beziehen, und
für dieselbe Zeitdauer zu speichern. 2Werden personenbezo-
gene Daten übermittelt, zu denen eine Gegendarstellung, eine
Verpflichtungserklärung, eine gerichtliche Entscheidung oder

ein Widerruf gespeichert ist, so sind auch die Gegendarstel-
lung, die Verpflichtungserklärung, die gerichtliche Entschei-
dung und der Widerruf zu übermitteln.

§ 55

Aufsicht über den Datenschutz
bei privaten Rundfunkveranstaltern

1Sieht die von der oder dem Landesbeauftragten für den Da-
tenschutz geleitete Behörde bei ihrer Tätigkeit als Aufsichts-
behörde nach § 22 des Niedersächsischen Datenschutzge-
setzes (NDSG) Anhaltspunkte dafür, dass die Datenverarbei-
tung eines Rundfunkveranstalters privaten Rechts gegen da-
tenschutzrechtliche Bestimmungen des Rundfunkstaatsver-
trags verstößt, so kann sie über Artikel 58 Abs. 1 bis 3 der Da-
tenschutz-Grundverordnung hinaus den Verantwortlichen
oder den Auftragsverarbeiter auffordern, innerhalb einer be-
stimmten Frist Stellung zu nehmen. 2Sie unterrichtet gleich-
zeitig die Landesmedienanstalt. 3In der Stellungnahme nach
Satz 1 soll auch dargestellt werden, wie die Folgen eines Ver-
stoßes beseitigt und künftige Verstöße vermieden werden sol-
len. 4Die Verantwortlichen und die Auftragsverarbeiter leiten
der Landesmedienanstalt eine Abschrift ihrer Stellungnahme
zu. 5§ 20 Abs. 3 NDSG gilt entsprechend. 6Über festgestellte
Verstöße unterrichtet die oder der Landesbeauftragte für den
Datenschutz die Landesmedienanstalt und gibt ihr Gelegen-
heit, innerhalb einer bestimmten Frist Stellung zu nehmen.“

Artikel 5

Änderung des Niedersächsischen Pressegesetzes

§ 19 des Niedersächsischen Pressegesetzes vom 22. März
1965 (Nds. GVBl. S. 9), zuletzt geändert durch Artikel 2 des
Gesetzes vom 11. Oktober 2010 (Nds. GVBl. S. 480), erhält fol-
gende Fassung:

„§ 19

Datenschutz
1Personen, die für Unternehmen der Presse oder deren

Hilfsunternehmen tätig sind, dürfen personenbezogene Dat-
en, die sie zu journalistischen Zwecken verarbeiten, nicht zu
anderen Zwecken verarbeiten (Datengeheimnis). ²Sie sind bei
der Aufnahme ihrer Tätigkeit auf das Datengeheimnis zu ver-
pflichten. 3Das Datengeheimnis besteht nach Beendigung ihrer
Tätigkeit fort. 4Auf die Verarbeitung personenbezogener Daten
zu journalistischen Zwecken durch Personen nach Satz 1 fin-
den von der Verordnung (EU) 2016/679 (Datenschutz-Grund-
verordnung) nur die Artikel 1 bis 4 und 5 Abs. 1 Buchst. f in
Verbindung mit Abs. 2 sowie die Artikel 24, 32 und 92 bis 99
Anwendung. 5Artikel 82 der Datenschutz-Grundverordnung
gilt mit der Maßgabe, dass Anspruch auf Schadensersatz nur
besteht, wenn ein Schaden durch einen Verstoß gegen Artikel 5
Abs. 1 Buchst. f in Verbindung mit Abs. 2, Artikel 24 oder 32
der Datenschutz-Grundverordnung entstanden ist. 6Artikel 82
der Datenschutz-Grundverordnung gilt entsprechend, wenn
gegen das Datengeheimnis nach Satz 1 oder 3 verstoßen wurde
und dadurch ein materieller oder immaterieller Schaden ent-
standen ist.“

Artikel 6

Änderung des Niedersächsischen Ausführungsgesetzes
zum Bundesmeldegesetz

Das Niedersächsische Ausführungsgesetz zum Bundesmel-
degesetz vom 17. September 2015 (Nds. GVBl. S. 186) wird
wie folgt geändert:

1. § 4 erhält folgende Fassung:

„§ 4

Besonderer Meldeschein für Beherbergungsstätten
1Gemeinden, die nach § 10 Abs. 1 Satz 1 oder 4 des

Niedersächsischen Kommunalabgabengesetzes einen Gäs-
tebeitrag erheben, können durch Satzung bestimmen, dass
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der besondere Meldeschein für Beherbergungsstätten nach
§ 30 BMG zusätzlich zu den in § 30 Abs. 2 BMG genann-
ten Daten für die Erhebung des Gästebeitrags Familien-
namen, Vornamen und Alter der Mitreisenden enthält. ²Die
in dem besonderen Meldeschein enthaltenen Daten dürfen
für die Erhebung des Gästebeitrags verarbeitet werden.“

2. In § 8 Abs. 2 Nr. 3 werden die Worte „Speicherung und
sonstigen“ gestrichen.

3. § 9 wird gestrichen.

Artikel 7

Änderung
des Niedersächsischen Rettungsdienstgesetzes

§ 11 des Niedersächsischen Rettungsdienstgesetzes in der
Fassung vom 2. Oktober 2007 (Nds. GVBl. S. 473), zuletzt ge-
ändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 14. Dezember 2016
(Nds. GVBl. S. 270), wird wie folgt geändert:

1. In Absatz 2 Satz 3 werden die Worte „oder zu pseudony-
misieren“ gestrichen.

2. Absatz 4 erhält folgende Fassung:

„(4) Im Rahmen der Datenverarbeitung nach den Absät-
zen 1 und 2 dürfen auch besondere Kategorien personen-
bezogener Daten im Sinne des Artikels 9 Abs. 1 der Ver-
ordnung (EU) 2016/679 des Europäischen Parlaments und
des Rates vom 27. April 2016 zum Schutz natürlicher Per-
sonen bei der Verarbeitung personenbezogener Daten,
zum freien Datenverkehr und zur Aufhebung der Richt-
linie 95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung) (ABl. EU
Nr. L 119 S. 1; Nr. L 314 S. 72) verarbeitet werden.“ 

3. Es wird der folgende Absatz 5 angefügt:

„(5) Im Übrigen finden ergänzend zur Datenschutz-
Grundverordnung die Vorschriften des Niedersächsischen
Datenschutzgesetzes mit Ausnahme der §§ 3, 5 und 6 An-
wendung.“

Artikel 8

Änderung des Niedersächsischen Brandschutzgesetzes

Das Niedersächsische Brandschutzgesetz vom 18. Juli 2012
(Nds. GVBl. S. 269), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Ge-
setzes vom 21. September 2017 (Nds. GVBl. S. 297), wird wie
folgt geändert:

1. Nach dem Vierten Teil wird der folgende neue Fünfte Teil
eingefügt:

„ F ü n f t e r  T e i l

Datenverarbeitung

§ 35 a

Allgemeines

Auf die Verarbeitung personenbezogener Daten im Rah-
men dieses Gesetzes findet ergänzend zur Verordnung
(EU) 2016/679 des Europäischen Parlaments und des Rates
vom 27. April 2016 zum Schutz natürlicher Personen bei
der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien
Datenverkehr und zur Aufhebung der Richtlinie 95/46/EG
(Datenschutz-Grundverordnung) (ABl. EU Nr. L 119 S. 1;
Nr. L 314 S. 72) das Niedersächsische Datenschutzgesetz
(NDSG) mit Ausnahme der §§ 3, 5 und 6 Anwendung.

§ 35 b

Verarbeitung personenbezogener Daten
aus einsatzbedingter Kommunikation

(1) 1Die Feuerwehr-Einsatz-Leitstelle (§ 3 Abs. 1 Satz 2
Nr. 4) zeichnet Notrufe und den einsatzbedingten Fern-
meldeverkehr auf und fertigt über jeden Einsatz ein Proto-

koll. 2Hierbei dürfen auch besondere Kategorien personen-
bezogener Daten im Sinne des Artikels 9 Abs. 1 der Daten-
schutz-Grundverordnung verarbeitet werden.

(2) 1Die zur Durchführung dieses Gesetzes zuständigen
Stellen dürfen personenbezogene Daten aus einsatzbeding-
ter Kommunikation einschließlich besonderer Kategorien
personenbezogener Daten im Sinne des Artikels 9 Abs. 1
der Datenschutz-Grundverordnung verarbeiten, soweit dies
zur Erfüllung der Aufgaben nach diesem Gesetz, insbeson-
dere

1. zur Durchführung, Abwicklung oder zum Nachweis
der ordnungsgemäßen Durchführung von Einsätzen
und Leistungen,

2. zur Kostenerstattung,

3. zur Vorbereitung oder Durchführung von gerichtlichen
Verfahren oder Verwaltungsverfahren,

4. für Zwecke des Qualitätsmanagements,

5. zu statistischen Zwecken oder

6. zur Aus- oder Fortbildung,

erforderlich ist oder wenn die betroffene Person eingewil-
ligt hat. 2Für die Zwecke nach Satz 1 Nrn. 4 bis 6 sind die
personenbezogenen Daten zu anonymisieren, es sei denn,
dass die Zwecke mit anonymisierten Daten nicht erreicht
werden können und die Interessen der betroffenen Perso-
nen nicht offensichtlich überwiegen.

(3) 1Die für die Durchführung dieses Gesetzes zuständi-
gen Stellen dürfen die für die Zwecke nach Absatz 2 Satz 1
Nrn. 1 bis 3 gespeicherten Daten einschließlich besonderer
Kategorien personenbezogener Daten im Sinne des Arti-
kels 9 Abs. 1 der Datenschutz-Grundverordnung an Ge-
meinden, Landkreise, das Land, wirtschaftliche Unterneh-
men und öffentliche Einrichtungen mit Werkfeuerwehr
(§ 16) und die Träger des Rettungsdienstes (§ 3 Abs. 1 des
Niedersächsischen Rettungsdienstgesetzes) übermitteln,
soweit dies zur Erfüllung der Aufgaben des Absatzes 2 Satz 1
erforderlich ist. 2Die Übermittlung an wirtschaftliche Un-
ternehmen und öffentliche Einrichtungen, auf die das Nie-
dersächsische Datenschutzgesetz keine Anwendung findet,
ist nur zulässig, wenn sich das Unternehmen oder die Ein-
richtung verpflichtet, Schutzmaßnahmen nach § 17 NDSG
oder gleichwertige Maßnahmen zu treffen. 

§ 35 c

Verarbeitung personenbezogener Daten 
von Mitgliedern der Feuerwehren
sowie Lehrgangsteilnehmerinnen

und Lehrgangsteilnehmern

Die zur Durchführung dieses Gesetzes zuständigen Stel-
len dürfen für die Feuerwehrbedarfsplanung, die Einsatz-
planung, die Brandschutzerziehung, die Brandschutzauf-
klärung, die Mitgliederverwaltung sowie die Lehrgangs-
planung und -durchführung insbesondere die folgenden
personenbezogenen Daten von Mitgliedern der Feuerweh-
ren und Lehrgangsteilnehmerinnen und Lehrgangsteilneh-
mern verarbeiten, soweit dies zur Erfüllung ihrer Aufga-
ben erforderlich ist:

1. Name, 

2. Vornamen,

3. Geburtsdatum,

4. Geschlecht,

5. Anschrift, 

6. Beruf, 

7. akademische Grade,

8. Telefonnummern und andere Angaben über die Er-
reichbarkeit, 
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9. Beschäftigungsstelle, 

10. Angaben über die körperliche Tauglichkeit und die
Strahlen- und Schadstoffbelastung,

 11. Datum des Eintritts in die Feuerwehr, 

12. Name der Feuerwehr, 

13. Personalnummer, Dienstausweisnummer,

14. persönliche Ausrüstung, 

15. Aus- und Fortbildungslehrgänge einschließlich der
Ergebnisse von Beurteilungen, 

16. Dienstgrad, Beförderungen,

17. Funktion in der Feuerwehr,

18. besondere Kenntnisse und Fähigkeiten,

19. Auszeichnungen und Ehrungen,

20. Einsätze, Dienstzeiten, sonstige geleistete Stunden,

21. Bankverbindungen,

22. Familienstand,

23. Angehörige,

24. Erziehungsberechtigte.“

2. Der bisherige Fünfte Teil wird Sechster Teil.

3. In § 38 werden nach dem Wort „Ordnung“ die Worte „mit
Ausnahme der Vorschriften über die Datenverarbeitung“
eingefügt.

Artikel 9

Änderung des Niedersächsischen Gesetzes 
über das amtliche Vermessungswesen

§ 3 Abs. 2 Satz 3 des Niedersächsischen Gesetzes über das
amtliche Vermessungswesen vom 12. Dezember 2002 (Nds.
GVBl. 2003 S. 5) erhält folgende Fassung:

„3Zu den Liegenschaften sind Eigentumsangaben in Überein-
stimmung mit dem Grundbuch zu führen.“

Artikel 10

Änderung des Niedersächsischen Statistikgesetzes

Das Niedersächsische Statistikgesetz vom 27. Juni 1988
(Nds. GVBl. S. 113), zuletzt geändert durch Artikel 8 des Ge-
setzes vom 16. Dezember 2004 (Nds. GVBl. S. 634), wird wie
folgt geändert:

1. In § 1 Abs. 1 Nr. 1 werden die Worte „vom 22. Januar 1987
(BGB. I S. 462, 565) zuletzt geändert durch Artikel 16 des
Gesetzes vom 21. August 2002 (BGBl. I S. 3322)“ durch die
Worte „in der Fassung vom 20. Oktober 2016 (BGBl. I.
S. 2394), geändert durch Artikel 10 Abs. 5 des Gesetzes
vom 30. Oktober 2017 (BGBl. I S. 3618),“ ersetzt.

2. § 8 wird wie folgt geändert:

a) Es wird der folgende neue Absatz 2 eingefügt:

„(2) Die Landesstatistikbehörde darf dem Statistischen
Bundesamt und den statistischen Ämtern der anderen
Länder zur Erstellung koordinierter Länderstatistiken
Einzelangaben übermitteln; dies gilt auch für methodi-
sche Untersuchungen, soweit dies zu den in § 3 Abs. 2
des Bundesstatistikgesetzes bestimmten Zwecken er-
forderlich ist.“

b) Die bisherigen Absätze 2 bis 7 werden Absätze 3 bis 8.

c) Im neuen Absatz 5 Satz 1 wird die Angabe „Absatz 3“
durch die Angabe „Absatz 4“ ersetzt.

d) Im neuen Absatz 6 Satz 1 und im neuen Absatz 8 wird
jeweils die Angabe „Absatz 2 oder Absatz 3“ durch die
Angabe „den Absätzen 2 bis 4“ ersetzt.

e) Der neue Absatz 7 wird wie folgt geändert:

aa) In Satz 1 wird die Angabe „Absatz 2 oder Absatz 3“
durch die Angabe „den Absätzen 2 bis 4“ ersetzt.

bb) In Satz 2 wird die Angabe „Absatzes 3“ durch die
Angabe „Absatzes 4“ ersetzt.

cc) In Satz 3 wird die Angabe „Absatz 4“ durch die
Angabe „Absatz 5“ ersetzt.

Artikel 11

Änderung des
Niedersächsischen Spielbankengesetzes

Das Niedersächsische Spielbankengesetz vom 16. Dezem-
ber 2004 (Nds. GVBl. S. 605), zuletzt geändert durch Artikel 3
des Gesetzes vom 21. Juni 2012 (Nds. GVBl. S. 190), wird wie
folgt geändert: 

1. Nach § 10 c wird der folgende neue § 10 d eingefügt: 

„§ 10 d

Zulassungsinhaber als Verantwortlicher
bei der Verarbeitung personenbezogener Daten

Soweit dieses Gesetz, sonstiges Landesrecht oder Bun-
desrecht dem Zulassungsinhaber Zwecke und Mittel der
Verarbeitung von personenbezogenen Daten vorgeben, ist
der Zulassungsinhaber Verantwortlicher nach Artikel 4
Nr. 7 der Verordnung (EU) 2016/679 des Europäischen
Parlaments und des Rates vom 27. April 2016 zum Schutz
natürlicher Personen bei der Verarbeitung personenbezo-
gener Daten, zum freien Datenverkehr und zur Aufhebung
der Richtlinie 95/45/EG (Datenschutz-Grundverordnung)
(ABl. EU Nr. L 119 S. 1; Nr. L 314 S. 72).“ 

2. Der bisherige § 10 d wird § 10 e. 

3. In § 11 Nr. 11 wird die Verweisung „§ 10 d Abs. 2 und 3“
durch die Verweisung „§ 10 e Abs. 2 und 3“ ersetzt.

Artikel 12

Änderung des Gesetzes über das Leichen-, Bestattungs- 
und Friedhofswesen

In § 6 Abs. 4 Satz 2 des Gesetzes über das Leichen-, Bestat-
tungs- und Friedhofswesen vom 8. Dezember 2005 (Nds. GVBl.
S. 381) wird die Angabe „§ 25“ durch die Angabe „§ 13“ ersetzt.

Artikel 13

Änderung des Niedersächsischen Gesetzes
über Hilfen und Schutzmaßnahmen für psychisch Kranke

Das Niedersächsische Gesetz über Hilfen und Schutzmaß-
nahmen für psychisch Kranke vom 16. Juni 1997 (Nds. GVBl.
S. 272), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom
21. September 2017 (Nds. GVBl. S. 300), wird wie folgt geän-
dert:

1. In § 13 Abs. 3 Satz 3 wird die Verweisung „§ 33 Abs. 1
Satz 1 Nrn. 1 und 3 sowie Abs. 2“ durch die Verweisung
„§ 33 Satz 2 Nrn. 1 und 3 dieses Gesetzes sowie § 17 Abs. 2
bis 4 des Niedersächsischen Datenschutzgesetzes (NDSG)“
ersetzt.

2. Die §§ 32 und 33 erhalten folgende Fassung:

„§ 32

Datenverarbeitung

(1) Auf die Verarbeitung personenbezogener Daten im
Rahmen dieses Gesetzes finden ergänzend zur Verordnung
(EU) 2016/679 des Europäischen Parlaments und des Rates
vom 27. April 2016 zum Schutz natürlicher Personen bei
der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien
Datenverkehr und zur Aufhebung der Richtlinie 95/46/EG
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(Datenschutz-Grundverordnung) (ABl. EU Nr. L 119 S. 1;
Nr. L 314 S. 72) die Vorschriften des Niedersächsischen
Datenschutzgesetzes Anwendung, soweit in diesem Gesetz
nichts anderes bestimmt ist.

(2) Abweichend von § 6 Abs. 1 Nr. 1 NDSG dürfen per-
sonenbezogene Daten nur dann zur Wahrnehmung von
Aufsichts- und Kontrollbefugnissen, zur Rechnungsprüfung
oder zur Durchführung von Organisationsuntersuchungen
verarbeitet werden, wenn dies nach der Beurteilung der öf-
fentlichen Stelle, die eine solche Befugnis wahrnimmt, er-
forderlich ist, weil sie ihre Aufgabe sonst nicht oder nur
mit unverhältnismäßigem Aufwand auf andere Weise, ins-
besondere mit anonymisierten Daten, erfüllen kann.

§ 33

Besonders schutzwürdige Daten

1Besondere Kategorien personenbezogener Daten im Sinne
des Artikels 9 Abs. 1 der Datenschutz-Grundverordnung
und andere personenbezogene Daten, die einem Berufsge-
heimnis oder einem besonderen Amtsgeheimnis unterfal-
len, dürfen von den Stellen, die Aufgaben nach diesem
Gesetz wahrnehmen, zur Erfüllung ihrer jeweiligen Aufga-
ben verarbeitet werden. 2Der Sozialpsychiatrische Dienst
oder die an Schutzmaßnahmen beteiligten Stellen dürfen
die in Satz 1 genannten Daten für andere Zwecke verarbei-
ten, wenn

1. die betroffene Person eingewilligt hat,

2. ein Gesetz dies vorschreibt oder

3. eine Lebensgefahr oder eine Gefahr für die körperliche
Unversehrtheit nicht anders abgewendet werden kann.

3Eine Übermittlung an das Betreuungsgericht, an das Fa-
miliengericht, an die Betreuungsstelle oder an eine gesetz-
liche Vertreterin oder einen gesetzlichen Vertreter ist darüber
hinaus zulässig, soweit dies für die Unterbringung nach
diesem Gesetz oder für die gesetzliche Vertretung erforder-
lich ist.“

3. § 35 wird gestrichen. 

4. § 36 erhält folgende Fassung:

„§ 36

Auskunft

1Der Anspruch auf Auskunft über die nach diesem Ge-
setz gespeicherten personenbezogenen Daten kann durch
die Auskunft einer Ärztin oder eines Arztes erfüllt werden.
2Die Erteilung einer Auskunft kann über § 9 Abs. 2 NDSG
hinaus auch abgelehnt werden, soweit und solange der
Schutz der betroffenen Person oder der Rechte und Frei-
heiten anderer Personen gefährdet werden würde.“

Artikel 14

Änderung des
Niedersächsischen Maßregelvollzugsgesetzes

Das Niedersächsische Maßregelvollzugsgesetz vom 1. Juni
1982 (Nds. GVBl. S. 131), zuletzt geändert durch Artikel 1 des
Gesetzes vom 12. Mai 2015 (Nds. GVBl. S. 82), wird wie folgt
geändert:

1. § 21 a erhält folgende Fassung:

„§ 21 a

Datenverarbeitung

(1) Auf die Verarbeitung personenbezogener Daten ein-
schließlich der Daten, die aus der Überwachung der Besu-
che, des Postverkehrs und der Telekommunikation gewon-
nen werden, findet ergänzend zur Verordnung (EU) 2016/
679 des Europäischen Parlaments und des Rates vom

27. April 2016 zum Schutz natürlicher Personen bei der
Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien Daten-
verkehr und zur Aufhebung der Richtlinie 95/46/EG (Daten-
schutz-Grundverordnung) (ABl. EU Nr. 119 S. 1; Nr. L 314
S. 72) das Niedersächsische Datenschutzgesetz (NDSG)
Anwendung, soweit in diesem Gesetz nichts anderes be-
stimmt ist.“

2. Nach § 21 a wird der folgende neue § 21 b eingefügt:

„§ 21 b

Besonders schutzwürdige Daten

Besondere Kategorien personenbezogener Daten im Sinne
des Artikels 9 Abs. 1 der Datenschutz-Grundverordnung
und andere personenbezogene Daten, die einem Berufsge-
heimnis oder einem besonderen Amtsgeheimnis unterfal-
len, dürfen von den Stellen, die Aufgaben nach diesem
Gesetz wahrnehmen, zur Erfüllung ihrer jeweiligen Aufga-
ben verarbeitet werden.“

3. Der bisherige § 21 b wird § 21 c und erhält folgende Fassung:

„§ 21 c

Auskunft

Die Erteilung einer Auskunft kann über § 9 Abs. 2
NDSG hinaus auch abgelehnt werden, soweit und solange
der Schutz der betroffenen Person oder der Rechte und
Freiheiten anderer Personen gefährdet werden würde.“

Artikel 15

Änderung des Niedersächsischen Schulgesetzes

Das Niedersächsische Schulgesetz in der Fassung vom
3. März 1998 (Nds. GVBl. S. 137), zuletzt geändert durch Ge-
setz vom 28. Februar 2018 (Nds. GVBl. S. 16), wird wie folgt
geändert:

1. In § 14 Abs. 6 wird die Verweisung „§ 183 c Abs. 5 und 6“
durch die Verweisung „§ 183 c Abs. 5 Sätze 1 bis 3 und
Abs. 7“ ersetzt.

2. § 31 wird wie folgt geändert:

a) Dem Absatz 1 wird der folgende Satz 3 angefügt:

„3In Absatz 2 Satz 3 genannte personenbezogene Daten
der Schülerinnen und Schüler und ihrer Erziehungsbe-
rechtigten dürfen

1. den Agenturen für Arbeit zum Zweck der Berufsbe-
ratung nach § 30 des Dritten Buchs des Sozialge-
setzbuchs, 

2. den Trägern der Jugendhilfe zum Zweck des Ange-
bots

a) sozialpädagogischer Hilfen nach § 13 Abs. 1 des
Achten Buchs des Sozialgesetzbuchs (SGB VIII)
oder

b) geeigneter sozialpädagogisch begleiteter Ausbil-
dungs- und Beschäftigungsmaßnahmen nach § 13
Abs. 2 SGB VIII, auch in Verbindung mit § 27
Abs. 3 Satz 2 und § 41 Abs. 2 SGB VIII,

sowie

3. den Trägern der Grundsicherung für Arbeitsuchen-
de nach § 6 des Zweiten Buchs des Sozialgesetz-
buchs (SGB II) zum Zweck der Beratung und der
Eingliederung in Ausbildung nach § 1 Abs. 3 SGB II
sowie zum Zweck der Wahrnehmung der Aufgaben
nach § 4 Abs. 2 SGB II 

übermittelt werden, soweit dies für die Wahrnehmung
der jeweiligen Aufgabe nach Nummer 1, 2 oder 3 durch
den jeweils zuständigen Träger erforderlich ist.“
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b) Es werden die folgenden neuen Absätze 2 und 3 einge-
fügt:

„(2) 1Die Meldebehörde der alleinigen Wohnung oder
der Hauptwohnung übermittelt den Grundschulen zum
Zweck der Gewährleistung der Erfüllung der Schul-
pflicht personenbezogene Daten der im jeweiligen Schul-
bezirk gemeldeten Kinder, deren Schulpflicht nach § 64
Abs. 1 Satz 1 im folgenden Jahr beginnt, sowie der ge-
setzlichen Vertreter dieser Kinder. 2Satz 1 gilt entspre-
chend in Bezug auf die Kinder, die nach der Über-
mittlung nach Satz 1 und vor dem Beginn der Schul-
pflicht nach § 64 Abs. 1 Satz 1 durch Umzug innerhalb
der Gemeinde den Schulbezirk wechseln oder in die
Gemeinde zuziehen. 3Zu übermitteln sind folgende
personenbezogene Daten:

1. zum Kind

a) Familienname,

b) Vornamen unter Kennzeichnung des gebräuch-
lichen Vornamens,

c) Geburtsdatum und Geburtsort sowie bei Geburt
im Ausland auch der Staat,

d) Geschlecht, 

2. zu den gesetzlichen Vertreterinnen oder Vertretern

a) Familienname,

b) Vornamen,

c) Anschrift,

d) Auskunftssperren nach § 51 des Bundesmelde-
gesetzes und bedingte Sperrvermerke nach § 52
des Bundesmeldegesetzes.

(3) 1Wechselt eine schulpflichtige Schülerin oder ein
schulpflichtiger Schüler die Schule innerhalb Nieder-
sachsens, so übermittelt die abgebende Schule der auf-
nehmenden Schule die in Absatz 2 Satz 3 genannten
personenbezogenen Daten der Schülerin oder des
Schülers und der gesetzlichen Vertreterinnen oder Ver-
treter. 2Die aufnehmende Schule übermittelt der abge-
benden Schule die Aufnahmeentscheidung. 3Bis zur
Übermittlung der Aufnahmeentscheidung durch die
aufnehmende Schule obliegt der abgebenden Schule
die Gewährleistung der Erfüllung der Schulpflicht.
4Zieht eine Person, deren Schulpflicht nach § 64 Abs. 1
Satz 1 begonnen hat und die das 18. Lebensjahr noch
nicht vollendet hat, aus einem anderen Bundesland
oder dem Ausland zu, so übermittelt die Meldebehörde
der alleinigen Wohnung oder der Hauptwohnung der
Schulbehörde die in Absatz 2 Satz 3 genannten perso-
nenbezogenen Daten dieser Person und der gesetzlichen
Vertreterinnen oder Vertreter zum Zweck der Gewähr-
leistung der Erfüllung der Schulpflicht.“

c) Der bisherige Absatz 2 wird Absatz 4.

d) Der bisherige Absatz 3 wird gestrichen.

e) Der bisherige Absatz 4 wird Absatz 5.

Artikel 16

Änderung des Niedersächsischen Bodenschutzgesetzes

§ 13 des Niedersächsischen Bodenschutzgesetzes vom 19. Fe-
bruar 1999 (Nds. GVBl. S. 46), zuletzt geändert durch Artikel 10
des Gesetzes vom 5. November 2004 (Nds. GVBl. S. 417), wird
wie folgt geändert:

1. Satz 2 erhält folgende Fassung:

„2Die zuständige Behörde kann von anderen öffentlichen
Stellen die Übermittlung personenbezogener Daten verlan-
gen, die zur Führung des Altlastenverzeichnisses erforder-
lich sind, auch wenn diese Daten von den anderen öffent-
lichen Stellen zu einem anderen Zweck erhoben wurden.“

2. Satz 4 wird gestrichen.

Artikel 17

Änderung des Niedersächsischen Ausführungsgesetzes
zur Insolvenzordnung

§ 5 Abs. 6 des Niedersächsischen Ausführungsgesetzes zur
Insolvenzordnung vom 17. Dezember 1998 (Nds. GVBl. S. 710),
zuletzt geändert durch Artikel 12 des Gesetzes vom 16. Dezem-
ber 2014 (Nds. GVBl. S. 436), wird gestrichen.

Artikel 18

Änderung des Ministergesetzes

Nach § 18 des Ministergesetzes in der Fassung vom 3. April
1979 (Nds. GVBl. S. 105), zuletzt geändert durch Artikel 8 des
Gesetzes vom 17. November 2011 (Nds. GVBl. S. 422), wird
der folgende § 18 a eingefügt:

„§ 18 a

Die beamtenrechtlichen Vorschriften über das Führen von
Personalakten (§ 50 des Beamtenstatusgesetzes und §§ 88 bis
95 des Niedersächsischen Beamtengesetzes) sind auf die Per-
sonalaktendaten der Mitglieder der Landesregierung entspre-
chend anzuwenden.“

Artikel 19

Änderung des Niedersächsischen
Berufsqualifikationsfeststellungsgesetzes

In § 13 b Abs. 4 des Niedersächsischen Berufsqualifikati-
onsfeststellungsgesetzes vom 12. Dezember 2012 (Nds. GVBl.
S. 591), geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 8. Juni 2016
(Nds. GVBl. S. 97), werden die Worte „der Richtlinie 95/46/EG
des Europäischen Parlaments und des Rates vom 24. Oktober
1995 zum Schutz natürlicher Personen bei der Verarbeitung
personenbezogener Daten und zum freien Datenverkehr (ABl.
EG Nr. L 281 S. 31), geändert durch die Verordnung (EG)
Nr. 1882/2003 des Europäischen Parlaments und des Rates
vom 29. September 2003 (ABl. EU Nr. L 284 S. 1), und“ gestri-
chen.

Artikel 20

Änderung des Niedersächsischen Ausführungsgesetzes
zum Wasserverbandsgesetz

Nach § 4 a des Niedersächsischen Ausführungsgesetzes zum
Wasserverbandsgesetz vom 6. Juni 1994 (Nds. GVBl. S. 238),
zuletzt geändert durch Gesetz vom 6. April 2017 (Nds. GVBl.
S. 118), wird der folgende § 4 b eingefügt:

„§ 4 b

Verarbeitung personenbezogener Daten

1Ein Verband kann durch Satzung bestimmen, dass er per-
sonenbezogene Daten, die er nach § 26 WVG oder einer Sat-
zung nach § 26 Abs. 1 Satz 3, auch in Verbindung mit Absatz 3,
WVG bei den Betroffenen erheben darf, auch bei Behörden er-
heben darf. 2Ein Verband kann personenbezogene Daten, die
er nach einer Satzung nach Satz 1 oder nach § 5 des Nieder-
sächsischen Gesetzes über das amtliche Vermessungswesen
bei einer Behörde erhoben hat, für Zwecke der Erfüllung sei-
ner Aufgaben und der Verwaltung seiner Mitglieder verarbei-
ten. 3Ein Verband kann durch Satzung bestimmen, dass an die
Stelle der Informationspflichten nach Artikel 14 Abs. 1 bis 4
der Verordnung (EU) 2016/679 des Europäischen Parlaments
und des Rates vom 27. April 2016 zum Schutz natürlicher
Personen bei der Verarbeitung personenbezogener Daten,
zum freien Datenverkehr und zur Aufhebung der Richtlinie
95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung) (ABl. EU Nr. L 119
S. 1; Nr. L 314 S. 72) andere Pflichten treten, die geeignete
Maßnahmen zum Schutz der berechtigten Interessen der be-
troffenen Personen gewährleisten.“
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Artikel 21

Änderung des Niedersächsischen Beamtengesetzes

Das Niedersächsische Beamtengesetz vom 25. März 2009
(Nds. GVBl. S. 72), zuletzt geändert durch Artikel 8 des Geset-
zes vom 20. Dezember 2016 (Nds. GVBl. S. 308), wird wie
folgt geändert:

1. Im Zweiten Teil Fünftes Kapitel erhält die Überschrift des
Fünften Abschnitts folgende Fassung:

„Personaldatenverarbeitung, Personalakten
(§ 50 BeamtStG)“.

2. § 88 Abs. 1 erhält folgende Fassung:

„(1) 1Der Dienstherr darf personenbezogene Daten ein-
schließlich besonderer Kategorien personenbezogener Da-
ten im Sinne des Artikels 9 Abs. 1 der Verordnung (EU)
2016/679 des Europäischen Parlaments und des Rates vom
27. April 2016 zum Schutz natürlicher Personen bei der
Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien Daten-
verkehr und zur Aufhebung der Richtlinie 95/46/EG
(Datenschutz-Grundverordnung) (ABl. EU Nr. L 119 S. 1;
Nr. L 314 S. 72) über Bewerberinnen und Bewerber sowie
über Beamtinnen und Beamte, frühere Beamtinnen und
Beamte und deren Hinterbliebene verarbeiten, soweit dies
zur Begründung, Durchführung, Beendigung oder Ab-
wicklung des Dienstverhältnisses oder zur Durchführung
organisatorischer, personeller und sozialer Maßnahmen,
insbesondere auch zu Zwecken der Personalplanung und
des Personaleinsatzes, erforderlich ist oder eine Rechtsvor-
schrift, eine Vereinbarung nach § 81 des Niedersächsi-
schen Personalvertretungsgesetzes oder eine Dienstverein-
barung dies erlaubt. 2Für die Verarbeitung personenbezo-
gener Daten gelten ergänzend zur Datenschutz-Grundver-
ordnung die Bestimmungen des Niedersächsischen Daten-
schutzgesetzes, soweit sich aus § 50 BeamtStG oder aus
diesem Gesetz nichts Abweichendes ergibt.“

3. § 89 Satz 4 erhält folgende Fassung:

„4Die Beihilfeakte darf für andere als für Beihilfezwecke
nur verwendet, übermittelt oder bereitgestellt werden, so-
weit

1. die oder der Beihilfeberechtigte und die bei der Beihil-
fegewährung berücksichtigten Angehörigen im Einzel-
fall einwilligen, 

2. die Einleitung oder Durchführung eines im Zusam-
menhang mit einem Beihilfeantrag stehenden behördli-
chen oder gerichtlichen Verfahrens dies erfordert,

3. es zur Abwehr erheblicher Nachteile für das Gemein-
wohl oder einer sonst unmittelbar drohenden Gefahr
für die öffentliche Sicherheit erforderlich ist oder

4. es zum Schutz lebenswichtiger Interessen der oder des
Beihilfeberechtigten oder einer anderen Person erforder-
lich ist und die oder der Beihilfeberechtigte oder die
oder der bei der Beihilfegewährung berücksichtigte An-
gehörige aus körperlichen oder rechtlichen Gründen
außerstande ist, ihre oder seine Einwilligung zu geben.“

4. Die §§ 90 und 91 erhalten folgende Fassung:

„§ 90

Anhörung

1Ist beabsichtigt, Beschwerden, Behauptungen und Be-
wertungen, die für die Beamtinnen und Beamten ungüns-
tig sind oder ihnen nachteilig werden können, in die Per-
sonalakte aufzunehmen, so sind sie hierüber zu informie-
ren und ihnen ist Gelegenheit zur Stellungnahme, insbe-
sondere auch hinsichtlich einer notwendigen Berichtigung
oder Vervollständigung, zu geben, soweit dies nicht bereits
im Rahmen einer Anhörung nach anderen Rechtsvor-
schriften erfolgt. 2Die Äußerung der Beamtinnen und Be-
amten ist zur Personalakte zu nehmen.

§ 91

Auskunft und Akteneinsicht

(1) 1Der Anspruch der Beamtinnen und Beamten auf
Auskunft nach Artikel 15 der Datenschutz-Grundverord-
nung aus ihrer Personalakte oder aus anderen Akten, die
personenbezogene Daten über sie enthalten und für ihr
Dienstverhältnis verarbeitet werden, umfasst auch einen
Anspruch auf Gewährung von Akteneinsicht. 2Einsicht
wird nicht gewährt in andere Akten, in denen die Daten
der Beamtin oder des Beamten mit Daten Dritter oder ge-
heimhaltungsbedürftigen nicht personenbezogenen Daten
derart verbunden sind, dass ihre Trennung nicht oder nur
mit unverhältnismäßig großem Aufwand möglich ist. 3Die
personalaktenführende Behörde bestimmt, wo die Einsicht
gewährt wird. 4Der Anspruch auf Auskunft und der An-
spruch auf Einsicht in die Personalakte bestehen auch
nach Beendigung des Beamtenverhältnisses.

(2) Bevollmächtigten der Beamtinnen und Beamten ist
Einsicht zu gewähren oder in sonstiger Weise Auskunft zu
erteilen, soweit dienstliche Gründe nicht entgegenstehen.

(3) 1Hinterbliebenen und deren Bevollmächtigten ist
Einsicht in die Personalakte der früheren Beamtin oder des
früheren Beamten zu gewähren, soweit ein berechtigtes In-
teresse glaubhaft gemacht wird und dienstliche Gründe
nicht entgegenstehen. 2Sie erhalten auf Verlangen eine
Kopie aus der Personalakte.“

5. § 92 wird wie folgt geändert:

a) Die Überschrift erhält folgende Fassung:

„Übermittlung und Bereitstellung
von Personalakten und Auskunft an Dritte“.

b) Absatz 1 wird wie folgt geändert:

aa) Satz 1 erhält folgende Fassung:

„1Es ist zulässig, die Personalakte für Zwecke der
Personalverwaltung oder Personalwirtschaft der
obersten Dienstbehörde, dem Landespersonalaus-
schuss oder einer im Rahmen der Dienstaufsicht
weisungsbefugten Behörde zu übermitteln oder
bereitzustellen.“ 

bb) In Satz 3 werden die Worte „ohne Einwilligung
der Beamtin oder des Beamten vorgelegt“ durch
die Worte „übermittelt oder bereitgestellt“ ersetzt.

cc) In Satz 5 wird das Wort „Vorlage“ durch die Worte
„Übermittlung und Bereitstellung“ ersetzt.

c) In Absatz 2 werden die Worte „auch ohne Einwilligung
der oder des Betroffenen genutzt oder an eine andere
Behörde oder beauftragte“ durch die Worte „verwendet
oder einer anderen Behörde oder beauftragten“ ersetzt
und nach dem Wort „übermittelt“ werden die Worte
„oder bereitgestellt“ eingefügt.

d) Absatz 3 erhält folgende Fassung:

„(3) 1Personenbezogene Daten aus der Personalakte
dürfen nur mit Einwilligung der Beamtin oder des Be-
amten sonstigen Dritten übermittelt oder bereitgestellt
werden, es sei denn, dass die Empfängerin oder der
Empfänger ein rechtliches Interesse an der Kenntnis
der zu übermittelnden Daten glaubhaft macht und kein
Grund zu der Annahme besteht, dass das schutzwür-
dige Interesse der oder des Betroffenen an der Geheim-
haltung überwiegt. 2Die Information der Beamtin oder
des Beamten nach Artikel 13 Abs. 3 der Datenschutz-
Grundverordnung über die beabsichtigte Übermittlung
oder Bereitstellung erfolgt schriftlich.“

e) In Absatz 4 wird das Wort „Vorlage“ durch die Worte
„Übermittlung, Bereitstellung“ ersetzt.

6. § 93 wird wie folgt geändert:

a) In Absatz 1 Satz 1 Nr. 1 wird das Wort „Zustimmung“
durch das Wort „Einwilligung“ ersetzt.
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b) In Absatz 2 Satz 1 werden die Worte „dem zustimmt“
durch das Wort „einwilligt“ ersetzt. 

7. § 95 wird wie folgt geändert:

a) Die Absätze 1 und 5 werden gestrichen.

b) Die bisherigen Absätze 2 bis 4 werden Absätze 1 bis 3.

Artikel 22

Änderung des Niedersächsischen 
Personalvertretungsgesetzes

Das Niedersächsische Personalvertretungsgesetz in der Fas-
sung vom 9. Februar 2016 (Nds. GVBl. S. 2) wird wie folgt ge-
ändert:

1. § 30 Abs. 6 Satz 1 Nr. 2 erhält folgende Fassung:

„2. schutzwürdige Personalien Einzelner erörtert werden,
wenn nicht diese in die Teilnahme eingewilligt haben.“

2. § 60 wird wie folgt geändert:

a) Absatz 1 wird wie folgt geändert:

aa) In Satz 2 werden die Worte „zugänglich zu machen
oder bekannt zu geben“ durch die Worte „zu über-
mitteln oder bereitzustellen“ ersetzt.

bb) In Satz 4 werden die Worte „vorgelegt, zugänglich
gemacht oder bekannt gegeben“ durch die Worte
„übermittelt oder bereitgestellt“ ersetzt.

b) Absatz 2 wird wie folgt geändert:

aa) Satz 1 wird wie folgt geändert:

aaa) Im einleitenden Satzteil werden die Worte
„vorzulegen oder zugänglich zu machen“
durch die Worte „zu übermitteln oder bereit-
zustellen“ ersetzt.

bbb) In Nummer 4 werden die Worte „zugänglich
zu machen“ durch die Worte „zu übermitteln
oder bereitzustellen“ ersetzt.

bb) Satz 2 erhält folgende Fassung:

„2Die Personalakte darf nur mit Einwilligung der
betroffenen Person durch ein von dieser bestimm-
tes Mitglied des Personalrats eingesehen werden.“

3. In § 60 a Abs. 2 Satz 2 werden die Worte „zugänglich zu
machen oder bekannt zu geben“ durch die Worte „zu über-
mitteln oder bereitzustellen“ ersetzt.

4. § 72 a wird wie folgt geändert:

a) In der Überschrift wird das Wort „Oberfinanzdirek-
tion“ durch die Worte „Landesamt für Steuern“ ersetzt.

b) In Satz 1 werden die Worte „die Oberfinanzdirektion“
durch die Worte „das Landesamt für Steuern“ ersetzt.

5. In § 77 Abs. 5 werden das Wort „Durchschrift“ durch das
Wort „Kopie“ und das Wort „auszuhändigen“ durch die
Worte „zu übermitteln“ ersetzt.

6. In § 101 Abs. 1 werden die Worte „vorzulegen oder zu-
gänglich zu machen“ durch die Worte „zu übermitteln
oder bereitzustellen“ ersetzt.

Artikel 23

Änderung des
Niedersächsischen Disziplinargesetzes

§ 30 des Niedersächsischen Disziplinargesetzes vom 13. Ok-
tober 2005 (Nds. GVBl. S. 296), zuletzt geändert durch Artikel 9
des Gesetzes vom 20. Dezember 2016 (Nds. GVBl. S. 308),
wird wie folgt geändert:

1. Absatz 1 erhält folgende Fassung:

„(1) Die Übermittlung oder Bereitstellung von Personal-
akten und anderen Behördenunterlagen mit personenbe-

zogenen Daten sowie die Erteilung von Auskünften aus
diesen Akten und Unterlagen an die mit Disziplinarvor-
gängen befassten Stellen und die Verwendung der so er-
langten personenbezogenen Daten im Disziplinarverfah-
ren sind auch gegen den Willen der Beamtin oder des Be-
amten oder anderer betroffener Personen zulässig, wenn
und soweit die Durchführung des Disziplinarverfahrens
dies erfordert und überwiegende Belange der Beamtin oder
des Beamten, anderer betroffener Personen oder der er-
suchten Stellen nicht entgegenstehen.“

2. Absatz 2 wird wie folgt geändert: 

a) In Satz 1 werden das Wort „Vorlage“ durch die Worte
„Übermittlung oder Bereitstellung“ und das Wort „Be-
troffener“ durch die Worte „betroffener Personen“ ersetzt.

b) In Satz 2 wird das Wort „vorgelegt“ durch die Worte
„übermittelt oder bereitgestellt“ ersetzt.

Artikel 24

Änderung des
Niedersächsischen Architektengesetzes

Das Niedersächsische Architektengesetz vom 25. September
2017 (Nds. GVBl. S. 356) wird wie folgt geändert:

1. In § 7 Abs. 6 Satz 2 Nrn. 2 und 3 wird jeweils die Angabe
„2005/35/EG“ durch die Angabe „2005/36/EG“ ersetzt.

2. § 30 wird wie folgt geändert:

a) Absatz 1 wird wie folgt geändert:

aa) In Nummer 2 wird das Wort „sowie“ durch ein
Komma ersetzt.

bb) Am Ende der Nummer 3 wird der Punkt durch ein
Komma ersetzt.

cc) Es werden die folgenden Nummern 4 und 5 ange-
fügt:

„4. die Mitglieder der Organe, der Ausschüsse
und der sonstigen Gremien der Architekten-
kammer und die Mitglieder der Berufsgerichte
sowie

5. diejenigen, die die Architektenkammer um
Offenlegung von personenbezogenen Daten
ersuchen oder bei denen die Architektenkam-
mer personenbezogene Daten erhebt.“

b) Absatz 2 erhält folgende Fassung:

„(2) Nach Absatz 1 dürfen insbesondere die folgen-
den Daten verarbeitet werden:

1. Familien- und Vornamen, Namensänderungen,
Geschlecht, akademische Grade, Titel, Berufsbe-
zeichnungen,

2. Datum und Ort der Geburt, Staatsangehörigkeit,

3. Anschriften der Wohnung sowie der beruflichen
Niederlassung und des Dienst- oder Beschäftigungs-
ortes,

4. weitere Kontaktdaten, insbesondere Telefonnum-
mern, E-Mail- und Internet-Adressen,

5. Fachrichtung und Beschäftigungsart sowie bei Ge-
sellschaften der Zusatz freischaffend‘,

6. Interessen- und Tätigkeitsschwerpunkte,

7. Tätigkeit als Sachverständige oder Sachverständiger,

8. Berufsqualifikationen und Staat, in dem diese er-
worben wurden, sowie praktische Tätigkeiten,

9. Herkunfts- oder Niederlassungsstaat,

10. Eintragungen in die von der Architektenkammer
nach gesetzlichen Vorschriften zu führenden Lis-
ten und Verzeichnisse sowie Anzeigen nach § 14
Abs. 2 und 3 oder § 17 Abs. 3,
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11. Eintragungen in Nummer 10 entsprechenden Lis-
ten und Verzeichnissen in anderen Bundeslän-
dern, in anderen Mitgliedstaaten der Europäischen
Union, in anderen Vertragsstaaten des Abkom-
mens über den Europäischen Wirtschaftsraum
und in durch Abkommen gleichgestellten Staaten,

12. Eintragungsversagungen, Untersagungen in Bezug
auf das Führen einer nach § 1 geschützten Be-
zeichnung, Berufspflichtverletzungen, Ahndung
von Berufsvergehen und Einschränkungen von
Verarbeitungen sowie Streichungen in den in den
Nummern 10 und 11 genannten Listen und Ver-
zeichnissen,

13. Datum der Eintragung,

14. Datum der Streichung,

15. Mitgliedsnummer,

16. Tätigkeiten für die Kammer, insbesondere ihre
Organe, Ausschüsse und sonstigen Gremien, sowie
für die Berufsgerichte,

17. Daten für die Geltendmachung und Durchsetzung
von Beitrags-, Kosten- oder sonstigen Forderungen,

18. Daten für die Prüfung, ob Berufspflichten oder
Eintragungs- oder Bestellungsvoraussetzungen er-
füllt werden,

19. Daten zur Erfüllung der Aufgaben nach § 20 Abs. 2
dieses Gesetzes oder nach den §§ 8 a bis 8 e
VwVfG,

20. Befreiungen nach § 11 Abs. 3 oder 4 oder Name,
Anschrift und Versicherungsnummer des Versi-
cherers, bei dem eine Berufshaftpflichtversiche-
rung nach § 11, auch in Verbindung mit § 14 Abs. 6,
oder nach § 16 Abs. 4, auch in Verbindung mit
§ 17 Abs. 1 Satz 2, besteht,

21. Daten zur Durchführung von Verfahren nach § 35,

22. Daten für beratende und überwachende Tätigkei-
ten im Wettbewerbswesen,

23. Daten für die Durchführung von beruflichen Aus-,
Fort- und Weiterbildungsmaßnahmen,

24. Daten für die Mitgliedschaft in der Versorgungs-
einrichtung.“

c) Absatz 3 wird wie folgt geändert:

aa) In Satz 1 wird die Angabe „Nrn. 1, 3, 4, 6 und 13“
durch die Angabe „Nrn. 1, 3, 5, 9, 13 und 20“ er-
setzt.

bb) In Satz 2 wird die Angabe „Nrn. 1, 3 und 6“ durch
die Angabe „Nrn. 1, 3, 9 und 13“ ersetzt.

d) In Absatz 4 Satz 1 Nr. 5 wird die Angabe „Nr. 13“
durch die Angabe „Nr. 20“ ersetzt.

e) In Absatz 6 werden die bisherigen Sätze 2 und 3 durch
die folgenden neuen Sätze 2 bis 4 ersetzt:

„²Eine weitergehende Auskunft an Personen oder Stel-
len außerhalb des öffentlichen Bereichs durch Über-
mittlung von Daten nach Absatz 2 ist zulässig, wenn
die Empfänger ein rechtliches Interesse an der Kennt-
nis der Daten glaubhaft machen und kein Grund zu der
Annahme besteht, dass das schutzwürdige Interesse
der betroffenen Person oder Gesellschaft an der Ge-
heimhaltung überwiegt. ³Die Architektenkammer darf,
soweit die betroffene Person oder Gesellschaft nicht wi-
derspricht, die Eintragungen nach Satz 1, Angaben
nach Absatz 2 Nr. 6 sowie Angaben darüber, ob eine
Person als Sachverständige oder Sachverständiger auf
dem Gebiet des Architekten- oder Bauwesens öffent-
lich bestellt und vereidigt worden ist, veröffentlichen
und an Einrichtungen der beruflichen Interessenvertre-

tung zum Zweck der Veröffentlichung übermitteln.
4Die Architektenkammer hat die betroffene Person oder
Gesellschaft rechtzeitig auf die Möglichkeit des Wider-
spruchs hinzuweisen.“

f) Der bisherige Absatz 7 wird durch die folgenden neuen
Absätze 7 und 8 ersetzt:

„(7) Bei einer Datenverarbeitung zur Ahndung von
Berufsvergehen (§ 38), die auf Verstößen gegen die Be-
rufspflichten nach § 37 Abs. 2 Nrn. 2 oder 3 oder Abs. 3
Satz 2 Nrn. 1 oder 2 beruhen, gelten § 8 Nr. 2, § 9 Abs. 2
Satz 1 Nr. 2, Abs. 3 und 4, § 10 Nr. 2 sowie § 11 des
Niedersächsischen Datenschutzgesetzes entsprechend.

(8) ¹Wird eine Eintragung nach § 21 gestrichen, so ist
die Verarbeitung sämtlicher von der Architektenkam-
mer über die betroffene Person oder Gesellschaft ge-
speicherter Daten einzuschränken; in diesem Fall finden
Artikel 18 Abs. 2 und Artikel 19 der Verordnung (EU)
2016/679 (Datenschutz-Grundverordnung) entspre-
chende Anwendung. ²Die der eingeschränkten Verar-
beitung unterliegenden Daten sind ab Streichung der
Eintragung zehn Jahre lang aufzubewahren. ³Die Ar-
chitektenkammer hat die betroffene Person oder Ge-
sellschaft vor Löschung dieser Daten auf die Möglich-
keit der weiteren Speicherung bei Abgabe einer Ein-
willigung hinzuweisen.“

Artikel 25

Änderung des
Niedersächsischen Ingenieurgesetzes

Das Niedersächsische Ingenieurgesetz vom 25. September
2017 (Nds. GVBl. S. 322) wird wie folgt geändert:

1. In § 8 Abs. 1 Nrn. 2 und 3 wird jeweils die Angabe „2005/
35/EG“ durch die Angabe „2005/36/EG“ ersetzt.

2. Dem § 32 wird der folgende Absatz 8 angefügt:

„(8) ¹Die Versorgungseinrichtung darf zur Erfüllung ih-
rer Aufgaben in dem erforderlichen Umfang personenbe-
zogene Daten verarbeiten, insbesondere über ihre Mitglie-
der und deren Familien sowie die Mitglieder des Verwal-
tungsrats und des Beirats. ²Nach Satz 1 dürfen neben den
in § 33 Abs. 2 Nrn. 1 bis 5, 8, 13 bis 15 und 17 genannten
Daten insbesondere die folgenden Daten verarbeitet wer-
den:

1. Familienstand,

2. Sterbedatum,

3. Tag der Eheschließung oder Begründung der Lebens-
partnerschaft, Tag der Scheidung oder Aufhebung der
Lebenspartnerschaft, Daten zum Versorgungsausgleich
sowie

4. Daten zur Erbringung von Versorgungsleistungen.
3Die Versorgungseinrichtung darf ferner Gesundheitsdaten
verarbeiten, jedoch nur in Zusammenhang mit der Berufs-
unfähigkeit von Mitgliedern oder Rehabilitationsmaßnah-
men für Mitglieder.“

3. § 33 wird wie folgt geändert:

a) Absatz 1 wird wie folgt geändert:

aa) In Nummer 2 wird das Wort „sowie“ durch ein
Komma ersetzt.

bb) Am Ende der Nummer 3 wird der Punkt durch ein
Komma ersetzt.

cc) Es werden die folgenden Nummern 4 und 5 ange-
fügt:

„4. die Mitglieder der Organe, der Ausschüsse und
der sonstigen Gremien der Ingenieurkammer
und die Mitglieder der Berufsgerichte sowie



Nds. GVBl. Nr. 6/2018, ausgegeben am 24. 5. 2018

93

5. diejenigen, die die Ingenieurkammer um Of-
fenlegung von personenbezogenen Daten er-
suchen oder bei denen die Ingenieurkammer
personenbezogene Daten erhebt.“

b) Der bisherige Absatz 2 wird durch die folgenden neuen
Absätze 2 und 3 ersetzt:

„(2) Nach Absatz 1 dürfen insbesondere die folgen-
den Daten verarbeitet werden:

1. Familien- und Vornamen, Namensänderungen,
Geschlecht, akademische Grade, Titel, Berufsbe-
zeichnungen,

2. Datum und Ort der Geburt, Staatsangehörigkeit,

3. Anschriften der Wohnung sowie der beruflichen
Niederlassung und des Dienst- oder Beschäftigungs-
ortes,

4. weitere Kontaktdaten, insbesondere Telefonnum-
mern, E-Mail- und Internet-Adressen,

5. Fachrichtung und Beschäftigungsart nach Maß-
gabe des Absatzes 3 Sätze 1 und 3,

6. Interessen- und Tätigkeitsschwerpunkte,

7. Tätigkeit als Sachverständige oder Sachverständiger,

8. Berufsqualifikationen und Staat, in dem diese er-
worben wurden, sowie praktische Tätigkeiten,

9. Herkunfts- oder Niederlassungsstaat,

10. Eintragungen in die von der Ingenieurkammer
nach gesetzlichen Vorschriften zu führenden Lis-
ten und Verzeichnisse sowie Anzeigen nach § 13
Abs. 2 und 3, § 18 Abs. 4 oder § 20 Abs. 2, auch in
Verbindung mit § 21 Abs. 5,

11. Eintragungen in Nummer 10 entsprechenden Lis-
ten und Verzeichnissen in anderen Bundeslän-
dern, in anderen Mitgliedstaaten der Europäischen
Union, in anderen Vertragsstaaten des Abkom-
mens über den Europäischen Wirtschaftsraum
und in durch Abkommen gleichgestellten Staaten,

12. Eintragungsversagungen, Untersagungen in Bezug
auf das Führen einer nach § 1 geschützten Be-
zeichnung, Berufspflichtverletzungen, Ahndung
von Berufsvergehen und Einschränkungen von
Verarbeitungen sowie Streichungen in den in den
Nummern 10 und 11 genannten Listen und Ver-
zeichnissen,

13. Datum der Eintragung,

14. Datum der Streichung, 

15. Mitgliedsnummer,

16. Tätigkeiten für die Kammer, insbesondere ihre Or-
gane, Ausschüsse und sonstigen Gremien, sowie für
die Berufsgerichte,

17. Daten für die Geltendmachung und Durchsetzung
von Beitrags-, Kosten- oder sonstigen Forderungen,

18. Daten für die Prüfung, ob Berufspflichten oder Ein-
tragungs- oder Bestellungsvoraussetzungen erfüllt
werden,

19. Daten zur Erfüllung der Aufgaben nach § 22 dieses
Gesetzes oder nach den §§ 8 a bis 8 e VwVfG,

20. Befreiungen nach § 11 Abs. 3 oder 4 oder Name,
Anschrift und Versicherungsnummer des Versi-
cherers, bei dem eine Berufshaftpflichtversiche-
rung nach § 11, auch in Verbindung mit § 13 Abs. 2
Satz 2 Nr. 4 oder § 13 Abs. 5 Satz 2, oder nach § 17
Abs. 3, auch in Verbindung mit § 18 Abs. 2 Satz 2,
besteht,

21. Daten zur Durchführung von Verfahren nach § 38,

22. Daten für beratende und überwachende Tätigkei-
ten im Wettbewerbswesen,

23. Daten für die Durchführung von beruflichen Aus-,
Fort- und Weiterbildungsmaßnahmen,

24. Daten für die Mitgliedschaft in der Versorgungs-
einrichtung.

(3) ¹Die in Absatz 2 Nrn. 1, 3, 5, 9, 13 und 20 ge-
nannten Daten sind in die Liste der Beratenden Inge-
nieurinnen und Ingenieure und in das Verzeichnis der
auswärtigen Beratenden Ingenieurinnen und Ingenieure
einzutragen. ²Die in Absatz 2 Nrn. 1, 3, 9 und 13 ge-
nannten Daten sind in die Liste der freiwilligen Mit-
glieder, in das Verzeichnis der auswärtigen Ingenieu-
rinnen und Ingenieure, in die Liste der Entwurfsverfas-
serinnen und Entwurfsverfasser und in die Liste der
Tragwerksplanerinnen und Tragwerksplaner einzutra-
gen. ³In die Liste der freiwilligen Mitglieder und in das
Verzeichnis der auswärtigen Ingenieurinnen und Inge-
nieure sind zudem die in Absatz 2 Nr. 5 genannten Da-
ten einzutragen.“

c) Der bisherige Absatz 3 wird Absatz 4 und darin wird
Satz 1 wie folgt geändert:

aa) In Nummer 3 wird das Wort „sowie“ durch ein
Komma ersetzt.

bb) Am Ende der Nummer 4 wird der Punkt durch das
Wort „sowie“ ersetzt.

cc) Es wird die folgende Nummer 5 angefügt:

„5. die in Absatz 2 Nr. 20 genannten Daten.“

d) Die bisherigen Absätze 4 und 5 werden durch die fol-
genden neuen Absätze 5 bis 8 ersetzt:

„(5) ¹Die Daten nach Absatz 2 werden jeweils in ei-
ner von der Ingenieurkammer für jede betroffene Per-
son angelegten Akte geführt. ²Satz 1 gilt entsprechend
für Daten von Gesellschaften nach Absatz 4 und für Da-
ten nach Absatz 2, die sich auf Gesellschaften bezie-
hen.

(6) ¹Wer ein berechtigtes Interesse darlegt, hat An-
spruch auf Auskunft über Eintragungen in den von der
Ingenieurkammer nach gesetzlichen Vorschriften zu
führenden Listen und Verzeichnissen. ²Eine weiterge-
hende Auskunft an Personen oder Stellen außerhalb
des öffentlichen Bereichs durch Übermittlung von Da-
ten nach Absatz 2 ist zulässig, wenn die Empfänger ein
rechtliches Interesse an der Kenntnis der Daten glaub-
haft machen und kein Grund zu der Annahme besteht,
dass das schutzwürdige Interesse der betroffenen Per-
son oder Gesellschaft an der Geheimhaltung überwiegt.
³Die Ingenieurkammer darf, soweit die betroffene Per-
son oder Gesellschaft nicht widerspricht, die Eintra-
gungen nach Satz 1, Angaben nach Absatz 2 Nr. 6
sowie Angaben darüber, ob eine Person als Sachver-
ständige oder Sachverständiger auf dem Gebiet des In-
genieurwesens öffentlich bestellt und vereidigt worden
ist, veröffentlichen und an Einrichtungen der beruflichen
Interessenvertretung zum Zweck der Veröffentlichung
übermitteln. 4Die Ingenieurkammer hat die betroffene
Person oder Gesellschaft rechtzeitig auf die Möglich-
keit des Widerspruchs hinzuweisen.

(7) Bei einer Datenverarbeitung zur Ahndung von
Berufsvergehen (§ 41), die auf Verstößen gegen die Be-
rufspflichten nach § 40 Abs. 2 Nr. 2 oder 3 oder Abs. 3
Satz 2 Nr. 1 oder 2 beruhen, gelten § 8 Nr. 2, § 9 Abs. 2
Satz 1 Nr. 2, Abs. 3 und 4, § 10 Nr. 2 sowie § 11 des
Niedersächsischen Datenschutzgesetzes entsprechend.

(8) ¹Wird eine Eintragung nach § 23 gestrichen, so ist
die Verarbeitung sämtlicher von der Ingenieurkammer
über die betroffene Person oder Gesellschaft gespei-
cherter Daten einzuschränken; in diesem Fall finden
Artikel 18 Abs. 2 und Artikel 19 der Verordnung (EU)
2016/679 (Datenschutz-Grundverordnung) entspre-
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chende Anwendung. ²Die der eingeschränkten Verar-
beitung unterliegenden Daten sind ab Streichung der
Eintragung zehn Jahre lang aufzubewahren. ³Die Inge-
nieurkammer hat die betroffene Person oder Gesell-
schaft vor Löschung dieser Daten auf die Möglichkeit
der weiteren Speicherung bei Abgabe einer Einwilli-
gung hinzuweisen. 4Die Sätze 1 bis 3 sind nicht anzu-
wenden auf die Datenverarbeitung durch die Versor-
gungseinrichtung nach § 32.“

Artikel 26

Inkrafttreten

1Dieses Gesetz tritt am 25. Mai 2018 in Kraft. 2Gleichzeitig
tritt das Niedersächsische Datenschutzgesetz in der Fassung
vom 29. Januar 2002 (Nds. GVBl. S. 22), zuletzt geändert
durch Artikel 1 des Gesetzes vom 12. Dezember 2012 (Nds.
GVBl. S. 589), außer Kraft.

Hannover, den 16. Mai 2018

Die Präsidentin des Niedersächsischen Landtages

Gabriele  A n d r e t t a

Das vorstehende Gesetz wird hiermit verkündet.

Der Niedersächsische Ministerpräsident

Stephan  W e i l
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G e s e t z
zur Änderung des Niedersächsischen

Brandschutzgesetzes

Vom 16. Mai 2018

Der Niedersächsische Landtag hat das folgende Gesetz beschlossen:

Artikel 1

Änderung des
Niedersächsischen Brandschutzgesetzes

Das Niedersächsische Brandschutzgesetz vom 18. Juli 2012
(Nds. GVBl. S. 269), zuletzt geändert durch Artikel 8 des Ge-
setzes vom 16. Mai 2018 (Nds. GVBl. S. 66), wird wie folgt ge-
ändert:

1. § 2 wird wie folgt geändert:

a) Absatz 4 wird wie folgt geändert:

aa) Satz 1 wird wie folgt geändert:

aaa) In Nummer 2 wird am Ende das Wort „und“
durch ein Komma ersetzt.

bbb) Nummer 3 erhält folgende Fassung:

„3. für eine dem Stand der Technik ent-
sprechende Funkversorgung der Feuer-
wehr innerhalb von Gebäuden zu sor-
gen, soweit sie nicht durch die in § 3
Abs. 1 Satz 2 Nr. 5 genannten Anlagen
sichergestellt ist, und“.

ccc) Es wird die folgende Nummer 4 eingefügt:

„4. Feuerwehrpläne zu erstellen, fortzu-
schreiben und der Gemeinde zur Ver-
fügung zu stellen,“.

bb) In Satz 4 wird die Verweisung „Satz 1 Nrn. 1 bis 3“
durch die Verweisung „Satz 1 Nrn. 1 bis 4“ er-
setzt.

b) Es wird der folgende Absatz 5 angefügt:

„(5) Die Gemeinde kann für die Ausbildungs- und
Übungsdienste der Feuerwehr, soweit diese nicht an
Werktagen erfolgen können, Ausnahmen von den Be-
schränkungen des § 4 Abs. 1 des Niedersächsischen
Gesetzes über die Feiertage (NFeiertagsG) zulassen;
§ 14 NFeiertagsG bleibt unberührt.“

2. § 12 wird wie folgt geändert:

a) Absatz 2 erhält folgende Fassung:

„(2) 1Der Einsatzabteilung der Freiwilligen Feuer-
wehr kann als Vollmitglied angehören, wer

1. Einwohnerin oder Einwohner der Gemeinde ist
oder für Einsätze regelmäßig zur Verfügung steht,

2. für den Einsatzdienst persönlich und gesundheit-
lich geeignet ist und 

3. das 16. Lebensjahr vollendet hat.
2Ein Vollmitglied der Einsatzabteilung einer Freiwilli-
gen Feuerwehr kann der Einsatzabteilung der Freiwil-
ligen Feuerwehr einer anderen Gemeinde als Mit-
glied, das nur für Einsätze zur Verfügung steht (Dop-
pelmitglied), angehören, wenn es Einwohnerin oder
Einwohner der anderen Gemeinde ist oder dort für
Einsätze regelmäßig zur Verfügung steht. 3Die Zuge-
hörigkeit zur Einsatzabteilung endet spätestens mit
Vollendung des 67. Lebensjahres. 4Ein Mitglied der
Einsatzabteilung kann, wenn die Freiwillige Feuer-
wehr eine Altersabteilung hat, ab dem Tag der Vollen-
dung des 55. Lebensjahres ohne Angabe von Gründen
in die Altersabteilung übertreten.“

b) Dem Absatz 3 werden die folgenden Sätze 4 und 5 an-
gefügt:

„4Soweit das Mitglied der Freiwilligen Feuerwehr auf-
grund gleitender Arbeitszeit nicht nach den Sätzen 1
bis 3 freigestellt werden muss, werden ihm die in den
Sätzen 1 bis 3 genannten Zeiten, die in seinem Ar-
beitszeitrahmen liegen, als Arbeitszeit gutgeschrie-
ben, wenn das Mitglied der Freiwilligen Feuerwehr
den Zeitpunkt seiner ehrenamtlichen Tätigkeit nicht
frei wählen konnte. 5Die Summe aus erbrachter Ar-
beits- oder Dienstleistung, einer Freistellung nach den
Sätzen 1 bis 3 und einer Gutschrift nach Satz 4 darf
die auf diesen Tag entfallende durchschnittliche Ar-
beitszeit des Mitglieds der Freiwilligen Feuerwehr
nicht überschreiten.“

c) Absatz 6 erhält folgende Fassung:

„(6) 1Die Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr ha-
ben über Angelegenheiten, die ihnen bei oder bei Ge-
legenheit ihrer ehrenamtlichen Tätigkeit bekannt ge-
worden sind, Verschwiegenheit zu wahren, insbeson-
dere keine Auskünfte über Einsätze zu erteilen sowie
Bildaufnahmen und Bild- und Tonaufzeichnungen
weiterzugeben; die Verschwiegenheitspflicht gilt auch
nach Beendigung der ehrenamtlichen Tätigkeit. 2Satz 1
gilt nicht für Mitteilungen im dienstlichen Verkehr
oder über Tatsachen, die offenkundig sind oder ihrer
Bedeutung nach keiner Geheimhaltung bedürfen. 3Die
Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr dürfen ohne
Genehmigung über Angelegenheiten, über die sie ver-
schwiegen zu sein haben, weder vor Gericht noch au-
ßergerichtlich aussagen oder Erklärungen abgeben;
die Genehmigung erteilt die Hauptverwaltungsbeam-
tin oder der Hauptverwaltungsbeamte oder eine von
ihr oder ihm beauftragte Person. 4Die Hauptverwal-
tungsbeamtin oder der Hauptverwaltungsbeamte oder
eine von ihr oder ihm beauftragte Person bestimmt
Personen, die zur Auskunftserteilung berechtigt sind.
5Die Hauptverwaltungsbeamtin oder der Hauptver-
waltungsbeamte oder eine von ihr oder ihm beauftragte
Person weist die Mitglieder der Freiwilligen Feuer-
wehr vor Aufnahme ihrer Tätigkeit auf die Pflicht zur
Verschwiegenheit und auf § 37 Abs. 1 Nr. 1 hin; der
Hinweis ist aktenkundig zu machen. 6Für Mitglieder
der Freiwilligen Feuerwehr im Ehrenbeamtenverhält-
nis gilt ausschließlich die Verschwiegenheitspflicht
gemäß § 37 des Beamtenstatusgesetzes.“

3. § 13 Abs. 3 erhält folgende Fassung:

„(3) 1Mitglied der Jugendfeuerwehr kann sein, wer das
10. Lebensjahr vollendet hat. 2Die Mitgliedschaft endet
spätestens mit Ablauf des Kalenderjahres, in dem das
18. Lebensjahr vollendet wird.“

4. § 16 wird wie folgt geändert:

a) In Absatz 1 Satz 1 werden nach dem Wort „Hilfeleis-
tung“ die Worte „in ihren Unternehmen und Einrich-
tungen“ eingefügt.

b) Absatz 6 wird wie folgt geändert:

aa) Der bisherige Wortlaut wird Satz 1.

bb) Es wird der folgende Satz 2 angefügt:

„2Beschäftigte des Fachministeriums oder der von
ihm bestimmten Landesbehörde sind befugt, zu
dem in Satz 1 genannten Zweck bauliche Anla-
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gen, Anlagen nach § 3 Abs. 5 BImSchG und die
zugehörigen Grundstücke der wirtschaftlichen
Unternehmen und öffentlichen Einrichtungen zu
betreten und zu besichtigen.“

5. In § 20 Abs. 4 Satz 2 wird die Angabe „63.“ durch die An-
gabe „67.“ ersetzt.

6. § 21 wird wie folgt geändert:

a) Die Überschrift erhält folgende Fassung:

„Ehrenamtliche Führungskräfte
und sonstige ehrenamtliche Funktionsträgerinnen

und Funktionsträger in der Kreisfeuerwehr“.

b) Absatz 3 Satz 2 erhält folgende Fassung:

„2§ 12 Abs. 1 Satz 2, Abs. 3 Sätze 1, 2, 4 und 5 sowie
§ 20 Abs. 3 und 4 Satz 2 gelten entsprechend.“

c) Es wird der folgende Absatz 11 angefügt:

„(11) Für ehrenamtlich tätige Mitglieder gemeind-
licher Feuerwehren, die in der Kreisfeuerwehr beson-
dere Funktionen wahrnehmen (sonstige ehrenamtliche
Funktionsträgerinnen und Funktionsträger in der
Kreisfeuerwehr) gilt § 12 Abs. 1 Satz 2, Abs. 3 Sätze 1,
2, 4 und 5 sowie Abs. 6 entsprechend.“

7. § 22 wird wie folgt geändert:

a) In Absatz 1 werden nach dem Wort „Fachministerium“
die Worte „oder die von ihm bestimmte Landesbehörde“
eingefügt.

b) Absatz 2 Satz 2 erhält folgende Fassung:

„2§ 12 Abs. 1 Satz 2, Abs. 3 Sätze 1, 2, 4 und 5 sowie
§ 20 Abs. 3 und 4 Satz 2 gelten entsprechend.“

8. § 23 Abs. 4 Satz 1 erhält folgende Fassung:

„1Bei Gefahrenlagen, die über das Gebiet eines Landkrei-
ses oder einer kreisfreien Stadt hinausgehen oder die we-
gen ihrer Art oder ihres Ausmaßes abgestimmter Maß-
nahmen bedürfen, können, wenn ein dringendes öffent-
liches Interesse dies erfordert, 

1. die Landesbranddirektorin oder der Landesbranddi-
rektor oder deren oder dessen Vertreterin oder Vertreter,

2. eine Beschäftigte oder ein Beschäftigter einer vom
Fachministerium bestimmten Landesbehörde mit ei-
ner Ausbildung, die der für die Beamtinnen und Be-
amten der Laufbahnen der Fachrichtung Feuerwehr
vorgeschriebenen Ausbildung entspricht, oder

3. eine Regierungsbrandmeisterin oder ein Regierungs-
brandmeister

die Einsatzleiterin oder den Einsatzleiter bestimmen oder
die Einsatzleitung übernehmen.“

9. § 27 Abs. 2 Sätze 3 und 4 wird durch den folgenden neuen
Satz 3 ersetzt:

„3Die gemäß Satz 1 oder 2 bestellten Personen sind be-
fugt, zum Zweck der Brandverhütungsschau Anlagen nach
Absatz 1 Satz 1 und die zugehörigen Grundstücke zu be-
treten und zu besichtigen.“

10. § 31 wird wie folgt geändert:

a) Absatz 1 Sätze 2 und 3 erhält folgende Fassung:

„2Soweit das Land diese Aufgaben nach § 5 Abs. 3 ei-
ner Kommune übertragen hat, kann diese stattdessen
Gebühren und Auslagen nach dem Niedersächsischen
Kommunalabgabengesetz erheben. 3§ 29 Abs. 2 Satz 2
sowie Abs. 3 und 4 Satz 2 gilt entsprechend.“

b) Absatz 3 erhält folgende Fassung:

„(3) 1Das Land kann nach Maßgabe des Niedersäch-
sischen Verwaltungskostengesetzes die Erstattung der
Kosten verlangen, die bei Einsätzen in den ursprüng-
lich gemeindefreien Gebieten nach § 5 Abs. 6 Satz 1

entstehen; § 29 gilt entsprechend. 2Soweit das Land
diese Aufgaben nach § 5 Abs. 6 Satz 2 einer Kommune
übertragen hat, kann diese stattdessen Gebühren und
Auslagen erheben; § 29 gilt entsprechend.“

11. § 32 wird wie folgt geändert:

a) Absatz 1 Satz 1 erhält folgende Fassung:

„1Mitgliedern der Freiwilligen Feuerwehr, die als Ar-
beitnehmerinnen oder Arbeitnehmer oder zur Ausbil-
dung beschäftigt sind, ist für die Zeiten einer Frei-
stellung nach § 12 Abs. 3 Sätze 1 bis 3 oder einer Gut-
schrift nach § 12 Abs. 3 Sätze 4 und 5 das Arbeitsent-
gelt, das sie ohne Teilnahme am Feuerwehrdienst bei
regelmäßiger Arbeitsleistung erhalten hätten, von ih-
rem Arbeitgeber fortzuzahlen.“

b) Dem Absatz 2 werden die folgenden Sätze 6 und 7 an-
gefügt:

„6Die Gemeinden können durch Satzung bestimmen,
dass den privaten Arbeitgeberinnen und Arbeitgebern
zusätzliche Kosten erstattet werden, die ihnen durch
Freistellungen nach § 12 Abs. 3 Sätze 1 und 3 entste-
hen. 7In der Satzung sind Pauschal- oder Höchstbe-
träge festzulegen.“

c) Es wird der folgende Absatz 3 angefügt:

„(3) Die Absätze 1 und 2 gelten entsprechend

1. für ehrenamtliche Führungskräfte und sonstige
ehrenamtliche Funktionsträgerinnen und Funkti-
onsträger in der Kreisfeuerwehr mit der Maßgabe,
dass der Landkreis an die Stelle der Gemeinde
tritt, sowie

2. für ehrenamtliche Führungskräfte des Landes mit
der Maßgabe, dass das Land an die Stelle der Ge-
meinde und eine Verwaltungsvorschrift an die
Stelle der Satzung tritt.“

12. Nach § 32 wird der folgende § 32 a eingefügt:

„§ 32 a

Leistungen bei Gesundheitsschäden

(1) 1Erleidet ein Mitglied der Freiwilligen Feuerwehr ei-
nen Gesundheitsschaden, der durch ein äußeres Ereignis
ausgelöst wurde, das im zeitlichen und örtlichen Zusam-
menhang mit dem Feuerwehrdienst steht, und der allein
aus medizinischen Gründen keinen Versicherungsfall im
Sinne der gesetzlichen Unfallversicherung begründet, so
hat es in entsprechender Anwendung der Richtlinie für
die Gewährung von Mehrleistungen (Anlage zu § 21 Abs. 3
der Satzung der Feuerwehr-Unfallkasse Niedersachsen
vom 6. April 2011 — öffentlich bekannt gemacht im In-
ternet unter www.fuk.de —)

1. Anspruch auf Leistungen nach § 2 Abs. 1 bis 4 der
Richtlinie und

2. unter den Vorrausetzungen des § 1 Abs. 1 der Richtli-
nie Anspruch auf Tagegeld nach § 2 Abs. 5 und 6 der
Richtlinie mit der Maßgabe, dass dieses nur ab dem
15. Tag und längstens bis zum 60. Tag der Arbeitsun-
fähigkeit gezahlt wird.

2Der Anspruch nach Satz 1 ist gegenüber Ansprüchen aus
anderen Rechtsverhältnissen nachrangig. 3§ 116 des
Zehnten Buchs des Sozialgesetzbuchs gilt entsprechend.

(2) 1Zur Erfüllung der Ansprüche nach Absatz 1 richtet
die Feuerwehr-Unfallkasse Niedersachsen einen Fonds
ein. 2Die für die Leistungen des Fonds erforderlichen Mit-
tel werden auf die Landkreise und kreisfreien Städte um-
gelegt. 3Die Höhe der Zahlungen richtet sich nach der
Zahl der Einwohnerinnen und Einwohner. 4Das Nähere
regelt die Feuerwehr-Unfallkasse Niedersachsen durch
Satzung.
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(3) Die Absätze 1 und 2 gelten entsprechend

1. für ehrenamtliche Führungskräfte und sonstige ehren-
amtliche Funktionsträgerinnen und Funktionsträger
in der Kreisfeuerwehr sowie

2. für ehrenamtliche Führungskräfte des Landes mit der
Maßgabe, dass abweichend von Absatz 2 Sätze 2 bis 4
das Land die erforderlichen Mittel erstattet.“

13. § 33 wird wie folgt geändert:

a) Absatz 4 wird wie folgt geändert:

aa) Es wird der folgende neue Satz 3 eingefügt:

„³Mitgliedern der Freiwilligen Feuerwehr, die
weder von Absatz 3 noch von § 32 Abs. 1 erfasst
sind noch einen Anspruch auf Verdienstausfall
geltend machen können, kann die Entschädigung
durch einen angemessenen Pauschalstundensatz
als Ausgleich von besonderen Nachteilen im Be-
reich der Haushaltsführung oder im sonstigen be-
ruflichen Bereich gewährt werden, die ihnen in-
folge des Feuerwehrdienstes entstanden sind.“

bb) Die bisherigen Sätze 3 und 4 werden Sätze 4 und 5.

b) Es wird der folgende neue Absatz 5 eingefügt:

„(5) Die Absätze 1 bis 4 gelten entsprechend

1. für ehrenamtliche Führungskräfte und sonstige
ehrenamtliche Funktionsträgerinnen und Funkti-
onsträger in der Kreisfeuerwehr mit der Maßgabe,
dass der Landkreis an die Stelle der Gemeinde
tritt, sowie

2. für ehrenamtliche Führungskräfte des Landes mit
der Maßgabe, dass das Land an die Stelle der Ge-
meinde und eine Verwaltungsvorschrift an die
Stelle der Satzung tritt.“

c) Der bisherige Absatz 5 wird Absatz 6 und wie folgt ge-
ändert:

Die Verweisung „Absätzen 1 bis 4“ wird durch die
Verweisung „Absätzen 1 bis 5“ ersetzt.

d) Der bisherige Absatz 6 wird Absatz 7.

14. Dem § 34 wird der folgende Satz 4 angefügt:

„4Die Sätze 1 bis 3 gelten für sonstige ehrenamtliche
Funktionsträgerinnen und Funktionsträger in der Kreis-
feuerwehr (§ 21 Abs. 11) entsprechend mit der Maßgabe,
dass der Landkreis an die Stelle der Gemeinde tritt.“

15. Dem § 35 wird der folgende Absatz 5 angefügt:

„(5) Die Absätze 1 bis 4 gelten für sonstige ehrenamt-
liche Funktionsträgerinnen und Funktionsträger in der
Kreisfeuerwehr (§ 21 Abs. 11) entsprechend mit der Maß-
gabe, dass der Landkreis an die Stelle der Gemeinde tritt.“

16. § 37 Abs. 1 wird wie folgt geändert:

a) Es wird die folgende neue Nummer 1 eingefügt:

„1. die Verschwiegenheitspflicht nach § 12 Abs. 6
verletzt,“.

b) Die bisherigen Nummern 1 bis 10 werden Nummern 2
bis 11. 

17. Die §§ 40 und 41 werden gestrichen.

Artikel 2

Einschränkung von Grundrechten

Das Grundrecht auf Unverletzlichkeit der Wohnung (Arti-
kel 13 des Grundgesetzes) wird nach Maßgabe des Artikels 1
Nr. 4 Buchst. b Doppelbuchst. bb dieses Gesetzes einge-
schränkt.

Artikel 3

Neubekanntmachung

Das für Inneres zuständige Ministerium wird ermächtigt,
das Niedersächsische Brandschutzgesetz in der nunmehr gel-
tenden Fassung mit neuem Datum bekannt zu machen und
dabei Unstimmigkeiten des Wortlauts zu beseitigen.

Artikel 4

Inkrafttreten
1Dieses Gesetz tritt am Tag nach seiner Verkündung in

Kraft. 2Abweichend von Satz 1 tritt Artikel 1 Nr. 12 am 1. Ja-
nuar 2019 in Kraft.

Hannover, den 16. Mai 2018

Die Präsidentin des Niedersächsischen Landtages

Gabriele  A n d r e t t a

Das vorstehende Gesetz wird hiermit verkündet.

Der Niedersächsische Ministerpräsident

Stephan  W e i l
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G e s e t z
zur Änderung des Niedersächsischen

Kommunalinvestitionsförderungsgesetzes 
und anderer Vorschriften

Vom 16. Mai 2018

Der Niedersächsische Landtag hat das folgende Gesetz beschlossen:

Artikel 1

Änderung des Niedersächsischen
Kommunalinvestitionsförderungsgesetzes

Das Niedersächsische Kommunalinvestitionsförderungsge-
setz vom 14. Juli 2015 (Nds. GVBl. S. 137) wird wie folgt geän-
dert:

1. Vor § 1 wird die folgende Überschrift eingefügt:

„E r s t e r  T e i l

Finanzhilfen zur Stärkung der Investitionstätigkeit
finanzschwacher Kommunen nach Artikel 104 b

des Grundgesetzes“.

2. § 1 wird wie folgt geändert:

a) Es wird die folgende Überschrift eingefügt:

„Förderziel, Fördervolumen,
Höhe der Investitionspauschale“.

b) In Absatz 2 werden im einleitenden Satzteil das Wort
„Gesetzes“ durch das Wort „Teils“ ersetzt und in Num-
mer 1 die Worte „in der Fassung vom 14. September
2007 (Nds. GVBl. S. 466), zuletzt geändert durch Arti-
kel 2 des Gesetzes vom 14. Juli 2015 (Nds. GVBl.
S. 131),“ gestrichen.

c) In Absatz 3 wird nach dem Wort „Anlage“ die Zahl „1“
eingefügt.

3. § 2 wird wie folgt geändert:

a) Es wird die folgende Überschrift eingefügt:

„Eigenanteil“.

b) In Absatz 2 wird nach dem Wort „Anlage“ die Zahl „1“
eingefügt.

4. § 3 wird wie folgt geändert:

a) Es wird die folgende Überschrift eingefügt:

„Verwendung der Investitionspauschale“.

b) In Absatz 2 Satz 2 werden die Worte „kommunalen
Körperschaften“ durch das Wort „Kommunen“ ersetzt.

c) Absatz 3 wird wie folgt geändert:

aa) Der bisherige Satz 1 wird einziger Satz und wie
folgt geändert:

Nach dem Klammerzusatz „(BGBl. I S. 974)“ wer-
den ein Komma und die Worte „zuletzt geändert
durch Artikel 7 des Gesetzes vom 14. August 2017
(BGBl. I S. 3122),“ eingefügt.

bb) Satz 2 wird gestrichen.

d) Absatz 4 wird wie folgt geändert:

aa) Der bisherige Satz 1 wird einziger Satz.

bb) Die Sätze 2 und 3 werden gestrichen.

e) Absatz 5 wird wie folgt geändert:

aa) In Satz 1 werden jeweils die Jahreszahl „2019“
durch die Jahreszahl „2021“ und die Jahreszahl
„2018“ durch die Jahreszahl „2020“ ersetzt.

bb) In Satz 2 wird die Jahreszahl „2019“ durch die
Jahreszahl „2021“ ersetzt.

5. § 4 wird wie folgt geändert:

a) Es wird die folgende Überschrift eingefügt:

„Auszahlung der Investitionspauschale, 
Verordnungsermächtigung“.

b) In Absatz 1 Satz 1 werden die Worte „kommunalen
Körperschaften“ durch das Wort „Kommunen“ ersetzt.

c) Absatz 3 wird wie folgt geändert:

aa) In Satz 1 wird die Jahreszahl „2018“ jeweils durch
die Jahreszahl „2020“ ersetzt.

bb) In Satz 2 werden im einleitenden Teil die Worte
„kommunalen Körperschaften“ durch das Wort
„Kommunen“ ersetzt.

6. § 5 wird wie folgt geändert:

a) Es wird die folgende Überschrift eingefügt:

„Abruf der Finanzhilfen,
Verwendungsnachweis“.

b) Absatz 1 Satz 2 erhält folgende Fassung:

„2Die Erklärung muss folgende Angaben enthalten:

1. den Namen und den amtlichen Gemeindeschlüs-
sel der Kommune,

2. den Namen des Trägers des Investitionsvorha-
bens, soweit nicht die Kommune Träger des Vor-
habens ist,

3. eine Kurzbeschreibung des Investitionsvorhabens,

4. den Förderbereich nach § 3 KInvFG, dem das In-
vestitionsvorhaben zuzuordnen ist,

5. den Beginn des Investitionsvorhabens (Abschluss
eines der Umsetzung dienenden rechtsverbindli-
chen Leistungs- oder Liefervertrags) sowie das
voraussichtliche Ende des Investitionsvorhabens
(Abnahme aller Leistungen),

6. die Versicherung, dass der Kommune Rechnun-
gen für das Investitionsvorhaben vorliegen, die
zur Begleichung anstehen oder bereits beglichen
wurden und für die sie noch keine Finanzhilfe
nach diesem Teil abgerufen hat,

7. die voraussichtliche Höhe des Investitionsvolu-
mens, Finanzierungsbeiträge Dritter, die förder-
fähigen Kosten, die Höhe der Beteiligung des
Bundes an der öffentlichen Finanzierung und die
Höhe des Eigenanteils der Kommune,

8. gegebenenfalls die Erklärung, dass es sich um ein
Investitionsvorhaben im Sinne des § 5 Abs. 2
KInvFG handelt,

9. die Bestätigung, dass eine längerfristige Nutzung
gemäß § 3 Abs. 1 erwartet wird sowie keine Dop-
pelförderung im Sinne des § 3 Abs. 2 vorliegt, und

10. die Angabe, ob es sich um den letzten Abruf von
Finanzhilfen für das Investitionsvorhaben han-
delt.“

c) Absatz 2 erhält folgende Fassung:

„(2) Die Kommune hat innerhalb von drei Mona-
ten nach der letzten Auszahlung von Finanzhilfen
zum Nachweis der zweckentsprechenden Verwen-
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dung der Mittel mitzuteilen, wann das Investitions-
vorhaben beendet wurde und wie hoch das Investi-
tionsvolumen tatsächlich gewesen ist (Verwendungs-
nachweis).“

d) Absatz 3 wird gestrichen.

e) Der bisherige Absatz 4 wird Absatz 3.

7. § 6 wird wie folgt geändert:

a) Es wird die folgende Überschrift eingefügt:

„Rückforderung von Finanzhilfen“.

b) Absatz 1 wird wie folgt geändert:

aa) Der einleitende Satzteil erhält folgende Fassung:

„Die der Kommune gewährte Finanzhilfe ist an
das Land zurückzuzahlen, soweit“.

bb) In Nummer 1 wird vor dem Wort „Investitions-
vorhaben“ das Wort „das“ eingefügt und das Wort
„sind“ wird durch das Wort „ist“ ersetzt.

cc) In Nummer 2 wird die Verweisung „des § 3 Abs. 1
Satz 2 oder Abs. 2“ durch die Verweisung „der
§§ 4 und 5 KInvFG“ ersetzt.

dd) In Nummer 3 wird die Angabe „oder 4“ durch die
Angabe „oder 3 Satz 1“ ersetzt.

ee) In Nummer 4 wird am Ende der Punkt gestri-
chen.

ff) Nach Nummer 4 werden die Worte „und wenn
der zurückzuzahlende Betrag 1 000 Euro je Inves-
titionsvorhaben übersteigt.“ angefügt.

c) Absatz 2 erhält folgende Fassung:

„(2) 1Der zurückzuzahlende Betrag ist ab dem Zeit-
punkt der Entstehung des Rückzahlungsanspruchs zu
verzinsen. 2Der Zinssatz entspricht dem vom Bundes-
ministerium der Finanzen jeweils durch Rundschrei-
ben an die obersten Bundesbehörden bekannt gege-
benen Zinssatz für Kredite des Bundes zur Deckung
von Ausgaben, der zum Zeitpunkt des Mittelabrufs
gültig ist; der Zinssatz beträgt jedoch mindestens
0,1 Prozent jährlich. 3Zurückgeforderte Mittel können
vorbehaltlich des § 3 Abs. 5 Satz 1 der Kommune er-
neut zur Verfügung gestellt werden.“

d) In Absatz 3 Satz 1 werden die Zahl „18“ durch die
Zahl „24“ und die Worte „kommunalen Körperschaft“
durch das Wort „Kommune“ ersetzt.

8. In § 7 wird die folgende Überschrift eingefügt:

„Prüfung durch den Landesrechnungshof“.

9. In § 8 wird die folgende Überschrift eingefügt:

„Sonderregelung für Samtgemeinden“.

10. Nach § 8 wird der folgende Zweite Teil eingefügt:

„Z w e i t e r  T e i l

Finanzhilfen zur Verbesserung der Schulinfrastruktur 
finanzschwacher Kommunen nach Artikel 104 c

des Grundgesetzes

§ 9

Förderziel, Fördervolumen,
Verteilung der Finanzhilfen

(1) Zur Verbesserung der Schulinfrastruktur allgemein-
bildender und berufsbildender Schulen gewährt der
Bund aus dem Sondervermögen ,Kommunalinvestitions-
förderungsfonds‘ dem Land Finanzhilfen für Investitio-
nen finanzschwacher niedersächsischer Kommunen in
Höhe von insgesamt 288 792 000 Euro.

(2) Finanzschwach im Sinne dieses Teils sind Kommu-
nen, die

1. in den Jahren 2013 bis 2015 mindestens einmal Be-
darfszuweisungen nach § 13 NFAG erhalten haben oder

2. in den Jahren von 2013 bis 2015 mindestens einmal
Schlüsselzuweisungen nach § 4 NFAG erhalten ha-
ben, die im Durchschnitt der Jahre 2013 bis 2015
75 Euro je Einwohnerin oder Einwohner überstiegen.

(3) 1Das Land gewährt die Finanzhilfen auf Antrag fi-
nanzschwachen Kommunen im Sinne dieses Gesetzes,
die Schulträger sind und für deren allgemeinbildende
Schulen zum Stichtag 15. September 2015 oder berufsbil-
dende Schulen zum Stichtag 15. November 2015 in der
amtlichen Schulstatistik Schülerzahlen ausgewiesen
sind. 2In der Anlage 2 sind für die einzelnen Kommunen
Förderhöchstgrenzen festgelegt.

§ 10

Eigenanteil

Die Kommune hat einen Eigenanteil von mindestens
10 Prozent am Gesamtvolumen des öffentlichen Finan-
zierungsanteils der förderfähigen Kosten zu leisten.

§ 11

Förderbereich, Fördervoraussetzungen

(1) 1Die Finanzhilfen werden trägerneutral für Maß-
nahmen zur Verbesserung der Schulinfrastruktur allge-
meinbildender und berufsbildender Schulen gewährt. 2Die
Förderung erfolgt einzelfallbezogen.

(2) Förderfähig sind nur Investitionsmaßnahmen mit
einem Investitionsvolumen von mindestens 40 000 Euro.

(3) 1Förderfähig sind Investitionen für die Sanierung,
den Umbau sowie die Erweiterung von Schulgebäuden
einschließlich damit im Zusammenhang stehender Inves-
titionen in die der jeweiligen Schule zugeordneten Ein-
richtungen zur Betreuung von Schülerinnen und Schülern
(zum Beispiel Horte). 2Zu den Schulgebäuden zählen alle
Gebäudeteile und Einrichtungen, die zu einer allgemein-
bildenden oder berufsbildenden Schule gehören und die
dem Schulbetrieb dienen (zum Beispiel Schulsporthallen,
Außenanlagen, Mensen, Arbeits- und Werkstätten und
Labore). 3Die Zuordnung einer Einrichtung im Sinne des
Satzes 1 zu einer Schule ist insbesondere dann gegeben,
wenn eine gemeinsame Trägerschaft oder eine Kooperati-
onsvereinbarung und eine räumliche Nähe zwischen
Schulgebäude und Gebäude der Einrichtung bestehen.
4Die Erweiterung ist förderfähig, soweit sie der Erfüllung
funktionaler oder schulfachlicher Anforderungen an be-
stehenden Schulstandorten dient und nicht zu einer we-
sentlichen kapazitätsmäßigen Aufstockung führt.

(4) 1Die Errichtung eines Ersatzbaus ist ausnahmsweise
förderfähig, soweit sie

1. im Vergleich zur Sanierung und zum Umbau des Be-
stands bei Beachtung des Prinzips der Wirtschaftlich-
keit und Sparsamkeit nachweislich die günstigere
Variante darstellt und

2. nach Art und Funktion den Bestandsbau ersetzt und
dabei dessen räumliche Kapazität nicht wesentlich
übersteigt.

2Der Nachweis ist durch eine vergleichende Wirtschaft-
lichkeitsberechnung oder ein entsprechendes Gutachten
zu führen.

(5) 1Bei der Sanierung, dem Umbau, der Erweiterung
oder dem Ersatzbau ist auch die für die Funktionsfähig-
keit des Gebäudes erforderliche Ausstattung förderfähig,
soweit es sich dabei um Gegenstände handelt, die für die
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Nutzung des Gebäudes als solches erforderlich und fest
mit dem Gebäude verbunden oder nicht beweglich sind
(zum Beispiel Einrichtungen zur Umsetzung der Inklusion,
sanitäre Anlagen, Fußbodenbeläge und Leitungen). 2Not-
wendige ergänzende Infrastrukturmaßnahmen einschließ-
lich solcher zur Erfüllung der digitalen Anforderungen an
Schulgebäude und Einrichtungen im Sinne des Absatzes 3
Satz 1 sind förderfähig, soweit sie fest mit dem Gebäude
verbundene, nicht bewegliche Anlagen (zum Beispiel Da-
tenleitungen und fest installierte Netzwerkkomponenten,
nicht aber Möbel und digitale Geräte) zum Gegenstand
haben. 3Maßnahmen zur Herstellung der Barrierefreiheit
von Schulgebäuden und Einrichtungen im Sinne des Ab-
satzes 3 Satz 1 sind im Rahmen einer Sanierung oder Er-
weiterung oder als Umbaumaßnahme förderfähig.

(6) 1Investive Begleit- und Folgemaßnahmen sind nur
förderfähig, wenn ein unmittelbarer und notwendiger
Zusammenhang mit einer Investitionsmaßnahme nach
Absatz 3 oder 4 besteht. 2Dazu zählen auch projektvorbe-
reitende und -begleitende Beratungsleistungen externer
Dienstleister, die einer möglichst wirtschaftlichen Umset-
zung und Nutzung dienen. 3Laufende Personalkosten
und Sachkosten der Verwaltung sind nicht förderfähig.

(7) Förderfähig sind nur solche Investitionsmaßnah-
men, die unter Berücksichtigung der längerfristigen Ent-
wicklung der Schülerzahlen auch längerfristig nutzbar
sind.

(8) 1Für Investitionen, die nach anderen Gesetzen und
Verwaltungsvereinbarungen als Anteilsfinanzierung nach
Artikel 104 b des Grundgesetzes, nach Artikel 104 c des
Grundgesetzes oder nach Artikel 91 a des Grundgesetzes
oder durch andere Förderprogramme des Bundes geför-
dert werden, können nicht gleichzeitig Finanzhilfen nach
diesem Teil gewährt werden. 2Für Investitionen, die nach
dem Ersten Teil gefördert werden, können Finanzhilfen
nach diesem Teil gewährt werden, soweit die jeweiligen
Förderanteile zumindest rechnerisch voneinander ab-
grenzbar sind. 3§ 3 Abs. 2 Sätze 2 und 3 gilt entsprechend.

(9) § 3 Abs. 6 gilt entsprechend.

§ 12

Förderzeitraum

1Investitionen in die Schulinfrastruktur können geför-
dert werden, wenn sie nach dem 30. Juni 2017 begonnen
werden. 2Im Jahr 2023 können Finanzhilfen nur für Inves-
titionsvorhaben eingesetzt werden, die bis zum 31. De-
zember 2022 vollständig abgenommen und die im Jahr
2023 vollständig abgerechnet werden. 3Die Bildung von
selbständig durchführbaren Abschnitten ist zulässig.

§ 13

Förderverfahren, Verwendungsnachweis

(1) 1Die Kommunen haben bei dem für Inneres zustän-
digen Ministerium bis zum 31. Dezember 2018 die Inves-
titionsmaßnahmen anzumelden, für die sie voraussicht-
lich Finanzhilfen beantragen werden, und dabei die Ge-
samthöhe der Finanzhilfen anzugeben, die höchstens
beantragt werden wird. 2Unterschreitet die von einer
Kommune bei der Anmeldung angegebene Gesamthöhe
der Finanzhilfen die für diese Kommune festgesetzte För-
derhöchstgrenze, so vermindert sich diese auf den ange-
gebenen Betrag. 3Der Unterschiedsbetrag wächst den
Förderhöchstgrenzen der Kommunen, die bei ihren An-
meldungen die für sie festgesetzten Förderhöchstgrenzen
erreicht oder überschritten haben, zu. 4Die Förderhöchst-
grenze für jede nach Satz 3 begünstigte Kommune erhöht
sich jeweils um den Anteil des Unterschiedsbetrages, der
dem Anteil des Betrages der für die jeweilige Kommune
festgesetzten Förderhöchstgrenze an der Summe der Be-

träge der für alle nach Satz 3 begünstigten Kommunen
festgesetzten Förderhöchstgrenzen entspricht. 5Das für
Inneres zuständige Ministerium gibt die sich aus den Sät-
zen 2 bis 4 ergebenden neuen Förderhöchstgrenzen bis
zum 30. Juni 2019 bekannt, indem es die Anlage 2 durch
Verordnung entsprechend ändert.

(2) 1Förderanträge sind zu den nach § 16 Abs. 1 Nr. 2
festgelegten Terminen beim für Inneres zuständigen Mi-
nisterium zu stellen. 2Die Förderanträge müssen folgende
Angaben enthalten:

1. den Namen und den amtlichen Gemeindeschlüssel
der Kommune,

2. den Namen des Trägers des Investitionsvorhabens,
soweit nicht die Kommune Träger des Vorhabens ist,

3. eine Kurzbeschreibung des Investitionsvorhabens,

4. den Beginn des Investitionsvorhabens (Abschluss ei-
nes der Umsetzung dienenden rechtsverbindlichen
Leistungs- oder Liefervertrags) sowie das voraussicht-
liche Ende des Investitionsvorhabens (Abnahme aller
Leistungen),

5. die Versicherung, dass der Kommune Rechnungen
für das Investitionsvorhaben vorliegen, die zur Be-
gleichung anstehen oder bereits beglichen wurden
und für die sie noch keine Finanzhilfe nach diesem
Teil abgerufen hat,

6. die voraussichtliche Höhe des Investitionsvolumens,
Finanzierungsbeiträge Dritter, die förderfähigen Kos-
ten, die Höhe der Beteiligung des Bundes an der öf-
fentlichen Finanzierung und die Höhe des Eigenan-
teils der Kommune,

7. gegebenenfalls die Erklärung, dass es sich um ein In-
vestitionsvorhaben im Sinne des § 13 Abs. 2 KInvFG
handelt,

8. die Bestätigung, dass die Einhaltung der Vorausset-
zung nach § 11 Abs. 7 erwartet wird und keine Dop-
pelförderung im Sinne des § 11 Abs. 8 Sätze 1 und 3
vorliegt, 

9. die Erklärung, ob es sich um einen Ersatzbau han-
delt, und

10. die Erklärung, ob für das Investitionsvorhaben auch
Finanzhilfen nach dem Ersten Teil abgerufen wur-
den oder werden, sowie gegebenenfalls die Bestäti-
gung, dass die Voraussetzung nach § 11 Abs. 8 Satz 2
vorliegt.

(3) 1Gleichzeitig mit dem Förderantrag ist der erste Ab-
ruf von Finanzhilfen vorzunehmen. 2Bei weiteren Abrufen
hat die Kommune anzugeben, ob es sich um den letzten
Abruf für das Investitionsvorhaben handelt, und zu versi-
chern, dass Rechnungen für das Investitionsvorhaben
vorliegen, die zur Begleichung anstehen oder bereits be-
glichen wurden und für die sie noch keine Finanzhilfe
nach diesem Teil abgerufen hat.

(4) Die Kommune hat innerhalb von drei Monaten
nach der letzten Auszahlung von Finanzhilfen zum Nach-
weis der zweckentsprechenden Verwendung der Mittel
mitzuteilen, wann das Investitionsvorhaben beendet wurde
und wie hoch das Investitionsvolumen tatsächlich war
(Verwendungsnachweis).

(5) 1In Einzelfällen können weitergehende Nachweise
verlangt werden. 2Ein unverhältnismäßiger Verwaltungs-
aufwand ist zu vermeiden.

§ 14

Rückforderung von Finanzhilfen

(1) Die der Kommune gewährte Finanzhilfe ist an das
Land zurückzuzahlen, soweit

1. die Voraussetzungen der §§ 11 und 12 nicht vorliegen,
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2. die Kommune in ihrem Förderantrag nach § 13 Abs. 2,
ihren Erklärungen nach § 13 Abs. 3 Satz 2 oder im
Verwendungsnachweis nach § 13 Abs. 4 oder Abs. 5
Satz 1 unvollständige oder unrichtige Angaben macht
oder

3. die Kommune ihren Eigenanteil nicht oder nicht in
der durch § 10 verlangten Höhe erbringt

und wenn der zurückzuzahlende Betrag 1 000 Euro je In-
vestitionsvorhaben übersteigt.

(2) § 6 Abs. 2 bis 4 gilt entsprechend.

§ 15

Prüfung durch den Landesrechnungshof

Der Landesrechnungshof ist berechtigt, bei den Kom-
munen die zweckentsprechende Verwendung der Finanz-
hilfen unter den Gesichtspunkten der Wirtschaftlichkeit
und Sparsamkeit zu überprüfen.

§ 16

Verordnungsermächtigung

(1) Das für Inneres zuständige Ministerium kann durch
Verordnung

1. Zahlungstermine,

2. die Termine, zu denen die Förderanträge nach § 13
Abs. 2 und die Erklärungen nach § 13 Abs. 3 Satz 2
vorzulegen sind,

3. Aufbau und Gestaltung von Förderanträgen, Nach-
weisen und Erklärungen, auch in elektronischer
Form, und 

4. Form und Gestaltung der Hinweise nach § 11 Abs. 9

regeln.

(2) 1Das für Inneres zuständige Ministerium kann fer-
ner durch Verordnung die Neuverteilung von Finanzhil-
fen regeln, von denen zu erwarten ist, dass sie von den
Kommunen nicht mehr für Investitionsvorhaben verwen-
det werden können, die bis zum 31. Dezember 2022 voll-
ständig abgenommen werden (§ 13 Abs. 1 Satz 3 KInvFG).
2Die freiwerdenden Mittel sollen im Fall einer Neuvertei-
lung bevorzugt Kommunen zufallen, die eine ausgeprägte
Finanzschwäche besitzen. 3Durch die zusätzlichen Mittel
nach Satz 2 darf die Eigenbeteiligungsquote nach § 10
nicht unterschritten werden.“

11. Der bisherige § 9 wird gestrichen.

12. Die bisherige Anlage wird Anlage 1.

13. Es wird die folgende Anlage 2 angefügt:

„Anlage 2
(zu § 9 Abs. 3 Satz 2)

Amtlicher
Gemeinde-
schlüssel

Kommune Förder-
höchstgrenze

in Euro

3610001001 Achim, Stadt 391 102,79

1590001001 Adelebsen, Flecken 91 218,17

3550001001 Adendorf 95 953,47

2520001001 Aerzen, Flecken 134 739,16

3585401 Ahlden, Samtgemeinde 0,00

2540002002 Alfeld (Leine), Stadt 523 695,23

2540003003 Algermissen 55 453,64

2515401 Altes Amt Lemförde,
Samtgemeinde 0,00

3555401 Amelinghausen,
Samtgemeinde 119 013,06

451 Ammerland, Landkreis 631 774,44

3550049049 Amt Neuhaus 420 320,51

4510001001 Apen, Samtgemeinde 263 903,88

3595401 Apensen, Samtgemeinde 103 185,15

4595401 Artland, Samtgemeinde 386 871,81

3605408 Aue, Samtgemeinde 291 496,24

2570003003 Auetal 98 355,44

452 Aurich, Landkreis  3 331 557,02

4520001001 Aurich, Stadt 0,00

4560001001 Bad Bentheim, Stadt 219 719,74

4590003003 Bad Essen 0,00

3580008008 Bad Fallingbostel, Stadt 131 265,21

1550001001 Bad Gandersheim, Stadt 192 285,26

1590002002 Bad Grund (Harz) 359 664,13

1530002002 Bad Harzburg, Stadt 323 425,18

4590004004 Bad Iburg, Stadt 221 873,70

4590005005 Bad Laer 153 188,82

1590003003 Bad Lauterberg im Harz,
Stadt 331 578,06

2520002002 Bad Münder am Deister,
Stadt 302 467,33

2520003003 Bad Pyrmont, Stadt 434 070,49

4590006006 Bad Rothenfelde 54 971,47

1590004004 Bad Sachsa, Stadt 315 679,52

2540005005 Bad Salzdetfurth, Stadt 179 881,04

4510002002 Bad Zwischenahn 544 963,91

1585402 Baddeckenstedt,
Samtgemeinde 104 392,62

4600001001 Bakum 0,00

4520002002 Baltrum 61 668,77

3555402 Bardowick, Samtgemeinde 147 455,65

2515402 Barnstorf, Samtgemeinde 158 836,59

2410002002 Barsinghausen, Stadt  1 162 291,11

4530001001 Barßel 381 607,48

2510007007 Bassum, Stadt 128 774,82

4590008008 Belm 247 406,71

3510004004 Bergen, Stadt 226 613,12

4610001001 Berne 0,00

4595402 Bersenbrück,
Samtgemeinde 704 646,55

3605407 Bevensen-Ebstorf,
Samtgemeinde 479 255,85

2555401 Bevern, Samtgemeinde 97 668,23

3520059059 Beverstedt 216 906,81

3600004004 Bienenbüttel 0,00

3580002002 Bispingen 101 890,29

4590012012 Bissendorf 147 588,24

3550009009 Bleckede, Stadt 172 564,04

2540008008 Bockenem, Stadt 129 766,62

4550025025 Bockhorn 124 350,57

1550002002 Bodenfelde, Flecken 0,00

2555408 Bodenwerder-Polle,
Samtgemeinde 150 177,66

Amtlicher
Gemeinde-
schlüssel

Kommune Förder-
höchstgrenze

in Euro
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2555403 Boffzen, Samtgemeinde 185 552,04

4590013013 Bohmte 174 800,06

1515401 Boldecker Land,
Samtgemeinde 0,00

3580004004 Bomlitz 0,00

3525404 Börde Lamstedt,
Samtgemeinde 280 338,38

4570002002 Borkum, Stadt 0,00

4530002002 Bösel 136 349,91

3575401 Bothel, Samtgemeinde 0,00

1590007007 Bovenden, Flecken 216 017,08

4610002002 Brake (Unterweser), Stadt 382 450,35

4590014014 Bramsche, Stadt 653 868,26

1530016016 Braunlage, Stadt 195 660,29

101 Braunschweig, Stadt  6 760 626,66

3570008008 Bremervörde, Stadt 278 077,10

1515402 Brome, Samtgemeinde 272 094,69

4525401 Brookmerland,
Samtgemeinde 625 906,70

2515403 Bruchhausen-Vilsen,
Samtgemeinde 298 877,43

3530005005 Buchholz in der Nordheide,
Stadt 570 027,22

2570009009 Bückeburg, Stadt 189 968,28

4570024024 Bunde 69 378,08

2410003003 Burgdorf, Stadt 759 276,69

2410004004 Burgwedel, Stadt 0,00

4610003003 Butjadingen 61 621,28

3590010010 Buxtehude, Hansestadt 822 178,74

4530003003 Cappeln (Oldenburg) 100 676,08

351 Celle, Landkreis  3 031 240,75

3510006006 Celle, Stadt  2 579 263,65

1530018018 Clausthal-Zellerfeld,
Berg- und Universitätsstadt 582 637,04

453 Cloppenburg, Landkreis  1 645 244,82

4530004004 Cloppenburg, Stadt 801 158,07

2520004004 Coppenbrügge, Flecken 236 915,88

1580006006 Cremlingen 109 696,18

352 Cuxhaven, Landkreis  4 060 812,77

3520011011 Cuxhaven, Stadt  7 930 295,64

3555403 Dahlenburg,
Samtgemeinde 177 761,62

4600002002 Damme, Stadt 0,00

1550003003 Dassel, Stadt 140 738,27

2550008008 Delligsen, Flecken 88 102,65

401 Delmenhorst, Stadt  4 703 014,39

2540011011 Diekholzen 78 330,50

251 Diepholz, Landkreis  1 992 438,02

2510012012 Diepholz, Stadt 0,00

4600003003 Dinklage, Stadt 0,00

4590015015 Dissen am Teutoburger
Wald, Stadt 0,00

4520027027 Dornum 157 253,39

Amtlicher
Gemeinde-
schlüssel

Kommune Förder-
höchstgrenze

in Euro

4545401 Dörpen, Samtgemeinde 234 181,88

3610003003 Dörverden 300 437,73

4580003003 Dötlingen 0,00

1595401 Dransfeld, Samtgemeinde 282 162,09

3590013013 Drochtersen 260 914,93

1590010010 Duderstadt, Stadt 333 609,09

1570001001 Edemissen 100 498,43

4510004004 Edewecht 335 195,21

2575401 Eilsen, Samtgemeinde 62 441,92

1550013013 Einbeck, Stadt 421 394,26

3535401 Elbmarsch, Samtgemeinde 98 272,13

3545406 Elbtalaue, Samtgemeinde 804 593,33

1585407 Elm-Asse, Samtgemeinde 602 754,94

4610004004 Elsfleth, Stadt 0,00

2540014014 Elze, Stadt 84 932,55

402 Emden, Stadt  1 237 970,68

4565401 Emlichheim,
Samtgemeinde 216 542,72

2520005005 Emmerthal 0,00

4540010010 Emsbüren 128 809,65

454 Emsland, Landkreis  2 423 115,47

4530005005 Emstek 0,00

3510025025 Eschede 195 447,06

2555409 Eschershausen-Stadtolden-
dorf, Samtgemeinde 267 307,23

4625401 Esens, Samtgemeinde 202 759,42

4530006006 Essen (Oldenburg) 0,00 

3510010010 Faßberg 220 852,84

3575402 Fintel, Samtgemeinde 141 465,14

3515402 Flotwedel, Samtgemeinde 253 374,60

2540042042 Freden (Leine) 167 697,30

3595402 Fredenbeck, Samtgemeinde 212 543,86

4545402 Freren, Samtgemeinde 115 266,83

4620005005 Friedeburg 0,00

1590013013 Friedland 110 022,46

455 Friesland, Landkreis  2 288 250,25

4530007007 Friesoythe, Stadt 478 219,40

4595403 Fürstenau, Samtgemeinde 608 136,30

4580005005 Ganderkesee 396 050,49

2410005005 Garbsen, Stadt  2 084 361,91

4530008008 Garrel 221 138,34

3545403 Gartow, Samtgemeinde 51 580,25

4540014014 Geeste 0,00

3575403 Geestequelle,
Samtgemeinde 171 278,22

3520062062 Geestland, Stadt 527 786,77

2410006006 Gehrden, Stadt 428 551,65

3555404 Gellersen, Samtgemeinde 136 400,57

4590019019 Georgsmarienhütte, Stadt 0,00

1595402 Gieboldehausen,
Samtgemeinde 212 768,40

2540017017 Giesen 94 816,68

Amtlicher
Gemeinde-
schlüssel

Kommune Förder-
höchstgrenze

in Euro
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151 Gifhorn, Landkreis  1 881 316,93

1510009009 Gifhorn, Stadt 809 452,60

4590034034 Glandorf 85 429,62

1590015015 Gleichen 82 645,91

3570016016 Gnarrenburg 335 665,37

4600004004 Goldenstedt 0,00

153 Goslar, Landkreis  3 351 326,24

1530017017 Goslar, Stadt 779 458,04

159 Göttingen, Landkreis  5 070 507,62

1590016016 Göttingen, Stadt  3 792 457,11

2565409 Grafschaft Hoya,
Samtgemeinde 136 919,72

456 Grafschaft Bentheim,
Landkreis  1 147 974,67

3560002002 Grasberg 136 940,66

1545401 Grasleben, Samtgemeinde 245 225,08

4520006006 Großefehn 475 347,13

4580007007 Großenkneten 0,00

4520007007 Großheide 309 666,74

4525403 Hage, Samtgemeinde 633 842,62

4590020020 Hagen am Teutoburger 
Wald 226 389,93

3520060060 Hagen im Bremischen 259 268,49

3565401 Hambergen, Samtgemeinde 476 362,74

3510012012 Hambühren 120 343,57

2520006006 Hameln, Stadt  1 703 427,83

252 Hameln-Pyrmont,
Landkreis  2 830 598,25

1515403 Hankensbüttel,
Samtgemeinde 122 754,92

1590017017 Hann. Münden, Stadt  1 129 423,12

2410001001 Hannover,
Landeshauptstadt 11 183 360,61

241 Hannover, Region
14 680 898,46

3535402 Hanstedt, Samtgemeinde 144 502,44

353 Harburg, Landkreis  3 518 926,06

1550005005 Hardegsen, Stadt 93 365,48

4540018018 Haren (Ems), Stadt 282 621,30

4585401 Harpstedt, Samtgemeinde 118 815,20

3595403 Harsefeld, Samtgemeinde 316 812,91

2540020020 Harsum 86 860,46

4590021021 Hasbergen 0,00

4540019019 Haselünne, Stadt 144 621,13

4580009009 Hatten 364 746,75

1595403 Hattorf am Harz,
Samtgemeinde 263 174,30

2565402 Heemsen, Samtgemeinde 110 040,36

1545402 Heeseberg, Samtgemeinde 191 940,50

358 Heidekreis, Landkreis  2 999 587,26

154 Helmstedt, Landkreis  4 980 032,17

1540028028 Helmstedt, Stadt  827 701,90

2410007007 Hemmingen, Stadt 404 387,02

Amtlicher
Gemeinde-
schlüssel

Kommune Förder-
höchstgrenze

in Euro

3525407 Hemmoor, Samtgemeinde 353 736,23

1590019019 Herzberg am Harz, Stadt 363 687,50

4545403 Herzlake, Samtgemeinde 109 258,14

4575402 Hesel, Samtgemeinde 182 870,38

2520007007 Hessisch Oldendorf, Stadt 255 083,73

254 Hildesheim, Landkreis  4 692 291,70

2540021021 Hildesheim, Stadt  6 361 995,34

4590022022 Hilter am Teutoburger 
Wald 109 257,87

4520011011 Hinte 266 158,32

1570002002 Hohenhameln 0,00

4600005005 Holdorf 0,00

2540022022 Holle 78 330,93

3535403 Hollenstedt, Samtgemeinde 85 680,82

4625402 Holtriem, Samtgemeinde 124 095,92

255 Holzminden, Landkreis  2 130 956,22

2550023023 Holzminden, Stadt 0,00

3595405 Horneburg, Samtgemeinde 154 230,12

4580010010 Hude (Oldenburg) 194 782,03

4520012012 Ihlow 272 789,50

3555405 Ilmenau, Samtgemeinde 108 049,48

1570009009 Ilsede 587 877,33

1515404 Isenbüttel, Samtgemeinde 0,00

2410008008 Isernhagen 0,00

4610005005 Jade 172 018,92

4570012012 Jemgum 0,00

3535404 Jesteburg, Samtgemeinde 89 499,65

4550007007 Jever, Stadt 158 774,11

3590028028 Jork 0,00

4520013013 Juist, Inselgemeinde 0,00

4575403 Jümme, Samtgemeinde 90 861,76

1550006006 Kalefeld 136 855,11

1550007007 Katlenburg-Lindau 73 478,01

2515404 Kirchdorf, Samtgemeinde 0,00

3610005005 Kirchlinteln 132 758,91

1540013013 Königslutter am Elm, Stadt 768 447,22

4520014014 Krummhörn 108 070,04

2410009009 Laatzen, Stadt  1 592 138,61

3515403 Lachendorf, Samtgemeinde 182 664,36

2540044044 Lamspringe 75 414,15

3525411 Land Hadeln,
Samtgemeinde 684 835,50

1530007007 Langelsheim, Stadt 178 882,57

2410010010 Langenhagen, Stadt 0,00

4620007007 Langeoog 46 829,08

3610006006 Langwedel, Flecken 169 688,11

4530009009 Lastrup 0,00

4545404 Lathen, Samtgemeinde 193 054,64

457 Leer, Landkreis  3 612 582,23

4570013013 Leer (Ostfriesland), Stadt 535 553,68

1540014014 Lehre 364 731,53

2410011011 Lehrte, Stadt  1 083 719,75

Amtlicher
Gemeinde-
schlüssel

Kommune Förder-
höchstgrenze
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2545406 Leinebergland,
Samtgemeinde 312 922,07

4610006006 Lemwerder 0,00

1570005005 Lengede 114 528,01

4545405 Lengerich, Samtgemeinde 113 963,59

2565405 Liebenau, Samtgemeinde 106 501,15

1530008008 Liebenburg 108 748,62

3560005005 Lilienthal 406 174,78

4530010010 Lindern (Oldenburg) 62 125,26

2575402 Lindhorst, Samtgemeinde 137 574,22

4540032032 Lingen (Ems), Stadt 523 101,56

4600006006 Lohne (Oldenburg), Stadt 0,00

4530011011 Löningen, Stadt 234 787,19

3520032032 Loxstedt 185 421,61

3545407 Lüchow (Wendland),
Samtgemeinde 480 656,67

354 Lüchow-Dannenberg, 
Landkreis  3 216 550,14

3595406 Lühe, Samtgemeinde 210 119,82

355 Lüneburg, Landkreis  3 140 874,25

3550022022 Lüneburg, Hansestadt  3 525 153,45

1535401 Lutter am Barenberge, 
Samtgemeinde 65 450,66

2565406 Marklohe, Samtgemeinde 68 509,42

1515405 Meinersen, Samtgemeinde 550 891,42

4590024024 Melle, Stadt 512 262,02

4540035035 Meppen, Stadt 379 988,37

2565410 Mittelweser,
Samtgemeinde 175 550,88

4530012012 Molbergen 335 165,99

4570014014 Moormerland 404 229,82

1550009009 Moringen, Stadt 96 202,08

3580016016 Munster, Stadt 393 355,48

2575403 Nenndorf, Samtgemeinde 172 245,15

3530026026 Neu Wulmstorf 198 391,11

4565402 Neuenhaus, Samtgemeinde 262 371,17

3580017017 Neuenkirchen 50 309,28

4595404 Neuenkirchen, Samtge-
meinde 117 841,70

4600007007 Neuenkirchen-Vörden 151 631,12

2410012012 Neustadt am Rübenberge, 
Stadt  1 109 926,28

2575404 Niedernwöhren,
Samtgemeinde 112 115,34

2560022022 Nienburg (Weser), Stadt 951 672,83

256 Nienburg (Weser),
Landkreis  1 629 980,43

2575405 Nienstädt, Samtgemeinde 107 492,67

1545403 Nord-Elm, Samtgemeinde 193 411,49

4520019019 Norden, Stadt 481 073,84

4610007007 Nordenham, Stadt 583 942,59

4520020020 Norderney, Stadt 0,00

4560015015 Nordhorn, Stadt  1 230 888,30

Amtlicher
Gemeinde-
schlüssel

Kommune Förder-
höchstgrenze

in Euro

4545406 Nordhümmling,
Samtgemeinde 422 176,21

3595407 Nordkehdingen,
Samtgemeinde 156 442,69

2540026026 Nordstemmen 135 347,45

1550010010 Nörten-Hardenberg,
Flecken 0,00

155 Northeim, Landkreis  4 277 883,51

1550011011 Northeim, Stadt 595 643,57

2570028028 Obernkirchen, Stadt 227 267,64

1585403 Oderwald, Samtgemeinde 202 813,35

458 Oldenburg, Landkreis  1 139 932,11

403 Oldenburg (Oldenburg), 
Stadt  5 745 210,57

3595409 Oldendorf-Himmelpforten, 
Samtgemeinde 406 701,88

459 Osnabrück, Landkreis  3 236 848,20

404 Osnabrück, Stadt  8 087 790,16

4590029029 Ostercappeln 344 486,18

356 Osterholz, Landkreis  1 735 433,30

3560007007 Osterholz-Scharmbeck, 
Stadt  1 251 286,77

1590026026 Osterode am Harz, Stadt 686 487,89

3555406 Ostheide, Samtgemeinde 128 040,85

4570017017 Ostrhauderfehn 192 864,75

3610008008 Ottersberg, Flecken 199 119,03

4610008008 Ovelgönne 108 147,25

3610009009 Oyten 0,00

4540041041 Papenburg, Stadt 714 425,00

1515406 Papenteich, Samtgemeinde 314 390,05

2410013013 Pattensen, Stadt 457 077,63

157 Peine, Landkreis  4 054 169,25

1570006006 Peine, Stadt  1 055 769,07

1595404 Radolfshausen,
Samtgemeinde 91 040,26

4510005005 Rastede 416 366,67

2560025025 Rehburg-Loccum, Stadt 110 895,54

2515405 Rehden, Samtgemeinde 0,00

3585402 Rethem/Aller,
Samtgemeinde 199 804,62

4570018018 Rhauderfehn 339 379,02

4540044044 Rhede (Ems) 46 945,05

2570031031 Rinteln, Stadt 313 920,77

3560008008 Ritterhude 474 931,20

2575406 Rodenberg, Samtgemeinde 160 746,01

2410014014 Ronnenberg, Stadt 966 511,51

3605404 Rosche, Samtgemeinde 132 243,03

1590029029 Rosdorf 167 146,47

3530029029 Rosengarten 0,00

3570039039 Rotenburg (Wümme), Stadt 304 755,87

357 Rotenburg (Wümme),
Landkreis  1 419 793,29

2575407 Sachsenhagen,
Samtgemeinde 140 019,47
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4540045045 Salzbergen 0,00

102 Salzgitter, Stadt  7 321 411,58

3535405 Salzhausen, Samtgemeinde 118 584,75

2520008008 Salzhemmendorf, Flecken 233 519,01

4550014014 Sande 103 864,31

2540028028 Sarstedt, Stadt 189 400,73

1510025025 Sassenburg 147 864,41

4530013013 Saterland 263 282,51

3555407 Scharnebeck,
Samtgemeinde 190 061,47

257 Schaumburg, Landkreis  5 727 607,12

3570041041 Scheeßel 143 913,82

2540029029 Schellerten 100 910,44

3520050050 Schiffdorf 153 244,33

1580039039 Schladen-Werla 181 423,16

3580019019 Schneverdingen, Stadt 247 601,57

1540019019 Schöningen, Stadt  1 054 560,80

4550015015 Schortens, Stadt 306 615,32

4565403 Schüttorf, Samtgemeinde 204 193,01

2515406 Schwaförden,
Samtgemeinde 110 470,83

3560009009 Schwanewede 438 818,90

3585403 Schwarmstedt,
Samtgemeinde 153 957,71

2410015015 Seelze, Stadt  2 028 356,80

1530012012 Seesen, Stadt 246 722,53

3530031031 Seevetal 0,00

2410016016 Sehnde, Stadt 432 772,33

3575404 Selsingen, Samtgemeinde 189 468,56

2545404 Sibbesse, Samtgemeinde 117 129,76

1585406 Sickte, Samtgemeinde 108 045,26

2515407 Siedenburg, Samtgemeinde 43 209,79

3575405 Sittensen, Samtgemeinde 0,00

4545407 Sögel, Samtgemeinde 0,00

2540032032 Söhlde 77 491,74

3580021021 Soltau, Stadt 530 712,88

3575406 Sottrum, Samtgemeinde 247 804,59

4545408 Spelle, Samtgemeinde 0,00

4620014014 Spiekeroog 0,00

2410017017 Springe, Stadt 645 614,93

359 Stade, Landkreis  2 164 626,00

3590038038 Stade, Hansestadt  1 047 496,25

4610009009 Stadland 66 573,98

2570035035 Stadthagen, Stadt 264 712,75

1590034034 Staufenberg 177 958,12

2565407 Steimbke, Samtgemeinde 74 218,34

4600008008 Steinfeld (Oldenburg) 0,00

3530032032 Stelle 81 030,40

2560030030 Steyerberg, Flecken 0,00

2510037037 Stuhr 0,00

4520023023 Südbrookmerland 583 878,60

3605405 Suderburg, Samtgemeinde 79 823,70

Amtlicher
Gemeinde-
schlüssel

Kommune Förder-
höchstgrenze

in Euro

3510026026 Südheide 205 494,19

2510040040 Sulingen, Stadt 0,00

2510041041 Syke, Stadt 327 506,76

3575407 Tarmstedt, Samtgemeinde 312 701,46

3615401 Thedinghausen,
Samtgemeinde 195 639,05

3535406 Tostedt, Samtgemeinde 282 516,13

4540054054 Twist 157 786,13

2510042042 Twistringen, Stadt 110 583,63

2565408 Uchte, Samtgemeinde 0,00

4565404 Uelsen, Samtgemeinde 149 049,74

360 Uelzen, Landkreis  2 339 702,77

3600025025 Uelzen, Stadt 612 268,89

2410018018 Uetze 999 496,38

4570020020 Uplengen 101 180,70

1550012012 Uslar, Stadt 205 256,63

4550026026 Varel, Stadt 401 148,70

1570007007 Vechelde 131 831,86

460 Vechta, Landkreis  1 239 971,65

4600009009 Vechta, Stadt 0,00

1545404 Velpke, Samtgemeinde 191 610,64

361 Verden, Landkreis  1 310 613,44

3610012012 Verden (Aller), Stadt 0,00

4600010010 Visbek 0,00

3570051051 Visselhövede, Stadt 165 735,72

2510044044 Wagenfeld 54 596,60

1590036036 Walkenried 443 613,56

4590033033 Wallenhorst 236 405,47

3580022022 Walsrode, Stadt 365 109,51

4550020020 Wangerland 89 564,14

4550021021 Wangerooge, Nordseebad 58 289,35

4580013013 Wardenburg 0,00

3515404 Wathlingen, Samtgemeinde 380 790,71

2410019019 Wedemark 614 979,11

4570021021 Weener, Stadt 188 347,82

1570008008 Wendeburg 87 880,01

2410020020 Wennigsen (Deister) 468 493,68

4545409 Werlte, Samtgemeinde 264 181,39

1515407 Wesendorf, Samtgemeinde 460 373,20

461 Wesermarsch, Landkreis  2 719 194,71

4510007007 Westerstede, Stadt 0,00

4570022022 Westoverledingen 380 354,82

2510047047 Weyhe 460 472,93

4510008008 Wiefelstede 199 743,83

4520025025 Wiesmoor, Stadt 398 919,44

4560025025 Wietmarschen 164 235,13

3510023023 Wietze 122 107,43

3580023023 Wietzendorf 72 508,50

4580014014 Wildeshausen, Stadt 310 100,22

405 Wilhelmshaven, Stadt  4 760 235,88

3510024024 Winsen (Aller) 159 307,86
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Artikel 2

Änderung der Verordnung
zur Durchführung des Niedersächsischen
Kommunalinvestitionsförderungsgesetzes

Die Verordnung zur Durchführung des Niedersächsischen
Kommunalinvestitionsförderungsgesetzes vom 20. August 2015
(Nds. GVBl. S. 168) wird wie folgt geändert:

1. § 1 wird wie folgt geändert:

a) Absatz 1 erhält folgende Fassung:

„(1) Die Investitionspauschale nach dem Ersten Teil
des Niedersächsischen Kommunalinvestitionsförde-
rungsgesetzes (NKomInvFöG) wird in den Jahren 2018
bis 2022 jeweils in den Monaten Februar, April, Juni,
August, Oktober und Dezember (Zahlungsmonate) aus-
gezahlt.“

b) In Absatz 2 Satz 1 und Absatz 3 Satz 1 wird die Angabe
„,KIP Antrag‘“ jeweils durch die Angabe „,KIP 1 An-
trag‘“ ersetzt.

2. Es wird der folgende neue § 2 eingefügt:

„§ 2

(1) Finanzhilfen nach dem Zweiten Teil des Niedersäch-
sischen Kommunalinvestitionsförderungsgesetzes werden

in den Jahren 2018 bis 2024 jeweils in den Monaten Fe-
bruar, April, Juni, August, Oktober und Dezember (Zah-
lungsmonate) ausgezahlt.

(2) 1Aufbau und Gestaltung des Förderantrages nach
§ 13 Abs. 2 NKomInvFöG und der Erklärungen nach § 13
Abs. 3 Satz 2 NKomInvFöG richten sich nach den Anfor-
derungen in dem Fachverfahren ,KIP 2 Antrag‘, die unter
der Internetadresse www.kip.niedersachsen.de ersichtlich
sind. 2Der Förderantrag ist jeweils vor dem ersten Tag des
dem Zahlungsmonat vorausgehenden Monats über dieses
Fachverfahren in elektronischer Form zu stellen; das Glei-
che gilt für die Abgabe der Erklärungen nach § 13 Abs. 3
Satz 2 NKomInvFöG.

(3) 1Aufbau und Gestaltung des Nachweises nach § 13
Abs. 4 NKomInvFöG richten sich nach den Anforderungen
in dem Fachverfahren ,KIP 2 Antrag‘, die unter der Inter-
netadresse www.kip.niedersachsen.de ersichtlich sind. 2Der
Nachweis ist über dieses Fachverfahren in elektronischer
Form zu erbringen.“

3. Der bisherige § 2 wird § 3 und wie folgt geändert:

Die Jahreszahl „2021“ wird durch die Jahreszahl „2024“ er-
setzt.

Artikel 3

Änderung des Niedersächsischen 
Finanzverteilungsgesetzes

§ 2 des Niedersächsischen Finanzverteilungsgesetzes in
der Fassung vom 13. September 2007 (Nds. GVBl. S. 461),
zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 2. März
2017 (Nds. GVBl. S. 46), wird wie folgt geändert:

1. Der Nummer 4 wird ein Komma angefügt.

2. Es werden die folgenden Nummern 5 und 6 eingefügt:

„5. ab dem Haushaltsjahr 2018 für kreisfreie Städte
52,42 Euro und für Landkreise 57,47 Euro,

6. ab dem Haushaltsjahr 2019 für kreisfreie Städte
53,65 Euro und für Landkreise 58,82 Euro“.

Artikel 4

Inkrafttreten

Dieses Gesetz tritt am Tag nach seiner Verkündung in Kraft.

Hannover, den 16. Mai 2018

Die Präsidentin des Niedersächsischen Landtages

Gabriele  A n d r e t t a

Das vorstehende Gesetz wird hiermit verkündet.

Der Niedersächsische Ministerpräsident

Stephan  W e i l

3530040040 Winsen (Luhe), Stadt 514 083,65

1510040040 Wittingen, Stadt 0,00

462 Wittmund, Landkreis 884 222,96

4620019019 Wittmund, Stadt 324 136,17

158 Wolfenbüttel, Landkreis  2 151 259,46

1580037037 Wolfenbüttel, Stadt 985 013,46

103 Wolfsburg, Stadt 0,00

3560011011 Worpswede 246 201,44

2410021021 Wunstorf, Stadt 742 396,92

3520061061 Wurster Nordseeküste 604 323,12

4550027027 Zetel 219 938,76

3575408 Zeven, Samtgemeinde 0,00“.
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V e r o r d n u n g
zur Änderung der Gebührenordnung

für die Verwaltung im Bereich des Verbraucherschutzes
und des Veterinärwesens

Vom 15. Mai 2018

Aufgrund des § 3 Abs. 1 Satz 1, Abs. 3 und 5 Satz 2, auch in
Verbindung mit § 14 Abs. 2, des Niedersächsischen Verwal-
tungskostengesetzes in der Fassung vom 25. April 2007 (Nds.
GVBl. S. 172), zuletzt geändert durch Artikel 11 des Gesetzes
vom 15. Dezember 2016 (Nds. GVBl. S. 301), wird im Einver-
nehmen mit dem Finanzministerium verordnet:

Artikel 1

Die Gebührenordnung für die Verwaltung im Bereich des
Verbraucherschutzes und des Veterinärwesens vom 29. No-
vember 2014 (Nds. GVBl. S. 318), zuletzt geändert durch Ver-
ordnung vom 4. August 2017 (Nds. GVBl. S. 252), wird wie
folgt geändert:

1. In § 3 Abs. 2 wird der bisherige Satz 3 durch die folgenden
neuen Sätze 3 bis 5 ersetzt:

„3Dient die Fahrt Amtshandlungen oder Leistungen bei
mehreren Kostenschuldnerinnen oder Kostenschuldnern,

so ist der erforderliche Zeitaufwand je Beschäftigter oder
Beschäftigtem für die gesamte Fahrt maßgeblich. 4Der sich
für diesen Zeitaufwand nach § 1 Abs. 4 Satz 5 AllGO erge-
bende Betrag wird auf die Kostenschuldnerinnen und Kos-
tenschuldner entsprechend dem Verhältnis der Entfernun-
gen, gemessen nach Luftlinie zwischen dem jeweiligen Ort,
an dem die Amtshandlung oder Leistung erbracht wurde,
und dem Dienstort der oder des Beschäftigten, verteilt. 5In
diesem Fall beträgt der Zuschlag höchstens 72 Euro je Kos-
tenschuldnerin oder Kostenschuldner.“

2. Dem § 8 wird der folgende Absatz 3 angefügt:

„(3) 1§ 3 Abs. 2 Sätze 3 bis 5 findet keine Anwendung
auf Gebührenbescheide, die vor dem 1. Juni 2018 unan-
fechtbar geworden sind. 2Auf Gebührenbescheide, die vor
dem 1. Juni 2018 erlassen, aber nicht unanfechtbar ge-
worden sind, ist § 3 Abs. 2 Sätze 3 bis 5 mit der Maßgabe
anzuwenden, dass sich eine höhere Gebühr als die bereits
festgesetzte Gebühr nicht ergibt.“

3. Die Anlage (zu § 1) wird wie folgt geändert: 

a) In der Übersicht zum Kostentarif werden in Abschnitt III in der Spalte „Rechtsgebiet“ nach dem Wort „Rindern“ ein Komma
und das Wort „Schweinen“ eingefügt.

b) Nummer III erhält folgende Fassung:

Nr. Gegenstand Gebühr/
Pauschbetrag

Euro

„III Kennzeichnung und Registrierung von Rindern, Schweinen, Schafen, Ziegen und Equiden 
und Betrieb einer Datenbank für Rinder, Schweine, Schafe, Ziegen und Equiden nach der 
Viehverkehrsverordnung (ViehVerkV) in der Fassung vom 3. März 2010 (BGBl. I S. 203), 
zuletzt geändert durch Artikel 6 der Verordnung vom 3. Mai 2016 (BGBI. I S. 1057)

III.1 Rinder

III.1.1 Bearbeitung einer Anzeige nach § 29 Abs. 1 Satz 1

III.1.1.1 bei Übermittlung über Internet an die Zentrale Datenbank des Herkunftssicherungs-
und Informationssystems für Tiere (im Folgenden: ZDB HIT)

III.1.1.1.1 durch Rinderhalterinnen oder Rinderhalter, je Meldung 0,09

III.1.1.1.2 durch Viehhändlerinnen oder Viehhändler, Viehhandelsunternehmen
oder Viehsammelstellen, je Meldung 0,09

A n m e r k u n g zu Nummer III.1.1.1.2:

Werden eine Zugangsmeldung und eine Abgangsmeldung zeitgleich abgegeben,
so wird die Gebühr nur einmal erhoben.

III.1.1.1.3 durch Schlachtbetriebe, je Meldung 0,09

A n m e r k u n g zu Nummer III.1.1.1.3:

Werden eine Zugangsmeldung und eine Schlachtmeldung zeitgleich abgegeben,
so wird die Gebühr nur einmal erhoben.

III.1.1.2 bei Übermittlung auf elektronischem Weg an die beauftragte Stelle
(einschließlich Fehlerbearbeitung)

III.1.1.2.1 durch Rinderhalterinnen oder Rinderhalter, je Meldung 0,23

III.1.1.2.2 durch Viehhändlerinnen oder Viehhändler, Viehhandelsunternehmen
oder Viehsammelstellen, je Meldung 0,25

A n m e r k u n g zu Nummer III.1.1.2.2:

Werden eine Zugangsmeldung und eine Abgangsmeldung zeitgleich abgegeben,
so wird die Gebühr nur einmal erhoben.

III.1.1.3 bei Übermittlung mittels Meldekarte auf dem Postweg an die beauftragte Stelle
(einschließlich Fehlerbearbeitung)
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III.1.1.3.1 durch Rinderhalterinnen oder Rinderhalter, je Meldung 0,46

III.1.1.3.2 durch Viehhändlerinnen oder Viehhändler, Viehhandelsunternehmen
oder Viehsammelstellen, je Meldung 0,49

A n m e r k u n g zu Nummer III.1.1.3.2:

Werden eine Zugangsmeldung und eine Abgangsmeldung zeitgleich abgegeben,
so wird die Gebühr nur einmal erhoben.

III.1.1.3.3 durch Schlachtbetriebe, je Meldung 0,99

A n m e r k u n g zu Nummer III.1.1.3.3:

Werden eine Zugangsmeldung und eine Schlachtmeldung zeitgleich abgegeben,
so wird die Gebühr nur einmal erhoben.

III.1.1.4 bei Übermittlung formlos oder mit Fax an die beauftragte Stelle zusätzlich
zu den Nummern III.1.1.3.1 bis III.1.1.3.3, je Meldung 0,48

A n m e r k u n g zu den Nummern III.1.1.1.1, III.1.1.2.1, III.1.1.3.1 und III.1.1.4:

Die Gebühr für eine Geburtsmeldung ist mit der Gebühr nach Nummer III.1.4.1 abgegolten.

III.1.1.5 Ausgabe von Meldekarten

III.1.1.5.1 je Bestellung 2,00

III.1.1.5.2 zuzüglich je Meldekartenbogen mit vier Meldekarten

III.1.1.5.2.1 für Rinderhalterinnen oder Rinderhalter, Viehhändlerinnen oder Viehhändler,
Viehhandelsunternehmen oder Viehsammelstellen 0,08

III.1.1.5.2.2 für Schlachtbetriebe 0,16

III.1.2 Zuteilung von Ohrmarken, je Tier 0,13

III.1.3 Zuteilung von Ersatz-Ohrmarken

III.1.3.1 je Einzel- oder Doppelohrmarke bei Bestellung über die ZDB HIT 0,04

III.1.3.2 je Einzel- oder Doppelohrmarke bei Bestellung über die beauftragte Stelle 0,13

III.1.4 Ausstellen von Herkunftsdokumenten nach § 30 oder § 31

III.1.4.1 nach einer Anzeige nach § 28 0,74

III.1.4.2 nach einer Anzeige nach § 29 Abs. 1 Satz 2 Nrn. 1 und 2

III.1.4.2.1 je Anforderung 7,42

III.1.4.2.2 zusätzlich je Tier 3,32

III.1.4.3 Ausstellen von Ersatz- oder Zweitschriften

III.1.4.3.1 je Anforderung 7,42

III.1.4.3.2 zusätzlich je Rinderpass oder Stammdatenblatt 1,48

III.1.5 Ausstellen eines Tierbestandsregisters nach § 32

III.1.5.1 je Einzelanforderung 2,00

III.1.5.2 zusätzlich je Versendung an eine Tierhalterin oder einen Tierhalter 2,00

III.1.5.3 zusätzlich je Ausdruck des Bestandsregisters je Tier 0,02

III.2 Schweine

III.2.1 Bearbeitung einer Anzeige nach § 26 Abs. 3 Satz 1 oder nach § 40
(jeweils einschließlich Fehlerbearbeitung)

III.2.1.1 bei Übermittlung über Internet an die ZDB HIT, je Meldung 0,03

III.2.1.2 bei Übermittlung mittels Meldekarte auf dem Postweg an die beauftragte Stelle, je Meldung 0,38

III.2.1.3 Ausgabe von Meldekarten

III.2.1.3.1 je Bestellung 1,63

III.2.1.3.2 zuzüglich je Meldekartenbogen mit vier Meldekarten 0,06

III.2.2 Zuteilung von Ohrmarken, je Anforderung 2,97

Nr. Gegenstand Gebühr/
Pauschbetrag

Euro



Nds. GVBl. Nr. 6/2018, ausgegeben am 24. 5. 2018

109

Artikel 2

1Diese Verordnung tritt am 1. Juni 2018 in Kraft. 2Abwei-
chend von Satz 1 tritt Artikel 1 Nr. 1 mit Wirkung vom 3. De-
zember 2014 in Kraft.

Hannover, den 15. Mai 2018

Niedersächsisches Ministerium
für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz

O t t e - K i n a s t

Ministerin

III.3 Schafe und Ziegen

III.3.1 Bearbeitung einer Anzeige nach § 26 Abs. 3 Satz 1 oder nach § 35
(jeweils einschließlich Fehlerbearbeitung)

III.3.1.1 bei Übermittlung über Internet an die ZDB HIT, je Meldung 2,54

III.3.1.2 bei Übermittlung mittels Meldekarte auf dem Postweg an die beauftragte Stelle, je Meldung 4,29

III.3.1.3 Ausgabe von Meldekarten

III.3.1.3.1 je Bestellung 5,39

III.3.1.3.2 zuzüglich je Meldekartenbogen mit vier Meldekarten 0,42

III.3.2 Zuteilung von Ohrmarken, Bolus-Transpondern oder Fußfesseln, je Anforderung 7,41

III.4 Equiden

III.4.1 Ausstellung eines Equidenpasses nach § 44 a Abs. 1 Satz 2, je Pass 43,42

III.4.2 Änderung eines Equidenpasses 

III.4.2.1 Eintragung eines Eigentümerwechsels nach Bearbeitung einer Mitteilung nach § 44 a Abs. 2 
Satz 2, je Mitteilung 28,49

III.4.2.2 im Übrigen 43,42

III.4.3 Durchführungsverordnung (EU) 2015/262 der Kommission vom 17. Februar 2015
zur Festlegung von Vorschriften gemäß den Richtlinien 90/427/EWG und 2009/156/EG
des Rates in Bezug auf die Methoden zur Identifizierung von Equiden
(Equidenpass-Verordnung) vom 17. Februar 2015 (ABl. EU Nr. L 59 S. 1)

Ausstellung eines Duplikats des Identifizierungsdokuments nach Artikel 29
oder eines Ersatz-Identifizierungsdokuments nach Artikel 32 43,42

III.4.4 Zuteilung von Transpondern zur Equidenkennzeichnung nach § 44 Abs. 3 ViehVerkV

III.4.4.1 Bearbeitung eines Antrags auf Zuteilung von Transpondern 9,22

III.4.4.2 Zuteilung von Transpondern, je Transponder 0,86

III.4.4.3 Freigabe einer Transpondernummernserie für eine Equidenpass ausgebende Stelle 35,00

III.4.4.4 Buchung einer Transpondernummernserie für eine Equidenpass ausgebende Stelle 35,00

III.5 Rinder, Schweine, Schafe, Ziegen und Equiden

III.5.1 Erneute Vergabe eines PIN-Codes, Einrichtung, Änderung oder Löschung einer Vollmacht 
oder Mitbenutzerkennung durch die beauftragte Stelle auf Antrag

je Anforderung (einschließlich Übermittlung an die ZDB HIT und gegebenenfalls
schriftlicher Mitteilung an den Antragsteller) 8,67

III.5.2 Sonstige Leistungen der beauftragten Stelle 5 bis 500

A n m e r k u n g zu den Nummern III.1 bis III.5:

In den Gebühren ist die Umsatzsteuer nicht enthalten. Bei Umsatzsteuerpflicht ist sie
der oder dem Kostenpflichtigen in Rechnung zu stellen und gesondert auszuweisen.“

Nr. Gegenstand Gebühr/
Pauschbetrag

Euro
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